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Die wissenschaftliche Einordnung
der Ascher Mundart

Seit geraumer Zeit geht es in den
vom RUNDBR.IEF wiedergegebenen Le-
serbriefen hoch her mit 'der Meinungs-
vielfalt und den Auseinandersetzungen
iiber die Ascher Mundart, ihrer Einord-
nung in grci8ere Zusammenhdnge und
ihren Ijnterschieden zu benachbarten
Dialekten. Nun wurden wir auf das
,Lexikon der Getmanistisdten Lingui-
stik" (LGL) aufmerksam gemadrt, ein
umfangreiches Werk, das 1973 im Ver-
lag Max Niemeyer ersdrien. Nach fach-
mbnnisdrer Meinung handelt es sidr
um die zur Zeit fiihrende Arbeit iiber
die deutschen Mundarten. Im Kapitel
,,Nordobetdeutsdr" ist das Gebiet be-
handelt, zu dem auch unsere Heimat
und damit die Ascher Mundart gehtjrt.
Wir entnohmen dem Lexikon die ne-
benstehende Karte,,Nordoberdeutscher
Dialektraum". Sie sagt aus, da8 das
Nordoberdoutsdre aus Stidfrdnkisch,
Ostfrlnkisch und Nordbairisch besteht.
In dem,,Nordbairisdr" zugeordneten
,,Norrdoberpfdlzer Raum" haben wir
Asch eingezeichnet, um die Karte ver-
stdndlicher zu madren. {Nordbairisdr
sdrreibt man mit ,,ai" und bezeichnet
damit sprachliche Tatbestdnde; Bayrisch
mit ,,ay" wird zur Bezeichnung politi-
scher Gegebenheiten verwendet. Es ist
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also kein Widerspruch, wenn man z. B.
sagt, ,daB das sddrsische Bad Brambadr
zum noldbairischen Spradrraum gehiirt.

Dieser nordbairisdre Sprachraum glie-
dert sidr auf unserer Karte in ,,Nord-
oberpfdlzisch",uild,,Siidoberpfdlzisch" .

Die Asdrer Mundart ist also dem Lexi-
kon zu{olge eine Teiknundart des Nord-
oberpfa'lzisdren. Dodr liegt Asch sehr
nahe an der Mundartgteraze zum Ober-
ostfrdnkischen, die zwisdren Neuhausen

und Schbnlind verlhuft. Demzufolge
wdre also unser ,,Ascherisch" im Kern
Nordoberpfdlzisch mit oberostfrdnki-
schen Einschldgen.

Keinesfalls gehiirt Niirnberg zLrm
Nordbairischen, sondern nadr Aussage
der Karte zum Ostfrdnkischen, freilich
in einer starken Uberlager'ungszone.

Im Ubrigen verweisen wir darauf,
daB die Leserbrief.Diskussion auch in
dieser Rundbrief-Folge fortgesetzt wird.

Vogelschiitzen ihr Preis-Schie8en nicht
im althergebradrten Sinne abhalten
kcinnen, falls die dafiir notwendige
Sonder-Genehmigung aus Platzgriinden
nicht erteilt werden sollte. Karl Tins
berilhrte in seinen dusfiihrungen dann
u. a. die Erweiterung der Vorstandschaft,
wie sie nadrher in den Wahlen durdr-
gefiihrt wurde, und die Werbung neuer
Mitglieder: Nur wenn es gelinge, Zu-
gang zu noch Au8enstehenden zu frr'-
den, vor allem zu iiingeren |ahrgdngen,
werde man das mit so viel Mi.ihen auf-
geba,ute Werk erthalten kijnnen.

Das ndchste Referat erstalt€te Kreis-
befieuer Dr. Benno Tins. Er hat das
Ehrenamt bereits iiber 3o fahre inne
und konnte daher als dienstdltester
Amtswalter dieser Sl-Funktion die
Wandlungen skizzieren, die fiir Kreis-
und Ortsbetreuer im Laufe der fahr-
zehnte vor sich gingen. Der Kreis Asdr
mit seinen nur 23 Gemeinden habe, ab-
gesehen von der Auskunfts- un'd son-
stigen Arbeit ftir den Lastenausgleich,
einen z. T. anderen Weg genommen
wie sudetendeutsdre Landkreise mit oft
roo und nodr mehr Gemeinden. Bei
ihm geniigte ,die Erstellung einer einzi-
gen, alle Gemeinden erfassenden Such-
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Ausgowogene Arboit des Heimotverbsndes' 
Von der HaupWersammlung in Rehau

Im Beisein von rund einem halben den Versammelten, die sidr von ihren
Hundert Verbandsmitgliedern, davon Sitzen erhoben thatten, die bedrtidcend
sieben Vorstands-Angehdrige und eben- lange Liste der verstorbenen Verbands-
soviel sonstige Amtswalter, ging die mitglieder: neun in ,den letzten beiden
Haupwersammlung des Heimatverban- Monaten 1979, nicht weniger als 34. im
des fi.ir den Kreis Asch e. V. am Sonn- |ahre r98o und z6 vom r. |dnner bis
abend,'den 17. Oktober im Vereinszim- zurn 16. Oktober r98r; innerhalib der
mer der Rehauer Turnhalle innerhalb zwei |ahre zwisdren,den beiden Haupt-
von vier Stunden ziigig und bei aller versammlungen also 69. Als Haupter-
Diskussions-Lebendigkeit harmonisdr eignis der Berichtszeit hob K. Tins das
vor sich. Heimattreffen mit Vogelsdrie8en am

VerbandsvorsitzenderKarlTins/Mtin- ersten August-Wodrenende in Rehau
.h; t;a ;ili""ir ,ii" V"ii*t* d;p;- hervor. Hiebei lie8 er einige Kritik an-
tensclraftstrefer 7u Wort. Landrat Zubq klingen, elkennbare Tolge seines erst-
aus Hof 

"rtrjo"tt. 
dem Ascher Heimat- maligen verantwortlichen Dabeiseins (er

verband das Untersttitzungsversprechen gehcirt zum Geburtsjahrgang ry34, zithlt
und ,di.e tatige Anteilnahme des Paten- also zu den ,,jungen" |ahrgdngen). Sei-
schaftskreises ebenso wie Bi.irgermeister ne diesbeziiglichen Bemerkungen boten
P6bel die der Patenstadt Rehau und dann im Laufe der splteren Diskussion
Stadtrat Dr. Ficker fi.ir die Patenstadt sto{f zu kldrender und harmonisdrer
Selb. Die kurzen, vom Bekenntnis zu Aussprache. Der Beridrt warf audr die
den-,{ufgaben der P-atenschaften-zeu- Fragen um das Kreistreffen rggz auf.
genden Ansprachen 

_ 
dieseldrei Ehren- Hie"riiber kam es zu besondeis einge-

gdste--{anden lebhaften Zustimmungs- hender Debatte. Ihrvorldufiges Ergebiisbeifall' l?iBt sich dahin zusam-.nTrrr.ri d"B
Verbandsvorsitzender Karl Tins ver- audr das Treffen r98z wieder in Rehau

las vor Beginn seines Tbtigkeitsberidrts stattfinden wird, selbst wenn die Asdrer
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Die wissenschaftliche Einordnung
der Ascher Mundart

Seit geraumer Zeit geht es in den
vom RUNDBRIEF wiedergegebenen Le-
serbriefen hoch her mit der Meinungs-
vielfalt und den Auseinandersetzungen
über die Ascher Mundart, ihrer Einord-
nung in größere Zusammenhänge 'und
ihren Unterschieden zu benachbarten
Dialekten. Nun wurden wir auf- das
„Lexikon der Gerrnanistischen Lingui-
stik“ (LGL) aufmerksam gemacht, ein
umfangreiches Werk, das 1973 im Ver-
lag Max Niemeyer erschien. Nach fach-
männischer Meinung handelt es sich
um die zur Zeit führende Arbeit über
die deutschen Mundarten. Im Kapitel
„Nordoberdeutsch“ ist das 'Gebiet be-
handelt, zu dem auch unsere Heimat
und damit die Ascher Mundart gehört.
Wir entnehmen dem Lexikon -die ne-
benstehende Karte „Nordoberdeutscher
Dialektraurn“. Sie sagt aus, daß das
Nordoberdeutsche aus Südfränkisch,
Ostfränkisch und Nordbairisch besteht.
In dem _„Nordbairisch” zugeordneten
„Nondoberpfälzer Raum” haben wir
Asch eingezeichnet, um die Karte ver-
ständlicher zu machen. {Nordbairisch
schreibt man mit „ai“ und bezeichnet
damit sprachliche Tatbestände , Bayrisch
mit „ay“ wird zur Bezeichnung politi-
scher Gegebenheiten verwendet. Es ist
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also kein Widerspruch, wenn man z. B.
sagt, daß das sächsische Bad Brarnbach
zum nordbairischen Sprachraum gehört.

L Dieser -nordbair-ische 'Sprachraum glie-
dert sich auf unserer Karte in „Nord-
oberpfälzisch” «und „Südoberpfälzisch”.
Die Ascher Mundart ist also dem Lexi-
kon -zufolge eine Teilmıundart -des Nord-
oberpfä'lzischen. Doch liegt Asch se.hr
nahe an der Mundartgrenze zum Ober-
ostfränkischen, die zwischen Neuhausen

Ausgıwogene Arbeit des Heimutverbundes
8 eVon der Hauptversammlung in Rehau A `

Im Beisein von rund einem lhalben
Hundert Verbandsrnitgliedern, -davon
sieben Vorstands-Angehörige und eben-
soviel sonstige Amtswalter, ging die
Hauptversammlung des Heimatverban-
des für den .Kreis Asch e. V. am Sonn-
abend, den 17. Oktober im Vereinszim-
mer der Rehauer Turnhalle -innerhalb
von vier 'Stunden zügig und bei aller
Diskussions-Lebendigkeit harmonisch
vor sich.

Verbandsvorsitzenıder Karl Tins/|Mün-
chen bat eingangs die Vertreter -der Pa-
tenschaftsträger zu Wort. Landrat Zuber
aus Hof erneuerte dem Ascher Heimat-
verband das Unterstützungsversprechen
und «die tätige Anteilnahme des Paten-
schaftskreises ebenso wie Bürgermeister
Pöbel die der Patenstadt Rehau und
Stadtrat Dr. Ficker für die Patenstadt
Selb. Die kurzen, vom Bekenntnis zu
den Aufgaben «der Patenschaften zeu-
genden. Ansprachen dieser drei Ehren-
gäste fanden lebhaften Zustimmungs-
beifall.

Verbandsvorsitzen-der Karl Tins ver-
las vor Beginn seines Tätigkeitsberichts

den Versammelten, die sich von ihren
'Sitzen erhoben lhatten, die bedrückend
lange Liste der verstorbenen Verbands-
mitglieder: neun in den letzten beiden
Monaten 1979, nicht weniger als 34_ im
Iahre 1980 und 26 vom' r.Iänner bis
zum 16. Oktober 1981; innerhalb der
zwei Iahre zwischen den beiden Haupt-
Versammlungen also 69. Als Haupter-
eignis der Berichtszeit hob K. Tins das
Heimattreffen mit Vogelschießen am
ersten August-Wochenende in Rehau
hervor. Hiebei ließ er einige Kritik an-
klingen, erkennbare Folge seines erst-
maligen verantwortlichen Dabeiseins (er
gehört zum Geburtsjahrgang 1934, zählt
also zu den „j'-ungen” Iahrgängen). Sei-
ne diesbezüglichen Bemerkungen boten
dann im Laufe der späteren Diskussion
Stoff zu 'klärender und :harmonischer
Aussprache. Der Bericht warf auch die
Fragen 'um das Kreistreffen 1982 auf.
Hierüber kam es zu besonders einge-
hender Debatte. Ihr vorläufiges Ergebnis
läßt sich dahin zusammenfassen, daß
auch das Treffen 1982 wieder in Rehau
stattfinden wird, selbst wenn die Ascher

und' Schönlind verläuft. Demzufolge
wäre also unser „Ascherisch” im Kern
Nordoberpfälzisch mit oberostfränki-
schen Einschlägen.

Keinesfalls gehört Nürnberg zum
Nordbairischen, sondern nach Aussage
der Karte zum Ostfränkischen, freilich
-in einer starken Uberlagerungszone.

Im Übrigen verweisen wir darauf,
daß die 'Leserbrief-*Diskussion auch in
dieser Rundbrief-Folge fortgesetzt wird.

Vogelschützen ihr Preis-Schießen nicht
im althergebrachten Sinne abhalten
können, falls die dafür notwendige
Sonder-Genehmigung aus Platzgründen
nicht erteilt werden sollte. Karl Tins
berührte in seinen Ausführungen dann
u. a. die Erweiterung der Vorstandschaft,
wie sie nachher in den Waihlen durch-
geführt -wurde, un-d die Werbung neuer
Mitglieder: Nur wenn es gelin-ge, Zu-
gang zu noch Außenstehenden zu fin-
den, vor allem zu jüngeren Iahrgängen,
werde mandas mit so viel Mühen auf-
gebaute Werk eflhalten können.

Das nächste Referat. erstaštete Kreis-
betreuer Dr. Benno Tins. 1 r hat das
Ehrenamt bereits über 30 Ia-hre -inne
und konnte daher als dienstältester
Amtswalter dieser .SL-Funktion die
Wandlungen skizzieren, die für Kreis-
und Orts-betreuer irn Laufe der Iahr-
zehnte vor sich gingen. Der Kreis Asch
mit seinen nur 9.3 Gemeinden habe, ab-
gesehen von der Auskunfts- und son-
stigen Arbeit für den Lastenausgleich,
einen z. T. anderen- Weg genommen
wie sudetendeutsche Landkreise mit oft
1oo und noch mehr Gemeinden. Bei
ihm genügte die Erstellung einer einzi-
gen, alle Gemeinden" erfassenden Such-



kartei, die auch heute noch von vielen ben (DM 9roo,-t habe das Heipattref- Kreis-Kultatteferenten, wurde durdr
Landsleuten in Anspr'uch genommen fen r98o in Rehau ausgema&t. den ebenfalls aus seiner Rundbrief-
werde. Die beiden M-a{tgemeinden DIE WAHLEN Mitarbeit bekannten Wernersreuther
des-Kreises, Rg8ba$ und.Haslau,, seien wurden von Lm. Herman-r, Fe ileilRehau Prof., Dr. Herbert Braun besetzt. Sonsti-
ireilidr taer die u!erylnfa$u"T1,_!ll- ;;;iig;g ""AEt"""t 

g"t"it.t,,a"A rt" ge vetdnderullgen e-rgalgn sidr niih!;
ausgewachsen-und haben den .Hgtq"t- i", f"7"i Z"it l" e"r"pr"d ilG;;. aUe Vorstands- und Arbeitsausschu8-
ge_danken arlf Ortsbasis in vielfacher i" a"r, Vorstand *rr.a!" l*.i;; Mitglieder hatten sidr zu weiterer Mit-
Weise verankert. Die,Verbindr,rnq. zgr iviltgtiJa". g.*airft. a" di"-i;;lh-a;, . arbeit bereiterkldrt und wurden ebenso
Sudetendeutsdren Landsnlannschaft als ;;'C;;d:h"itrgrti"d;; "r.ti-&!.ir.l"- 

einstimmig .wie die beiden neu Ge-
eine- der Aufgaben des Kreisbetreuers nen langiahrige; Vorsilr""d.-i- u"a wdhlten in ihren Amtern bestatigt.
werde fiir Asdr in 'de1. notlltd.igen J"ttt "od ah "stellv. vorsirzender wei- Den Wahlen folgte schlie8lich eine
Form ggwa\rt. Die sonstFen ll!:1,"", ;.tli;-;;;.;ii,iii*t tat[""-i-- ea"tt lt"i" n"sspra.rr"-til'.i .itt" n"ih. uottwieA:driv,tleimatstube,,P"kgtl\ligl:it ii:-R;g[;Niir;b;ig--6;i.t die Ver- .;,h.-"rr, &ie von il", V"rsa-*i""gr-
usw. habe der Heimatv.P"l* des Krei- ;;;ff;t L-.-n"a%U- MainerlHaslaa t"it".t"i.." aufgeworfen v1-rrden uid,
ses Asch ii-bernommen' Dariiber e,rsta,t- 

"n* "rrtir Stellvertreter des Vorsitzen- wie bereits erweint, in erfreulich aufi
teten die nachsten Rgltl"l: l,Y-l:}lYli den. Er ,ist ,den Rundbriefleisern als der gesc-hlossener und kldrender Diskussion
reidre und von der Versarnmlung auf- ;;; t";;;.;; M;6.itir a1e heimat- 6.h;d;jt;;ra"". irri.r"ort .rg"U si.h
merksam registrierte Beridrte: ii.rt.i s.t""ge seiner "tgrt* Heimat, a.iiirar".r., da8 die e-"ttt"tt""gfi.l*;t-

Archivleitet Helmut KlaubertlErkers- des Si.ldteils unsere$ Heimatkreises, lichen Kulturerbes und heimatgebunde-
'reuth schilderte 'die Raumschwierigkei- durdr seine Verijffentlichungen im Hei- ner Gemeinsarlkeiten bei unserem
ten, mit denen das von ihm gesdraffene matblatt beleits bekannt. Eine neuge- Heimatverband in pfleglidren Hdnden
und seitdem audr geleitete Archiv des schaffene Stelle, niimlich die eines liegt.
Heimatkreises Asch zu kampfen hat.
Eine in greifbarer Aussicht gestandene K.U1Z e1'2nhlt
Ldsung sei in letzter Minute wieder an
proble"men fiir die st"aii.-"i"a" S"tU Persiinliches motau.als ,,Malerdes Egerlands und des

;;;.h;it; pt" -e.l*lfr'""t"tF+"g,*i 
unte.r dem Titst ,,vom- f*--b:lq.: 

Erzsebirses" 
##r:ffi,S1tj-rlfitJ:;auf 5o Quadratmetet"-*-::-T dllt-1,11- Dorfbuben zum Genera-l 

1-.t- 1"+1::; '1i""i| Franz |osef gewidmeten Gem?ildendchst weiter rhingenommen. werden. wehr,, berichtete der |dnner-Rundbrief ^;;::"-oi"l* 
ei.r'ru. 

""ll?t""t" 
Bi.icherei von lntt ;rU;ua ;; 6t+t*".:^y-.: ;f#|liff*",*: 

-ffir*1,;"Xli:t"J;
nunmehr mnd 3ooo B4nden werde leb- a68;d ;;r_** N"r19"1i* Landsmanneg ft:t in das ijsterreictrisc*re Kiinstlerle-haft in Anspruch genommen und zwar re6pold (,,poldi,,) chaiupa.Erw::^rg1^6_ #iJo 

"rrrg"rrommen 
und damit beson_auch von au8enstehenden Organisatio- 

"o eirr"#, der jtingsten Generale der tilJ'"rr"rf."rrrrr.nen. Bu'deswehr emannt *,?"r9:tl:,fp-.] --i; fifig"-[ LeimbergerstraBe 6r, exi-
Rundum Erfreuliches durfte- d-agggen oktdber_ r98.r, also. t"I LTI]:'[t: _t-p-: ,tiiit ""A" 

,a;4 ,fi"d""t Lederer 
'ver-

der Leiter der Heimatstube, Adolf Kfin- ter, erfolgteietztsei,neBeftirderungzum iJi, a", zwei von Gustav Zindel ktist-
zellRehau, berichten. Zwar sei der Be- Generalleutnant (Drei-Sterne-Generall ii3. ';A io16""s*9r*1 u"r."".trr.n r.4." ' 

'nd-seine 
Ernennung "#^Hffi:{eij1 il**lf::n';: ,,tf-Tffi*ffj?"ifJfiH:::ersten sonntag.der.sommermonate von renden General 'des II. *"p,:9:_t^T ;;A;;;;d d;,,fi.ria"a.iHistiirchen,,,

9-rz Uhrf seit dem Massenandrang deswehr mit Sitz in Ulm. Seinem Kom- i:';-.
wdhrend ,des Heimattreffens r98o weit mando unterstehen d#i,-H;l ;:iJ; beidemal zusammengestellt von dem

zuriiikgegangen, ,doch bereicheie immer silddeutschen ,Divisiorreii'ttT";,iJ""fi1 Egerland-Munrdartdideter und -Kenner

*i"a.i"ii'r,'-"1 ei,, sesuchei,den Bestand men 8o ooo soldaten. s"ii #ia'*";"1;; LX]T fJtffrt$ffefr'jfut&T"'#"'i:
des Museums durdr willkommene Ga- Chalupg, da-mals- Generalmaio.;.:hE ?;lirii"d.;,- a"*ri"r ,ZDurng*i is
ben. Finanzielle'schwierigkeiten gebe es des 'Stabes der Heeresgruppe Mitte in .;;;
-"ililr, ;li.;^s..;.d; il;h;; fud der-Land: H.ra.it"ii. iNiit'".", i,itr'"".'iil;.i "' :#tfrJ*i"H1'""19:hlti"!.?l3nf*:kreis Hof haben dem Heimatverband *. v.rtr""i*-pi"--"ig"Aara", Histiirchen,,
Asch auf diesem'Gebiete von Anfang an Helmut Ledetet in Erlangen, Leim- rt"to*"tt ""r 

a6iF"a.iJosef Hofmanns
tatkreftisgeholfen' ' b"G;;;"s" {r, ez i;rt;J^"iil"slni-li.i ;;tlra. Er sind ihrer sechzehn, darulter

. A"f ungeteilte-,\ufrnerksamkeit stie- Egeier Krankenhaujverwalters Gustav {ie s-igbe1 Stroy'hen v-om ,,Sdrdin Wee-
Ben die statistisch untermauerte+ 4u!- L] uncl seiner Frau Hilde geb. Zindel da af }I_ahrin_gzou",deren erste erinne-

{ii!rynge1 des Karteifihters Kail 9".13-, t (schwester des 1945 in Bory von den . rungshalber hier zitiert sei: ,,B-a-Ege1
lerlHof, als er die im letzten Rundbrief I tsclrechen 

"o*o1d"t'.o 
Herminn Zindel I schneidt, des is bakannt, a Zipfiel tdif.

kurz erwdhnten Zahlet .{.,,Heimawer- t *r Asch) wurde mit dem Kulturpreis I i-ns deutsdra Land. U in dlan Blind-
band Asdr in der Statistik") ausfuhrli.h I ;;; Mitt.tti"rrto"n - dem Wolfram-von I darm, lang und dinn, diu liegt des Diirfl
erweiterte. Seine Aufstellun_g_ i.iber die - Br4r"rr6ach-preis - ausgezeichnet. Sdron I fvfahtjng drin . . ." Preis je MZippdren
Mitglieder-Bewegung .im ]Ieimatver- ry77 hatte ihm die'StaIt Erlangen ihren - 5 pM.
band konnte er noch. wdhrend der iirii*pr.ir verliehen. Die n*euerlidte Der glei&e Verlag_ Hgl.mut Lederer
Hauptversammlung ergdnzer-r., Die von V.it.iti""g erfolgte am 16. September hat- eine Karte der Bezirke Eger _u'ld
ihm.genannte Septembe-r-Zahl von 9.89 d. t.i* R"atssaal"von WolframslEsdren- Asch [+S :58 cm) herausgebracht,Nadr-
Mitgliedern ndherte sidr durch einige f"Jn a"rA ,den Bezirkstagsprdsidenten druck einer_erstmals um-r9_32 erschiene-
spontane Beitritte der Tausender-Gren- ffoi"t"".t fiir Lederers Plaitik-Arbeiten, nen Karte fiir den Schulgebraudr. Man
29. -Da!e-i mu8 gesagt sein, 'daB- der von detreo fast 5o Mosaiken und Bron- Iiest darin wie in einem alten Heimat-
Verband bereits einmal r5ooivlitglieder zen allein in Frinken stehen, aber audr budr. Preis 4 DM.
za\lte, dann-aber 4urch Sterbef?ille ab- in Wien, Florenz und paris. Die Ni.irn- *.
nahm und dann lange. stagnierte,. bis berger Fufigdngerzone z.B. zieft-Lede- Im 3.programm des Bayerisc-hen Fern-
sich jetzt-seit einiger Teit durdt gezielte rers",,Schiisielelbrunnen,,. Einen beson- seheni warln am 9. und 16. Oktober
Werbe-Aktionen wieder ein Auf- deren Namen hat sich Ftrelmut Lederer zwei nicht alltagli$e Filme zu sehen:
sdlwung bemerkbar macht. au&. als Fotograf gemacht. Als Mitglied ,,Feuerwasser,, bErichtete vom Tauchen

Der sadrlidre 'und zwangsliiuffg niich- der Gruppe ,,,Subjektive Photographie" in Venezuelas lJrwaldfliissen, die zum
terne Kcssenbeddrt des iermdgensver- fand er mit seinen Arbeiten internatio- Stromgebiet des Orinoko gehdren;
walters Rudolf WagnerlRehau lie{3 er- nale Anerkennung.,In Fr,anken fotogra' ,,Zaaberwdlder unter Wasser" von den
kennen, daB 

'mit den zur Verftigung fferte er gegen hundert alte Hauser/ um Meeres'wundem vor der Ki.iste Kalifor-
stehenden Geldern (r98o: Eianahhen sie sozusagen als Denkmals&iitzer vor niens. Faszinierend im zweiten Film
i""a ,b 5oo DM ilaio-n rd. ro 8oo DM der allmaflidren Zerstdrung zu_bewah- waren vor allem die bezaubernden Auf-
an Spenden| hauihelterisch umgegangen ren. Die ki.instleris&e Ader brach in der nahmen tdnze,rischer Eleganz mehrer,er
wurde, so da8 am |ahresende r98o ein Familie Zindel schon bei Helmut Zin. Seeltjwen. Aber nicht nur dieses
Saldo von rund ro 6oo DM zu verzeidr- dels in Asch geborenen Onkel Gustav ,,'Schmankerl" zeugte von der aus dem
nen war. Den Haup@osten der Ausga- Zirrdel durdr, ,ds1 in Rodenau bei Ko- Rajhmen der iibliclen Television fal-
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kartei, die auch heute noch von vielen
Lan-dsleuten in Anspruch genommen
werde. Die beiden Marktgerneinden
des Kreises, Roßbach und -Haslau, seien
freilich über die „Vereinfachung“ hin-
ausgewachsen und haben den- Heimat-
gedanken auf Ortsbasis in vielfacher
Weise verankert. Die Verbindung zur
Sudetendeutsclieiı Landsmannschaft als
eine der Aufgaben des Kreisbetre-uers
werde für Asch in der notwendigen
Form gewalhrt. Die sonstigen Arbeiten,
wie Archiv, Heimatstu-be, K Paketaktionen
usw. habe der Heimatverband des Krei-
ses Asch übernommen. Darüber erstat-
teten die nächsten Referate aufschluß-
reiche und von der Versammlung auf-
merksam registrierte Berichte: -

Archivleiter Helmut Klaubert/_.Erl<ers-
reuth schilderte die Raumschwierigkei-
ten, mit denen das von ihm geschaffene
und seitdem auch geleitete Archiv' d-es
Heimatkreises Asch zu kämpfen hat.
Eine in greifbarer Aussicht gestan-dene
Lösung sei in letzter Minute wieder an
Problemen für die Stadtgemeinde Selb
gescheitert. Die -*Behelfsunterbringung
auf 50- Quadratmetern müsse daher zu-
nächst weiter ıhingenomm-en werden.
Die im Archiv aufgebaute Bücherei von
nunmehr rund 3000 Bänden werde leb-
haft in Anspruch genommen und z-'war
auch von außensteh-enden Organisatio-
11611. «

Rundum Erfreuliches durfte dagegen
der Leiter der Heimatstube, Adolf Kün-
zel/Rehau, berichten. Zwar sei der' Be-
such {Offnungszeiten bekanntlich jeden
ersten Sonntag der :Sommermonate von
9-12 Uhr) seit dem Massenandrang
während des Heirnattreffens 1980 _weit
zurückgegangen, doch bereichere immer
wieder einmal ein Besucher den Bestand
des Museums durch willkommene Ga-
ben. FinanzielleSchwierigkeiten gebe es
nicht, -die Stadt Rehau und der Land-
kreis Hof haben dem I-Ieimatverband
Asch auf diesem Gebiete von Anfang an
tatkräftig geholfen. _

Auf ungeteilte Aufmerksamkeit stie-
ßen 'die statistisch untermauerten Aus-
führungen des Karteiführers Karl Goß-
ler/Hof, als er die im letzten Rundbrief
kurz erwälhnten Zahlen („Heimat'ver-
band Asch in der Statistik”) ausführlich
erweiterte. Seine Aufstellung über die
Mitglieder-Bewegung im Heimatver-
band konnte er noch :während der
Hauptversammlung ergänzen. Die von
ihm genannte September-Zafihl von 989
Mitgliedern näherte sich durch einige
spontane Beitritte der Tausende,r-Gren-
ze. Dabei muß gesagt sein, ,daß der
Verband bereits einmal 1500 Mitglieder
zählte, dann aber durch Sterbefälle ab-
nahm. und dann lange stagnierte, bis
sich jetzt seit einiger Zeit durch gezielte
Werbe-Aktionen wieder ein Auf-
schwung bemerkbar macht.

_-Der sachliche fund zwangsläufig nüch-
terne Kassenbericht des Vermögensver-
walters Rudolf Wagner/Rehau ließ er-
kennen, daß mit den. zur Verfügung
stehenden Geldern (1980: Einnahmen
rund 28 500 DM, davon rd. 10 800 DM
an Spenden) haushälterisch umgegangen
wurde, so daß am Iahresende 1980 ein
Saldo von rund 10 000 DM zu verzeich-
nen war. Den Hauptposten der Ausga-

F'

ben (DM 9100,-) habe das fHei;t11attref'-
fen 1980 in Rehau ausgemacht. 8

DIE WAHLEN
wfurden von Lm. Hermann Feiler/Rehau
so zügig und gekonnt geleitet, daß sie
nur kurze Zeit in Anspruch nahmen.
In den Vorstand wurden zwei neue
Mitglieder gewählt. An die Stelle des
aus Gesundheitsgründen' zurückgetrete-
nen langjährigen Vorsitzenden -' und
dann auch als stellv. Vorsitzender wei-
terhin unermüdlich tätigen Lm. Adolfi
H. Rogler/Nürnberg *berief die Ver-
sammlung Lm. Rudolf Mähner/Hasla-u
zum ersten Stellvertreter des Vorsitzen-
den. Er «ist den Rundbrieflesern als der
neu gewonnene Motor für alle 'heimat-
lichen Belange seiner engsten Heimat,
des Südtei'ls unseres Heimatkreises,
durch seine Veröffentlichungen im Hei-
matblatt *bereits bekannt. Eine neuge-
schaffene Stelle, nämlich die eines

Kreis-Kulturreferenten, wurde durch
den ebenfalls aus seiner Rundbrief-
Mitarbeit bekannten Wernersreuther
Prof. Dr. -Herbert Braun besetzt. Sonsti-
ge Veränderungen ergaben. sich nicht;
alle Vorstands- und Arbeitsausschuß-
Mitglieder hatten sich zu weiterer Mit-
arbeit -bereiterklärt und wurden ebenso
einstimmig wie die beiden neu Ge-
wählten in ihren Ämtern bestätigt.

S-Den Wahlen folgte schließlich eine
freie Aussprache über eine Reihe von
Themen, die von den Versammlungs-
teilnehmern aufgeworfen Wurden und,
wie bereits erwähnt, in erfreulich auf-
geschlossener und klärender Diskussion
behandelt wurden. Insgesamt ergab sich
der Ein-druck, daß die Erhaltung eheirnat-
lichen Kulturerbes und heimatgebunde-
ner Gemeinsamfkeiten bei unserem
Heimatverband in pfleglichen Händen
liegt.

Kurz erzählt  
_ Persönliches 1

Unter dem Titel „Vom Neuberger
Dorfbuben zum General der Bundes-
wehr” berichtete der Iänner-Rundbrief
1977 ausfíihrlich vom beruflichen Wer-
degang unseres Neuberger Landsmannes
Leopold („Poldi”) Chalupa. Er war 1976
zu einem der jüngsten Generale der
Bundeswehr ernannt worden. Am 1.
Oktober 1981, also nur fünf jahre spä-
ter, erfo'lgte jetzt seine Beförderung zum
Generalleutnant (Drei-Sterne-General)
und seine Ernennung zum Kommandie-
renden General des II. Korps der Bun_-
deswehr mit -Sitz in Ulm. Seinem Korn-
mando unterstehen damit ›die_ meist
süddeutschen Divisionen mit zusam-
men 80 ooo Soldaten. Seit 1978 war Lm.
Chalupa, damals Generalmajor, Chef
des *Stabes der I-leeresgruppe Mitte -in
Heidelberg. (-Näheres im Dezember.)<3, _

Helmut Lederer in Erlangen, Leim-
bergerstraße 61, 67 Iahre' alt, Soihn* des
Egerer Krankenhausverwalters Gustav
L. und seiner Frau Hilde geb. Zindel
(Schwester des 1945' -in Bory von den
Tschechen ermordeten Hermann Zindel
aus Asch) wurde mit dem Kulturpreis
von Mittelfranken - dem Wolfram von;
Eschenbach-Preis - ausgezeichnet. Schon
1977 hatte ihm die 'Stadt Erlangen ihren
Kulturpreis verliehen. Die neuerliche
Verleihung erfolgte am 16. -September
d. I .im Ratssaal von Wolframs-Eschen-
bach durch den Bez-irkstagspräsidenten
Holzbauer für Lederers Plastik-Arbeiten,
von denen fast 50 Mosai'ken und Bron-
zen allein in Franken stehen, aber auch
in Wien, Florenz und =Paris. Die Nürn-
berger -Fußgängerzone z. B. ziert_ Lede-
rers „~Schüsselesbrunnen”. Einen beson-
deren 'Namen hat sich Helmut Lederer
auch als Fotograf gemacht. Als Mitglied
der Gruppe „'-Subjektive Photographie”
fand er mit seinen Arbeiten internatio-
nale Anerkennung. In Franken fotogra-
fierte er gegen hundert alte Häuser, um
sie sozusagen als Deırkınalschützer vor
der allmählichen Zerstörung zu bewah-
ren. Die künstlerische Ader brach in der
Familie Zindel schon bei Helmut Zin-
dels in Asch geborenen Onkel Gustav
Zindel durch, der in Rodenau bei Ko-
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motau als „Maler des Egerlands und des
Erzgebirges“ berühmt wurde. Mit sei-
nem dem K österreichischen Erzherzog
Karl Franz josef gewidmeten Gemälde
„Huldigung des *Erzgeb-irges” wurde er
anläßlich einer Iubiläumsausstellung
1908 in das österreichische Künstlerle-
xikon aufgenommen und .damit -beson-
ders anerkannt.

In -Erlangen, Leiınbergerstraße 61, exi-
stiert auch der „-Helmut Lederer Ver-
lag“, der zwei von -Gustav Zindel köst-
lich illustrierte Sammelhefte herausge-
bracht hat: das „Egerländer Volkslieder-
buch” un-d die „Egerländer Histörchen“,
beidemal zusammengestellt von dem
Egerland-Munidartdichter und -Kenner
Iosef Hofmann/Karlsbad. Ersteres ent-
hält die vollständigen Texte von 14
Volksliedern, darunter „Z'Dürngräi is
schäi”, „Af Matzlboch bin i gfahrn”,
„Da Roußbutnbou” und anderes Alt-
vertraute. Die' „'EgerlänJder IH-istörchen”
stammen aus -der Feder Iosef Hofmanns
selbst. Es sind ihrer sechzehn, darunter
-die sieben *Stropfhen vom „Schäin Wee-
da af Mahring zou“, deren erste erinne-
rungshalber hier zitiert sei: „Ba Eger
schneidt, des is bakannt, a Zipfel töif
ins deutscha Land. U in däan Blind-
darm, lang und dinn, dåu 'liegt des |Dürfl
Mahring drin _ . .“ Preis je Mäppchen
5 DM. `

Der gleiche 'Verlag Helmut Lederer
hat eine Karte der Bezirke Eger und
Asch [45 : 58 cm) hera-usgebracht, Nach-
druck einer erstmals um 1932 «erschiene-
nen Karte für den Schulgebrauch. Man
li-est darin wie in einem alten Heimat-
buch. Preis 4 DM.

iii-
Im 3. Programm des Bayerischen Fern-

sehens waren am 9. und 16. Oktober
zwei nicht alltägliche Filme zu sehen:
„Feuerwasser” berichtete vom Tauchen
in Venezuelas Urwaldflüsserı, die zum
Stromgebiet des Orinoko gehören;
„Zauberwälder unter Wasser” von den
Meereswundern vor der Küste Kalifor-
niens. Faszinieren.d im zweiten Film
waren vor allem die bezaubernden Auf-
nahmen tänzerischer Eleganz mehrerer
Seelöwen. Aber nicht nur dieses
„*Schman*kerl” zeugte von der aus dem
Ralhmen -der üblichen Television fal-



lenden Besonderheit der beiden Filme.
Zu der vierkiipfigen Forsdrergruppe, die
man bei ihrer ebenso eindrud<svollen
wie aufregenden Bilderjagd nadr zall-
berhaften, wohl audr monstrdsen und
menschlichem Auge kaum bekannten
Fisdren beobadrten konnte, zlhlte auch
der eben nodr (rq+sl in Asdr geborene
Wolfgang Tins, Sohn des einstigen
Asdrer und spdter Tirschenreuth/Wei-
dener Sporthausinrhabers Siegfried Tins.
Der iunge Forscher ist Wissenschaftli-
cher Assistent am Zoologssdren Institut
der Maximllians-tJniversitat Miinchen.
Fiir Landsleute, weldre die Filme gese-
hen thaben: Wolfgang T. war der Blrtige
der'Gruppe.

Vor roo fahren, am 24. tr. r88r,
wurde in Krugsreuth Albin Fuchs gebo-
ren, vor der Vertreibung ziletzt Biirger-
sdruldirektor in Eger. Auch nachher war
er nodr kurze Zeit in Wunsie'del erzie'
herisch tatig/ wo er am 8. Juli rq+S
starb. Seine zahlreidren heimatkundli
cheh Arbeiten zeugen von hoher Sach-
kenntnis. Auch auf anderen, meist pd-
dagogischen Gebi.eten war er sdrriftstel-
lerisch tatig, so z. B. fiJrr die in Berlin
erscheinenden ,,Bld.tter fiir deutsdre Er-
ziehung" ,und die ,,Freie Schulzeitung".
Sein beim Verlag Haase in Prag tgzo
herausgekommenes methodisdres Hand-
buch ,,Heimatkunde auf allen lJnter-
ridrtsstufen" erhielt von berufener Seite
einen r. Preis. Als Beilage zum RoB-
bacher,,Heimatboten" ersdrien seine
,,Gesdridrte der Ponelmifile".

J.t
Vor r4o |ahren, im Mdrz r84r, erleb-

te im weltberiihmten Gewandhaus zu
Leipzig Robert ,Schumanns Erste Sym-
phonie (,BDuriSymphonie) ihre Urauf-
fi.ihrung. Priurgeiger in rdem Ordrester
war damals der aus Thonbrunn stam-
mende Webersohn Christoph Hilf , der
mit Sdrumann korrespondierte und be-
reits zwei |ahre vorher, erst zr fahre
alt, zum Gswandhaus-Ordrester gekom-
men war. Im Laufe seines langen Le-
bens - er starb g5jiihrig am r. r. rgr2 -
bradrte er es zujm Kiiniglidr-s?idrsisdren
Musikdirektor. Sein Vater, ebenfalls be-
reits ,,nebenberuflidr" als Musiker in
Bad Elster tatig, "lvahrend er seinen We-
ber-Beruf in Thonbrunn nodl weiter
ausiibte, wurde sogar ro2 |ahre alt. Der
ASCFIER RUNDBRIEF beridrtete vom
Mdrz 1965 an in vier Fortsetzungen serhr
ausftihrlich iiber ,,Die Musikanten Hilf
aus Thonbrunn" und deren ,,erstaunli-
che Familienbegabung". - Das Leipziger
Gewandhaus erhielt ktirzlidr ein neues
Konzerthaus. Der Neubau kostete iiber
roo Millionen Mark. Am Ertiffnungs-
konzert nahmen u. a. 'die DDR-Spitzen-
politi:ker Hone&er und Stoph teil.

1^l

Am 15. Oktober vollendete in Stutt-
gart der Bundesvorsitzen'de der 'Seliger-
gemeinde, Ministerialdirigent a. D.
Adolf Hasendhrl, sein 7o. Lebensjahr.
Seit seinem r9. Lebensjahr ist er Sozial-
demokrat. Im Oktober 1938 - nach
dem Wirksamwerden des Miinchner
Abkommens - wurde er mit seinem
Vater, dem ehrenamtlidren sozialdemo:
kratisdren Bi.irgermeister'seiner Heimat-
gemeinde Chumo b. Bergreichenstein/
Btihmerwald in das Konzentrationslager

Dachau eingeliefert, nadr halbjiihriger
Haft entlassen und rg4o dann zur
Kriegsmarine eingezogen. Nach dem
Kriege kam Adolf Hasenij,hrl mit seiner
Familie als Heimatvertriebener nadr
Wiirttemberg-Baden, wo er sich unver-
ziiglidr wieder politisdr betdtigte und
eine neue berufliche Karriere begann.
Wie in .der alten Heimat war er bald
wieder Funktionlr'der Sozialdemokrati-
sdren Partei. Audr in Vertriebenen-Or-.
ganisationen wulde er fithrend tatig. So
ist er Sl-Landesobmann fiir Baden-
Wiirtternberg und Bundesvorsitzender
des Deutsdren Bdhmerwaldbundes. Im
,,Haus der Ftreimat" zu .Stuttgart fand
an seinem Geburtstag eine Ehren-Feier
fiir ihn statt.

/ Vorctrrisfliche Funde in Heimatniih\
{ Landsmann Adolf. Kinzel, Leiter de}

Ascher Heimatstube zu Rehau, berichtet
uns:

Der Aufmerksamkeit eines Landwir-
tes aus Osseck am Watrd - ein kleines
Dijrfdren bei Regnitzlosau - ist es zu
danken, da8 die Siedlungsgeschidrte die-
ses ostoberfrdnkisdren Raumes umge-
schrieben werden mu8.

Der Landwirt Schiirner bearbeitet
einen Adcer, der ,durch die Flur,bereini-
gung vergrd8ert und z'um Teil eingeeb-
net wurde. Seit dieser Zeit ad<erte er
auffallend viele Kalksteine heraus, die
von einem Vorkommen vom anderen
Ende des Dorfes stammen. Der aufge-
schlossene Mann war sidr im Klaren
dari.iber, 'da8 diese Steine irgendwann
auf diesen Platz geschafft worden sein
miissen. Bezeichnenderweise hei8t das
Grundstiick in alten Katastern ,Brom-
beerad<er", was auf ein unfrudrtbares
Stiick Land hindeutet. Man merkte sich
nun diese Stellen, an denen besonders
viel Steine an die Oberfliidre kamen
und untersudrte dort den Boden ge-
nauer. Tats?idrlidr wurden zwei kleine
Bronzestiicke gefunden, die von einem
Arm- oder Halsring zu stammen schei-
nen. Nun wurden der Kreisheimatpfle-
ger und alle notwendigen Personen bis
zum Landesamt ftir Denkmalpflege
verstdndigt. Bei .einer Begetrrung 'des
Ackers durdr Fadrleute wurde nodr ein
Tonscherben gefunden und man war
sich einig, da8 es hier eine prdhistori-
sche Fundstelle geben miisse.

Ausgang September, als die Ernte ein-
gebradrt war, ging es an die Arbeit.
Warum idr als Ascher an der Grabung
teilnahm, hat folgenden Grund: Die
Ascher Heimatstube hatte r977 anld8-
lidr der 55o-|ahrfeier der Patenstadt
Rehau eine'Sonderausstellung veranstal-
tet, in der wesentliche Teile einer Gra-
bung von 'der Rehauer Wallanlage ge-
zeigt wur.den. Durdr ,diese A,usstellung
wurcle ich mit dem Eewahrer tder
Reha,uer Fundstiic"ke, Herrn Bucka, be-
kannt, der mir von der bevorstehenden
Grabung erzdthlte. Diese Grabung war
von viel Gliick begiinstigt: Zwei herr-
liche Herbsttage, der Gra,bungsleiter
steckte genau an der richtigen Stelle'
einen Streifen von z : ro Metern ab
un'd mein Rohauer Bekannter und ich
begannen innerhalb der Absteckung ge-
nau an der Stelle zu graben, wo wir auf
einen Ring aus Steinen stie$en, der

einen Durchmesser von etwa drei Me-
tern hat.
Innerhalb dieses Ringes mu8te etwas
Besonderes sein. Vorsidrtig mit Spachtel
weitergegraben, zeigte sich bald ein
Kreis von Tonscherben, der etwa 40 cm
D,urdrmesser hatte.

Am zweiten Tag fcirderten dann
Fachleute den Fund restlos zu Tage. Es
zeigte sich, da8 in der Urne noc,h eine
kleinere Schale lag. Als diese entfernt
war, stieg man auf dem Boden der lJrne
auf ,den sogenannten Leichenbrand und
darin auf ein ldngliches geschmolzenes
Stiickchen Eisen. Also dodr nicht Bron-
ze-, sondern schon Lat6nezeit oder
Eisenzeit?

Alles gefundene Material geht an das
Landesamt fiir Denkmalpflege, Au8en-
stelle Bamberg. Dort wird man versu-
chen, die GefZiBe a.lsammenzusetzen
und das Alter zu bestimmen. Ein Ur-
nengrab ist in manchen Gegenden
nichts Besonderes. DaB a,ber hier.eines
gefi.rnden wurde, ist eine kleine Sensa-
tion.

Bisher hat man angenommen, daB
in diesem Raum fri.ihestens rooo n. Chr.
Mensdren siedelten, ietzt mu8 man an-
derthalb )ajhrtausend weiter zuriiikge-
hen.

Vielleidrt war auch unser Asdrer
Ldndchen schon um dieseZeit besiedelt?
Die Fundstelle ist etwa 55oo Meter von
der Grenze bei M?ihring entfernt. An
dem Platz wird nlchstes |ahr weiterge-
graben, denn es gibt sicher noch man-
ches zu ffnden. - I

X":litl:;-*,rt :!fi:r .",X
zeitung" Nt. 37 vom 18. 9. 8r schwelgt
in der Eeridrterstattung iiber ,,den grri8-
ten lJmbau in der Geschidrte seines
Bestehens", den der Woberei-Konzern
,,Ohara" mit Sitz in Asch derueit erlebe.
Der Kostenaufwand ftir die Modernisie-
rungsarbeiten wird auf 3oo bis 4oo Mil-
lionen Kronen gesdratzt. Zwischen den
Zellen des enthusiastischen Beridrts
l?iBt sich lesen, ,da8 rdie Ohara-tsetriebe
bis jetzt auf den Webstiihlen arbeiteten,
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lenden Besonderheit der bei-den Filme.
Zu der vierköpfigen Forschergruppe, -die
man bei ihrer ebenso eindrucksvollen
wie aufregenden- Bilderjagd nach zau-
berhaften, wohl auch monströsen und
menschlichem Auge kaum bekannten
Fischen beobachten konnte, zählte auch
der eben noch (1945) in Asch geborene
Wolfgang Tins, -Sohn des 'einstigen
Ascher un-d später Tirschenreuth/Wer
dener Sporthausinfhabers Siegfried Tins.
Der junge Forscher ist Wissenschaftli-
cher Assistent am Zoologischen Institut
der Maximilians-Universität München.
Für Landsleute, welche die Filme gese-
hen lhaben: Wolfgang T. war der Bärtige

Vor 100 jahren, am_ 24. 11. 1881,
wurde in Krugsreuth Albin Fuchs gebo-
ren, vor der Vertreibung zu-letzt -Bürger-
schuldirektor in Eger. Auch nachher war
ernoch kurze Zeit in Wuns'iedel erzie-
herisch tätig, wo er am 8. juli 1945
starb. Seine zahlreichen heimatkundli-
chen Arbeiten zeugen von 'hoher Sach-
kenntnis. Auch auf anderen, meist pä-
dagogischen Gebieten war er schriftstel-
lerisch tätig, so z. B. für die in Berlin
erscheinenden „Blätter für deutsche Er-
ziehung” -und die „Freie 'Sch-ulzeitung”.
Sein beim Verlag Haase in Prag 1920
herausgekommenes methodisches Hand-
buch „Heimatkunde auf allen Unter-
richtsstufen” erhielt von berufener Seite
einen 1. Preis. Als Beilage zum Roß-
bacher „Heimatboten” erschien seine
„Geschichte der P01èelmühle".

_Vor i40 jahren, im 'März 1841, erleb-
te im weltberühmten Gewandhaus zu
Leipzig Robert Schumanns Erste Sym-
phonie (=B-Dlur-Symphonie) ihre Urauf-
führung. Prinrgeiger in dem Orchester
war damals der aus Tlhonbrunn stam-
mende Webersohn Christo-ph Hilf, der
mit Schumann korrespondierte und be-
reits zwei jahre vorher, -erst 21 jahre
alt, zum Gewandhaus-Orchester gekom-
men war. Im Laufe seines langen Le-
bens -- er starb 95jährig am 1. 1. 1912 -
brachte er es zum Königlich-sächsischen
Mu-sikdirektor. 'Sein Vater, ebenfalls be-
reits „nebenberuflich“ als Musiker in
Bad -Elster tätig, 'während er seinen We-
ber-Beruf in Thonfbrunn noch weiter
ausübte, wurde sogar 102 jahre alt. Der
ASCI-IER RUNDB-RIEF berichtete vom
März 1965 an in vier Fortsetzungen sehr
ausführlich über „Die Musikanten Hilf
aus Thonbrunn” und deren „erstaunli-
che Familienbegabung”. -- Das Leipziger
Gewandhaus erhielt kürzlich ein neues
Konzerthaus. =Der Neubau kostete über
100 Millionen Mark. Am Eröffnungs-
konzert nahmen u. a. die DDR-i-Spitzen
politiker Honecker und 'Stoph teil.'

-ji? _
Am 15. Oktober vollendete in -Stutt-

gart der Bundesvorsitz-ende -der Seliger-
gemeinde, Ministerialdirigent 1 a. D.
Adolf Hasenöhrl, sein 70. Lebensjahr.
Seit seinem 19. Lebens-jahr ist er «Sozial-
demokrat. Im Oktober 1938 - nach
dem Wirksamwerden des Münchner
Abkommens '- wurde er mit seinem
Vater, dem ehrenamtlichen sozialdemo;
kratischen Bürgermeister seiner Heimat-
gemeinde Ohumo b. Bergreichenstein/
Böhmerwald- in das Konzentrationslager

ii'

Dachau eingeliefert, nach halbjähriger
Haft entlassen und 1940 dann zur
Kriegsmarine eingezogen. Nach dem
Kriege kam Adolf Hasenöhrl mit seiner
Familie als =I-Ieimatvertrie-bener nach
Württemberg-Baden, wo er sich unver-
züglich wieder politisch betätigte und
eine neue berufliche Karriere begann.
Wie in der alten Heimat war er bald
wieder Funktionär der Sozialdemokrati-
schen Partei. Auch in Vertriebenen-Or-
ganisatiosríeııi wåırdeber führešıd täšigi So
ıst er - an eso mann ür a en-
Württernberg und Bundesvorsitzender
des -Deutschen Böhmerwaldbundes. Im
„Haus der Heimat“ zu Stuttgart fand
an seinem Geburtstag eine- Ehren-Feier
für ihn statt.

Ø Vorchristliche Funde in Heimatnähe\
Landsmann Adolf Künzel, Leiter der

Ascher Heimatstube zu Rehau, berichtet
uns: _

Der Aufmerksamkeit' eines Landwir-
tes aus Osseck am Wald - einkleines
Dörfchen bei Regnitzlosau - ist es zu
danken, daß die Siedlungsgeschichte' die-
ses ostoberfränkischen Raumes umge-
schrieben werden muß. L

Der Landwirt Schörner bearbeitet
einen Acker, der -durch die Flurbereini-
gung vergrößert und zum Teil eingeeb-
net'wurde.`-Seitdieser Zeit ackerte er
auffallend viele Kalksteine heraus, die
von einem Vorkommen vom. anderen
Ende des Dorfes stammen. Der aufge-
schlossene Mann war sich im Klaren
darüber, daß diese Steine irgendwann
auf diesen Platz geschafft worden sein
müssen. Bezeichnenderweise heißt das
Grundstück in alten Katastern „Brom-
beeracker“, was auf ein unfruchtbares
Stück Land h-in-deutet. Man merkte sich
nun diese -Stellen, an denen besonders
viel Steine an die Oberfläche kamen
und untersuchte dort den Boden ge-
nauer. Tatsächlich wurden zwei kleine
Bronzestücke -gefunden, die von einem
Arm- oder Halsring zu stammen schei-
nen. Nun wurden der Kreisheimatpfle-
ger und alle notwendigen Personen bis
zum Landesamt für Denkmalpflege
verständigt. Bei einer Begehung des
Ackers durch -Fachleute wurde noch ein
Tonscherben gefunden und man war
sich einig, daß es hier eine prähistori-
sche Fundstelle geben müsse. I

Ausgang -September, als die Ernte ein-
gebracht war, ging es an die Arbeit.
Warum ich als Ascher an der Grabung
teilnahm, hat folgenden Grund: Die
Ascher Heimatstube hatte 1977 anläß-
lich der 550-jahrfeier der Patenstadt
Rehau eine :Sonderausstellung veranstal-
tet, in der wesentliche Teile einer Gra-
bung von der Rehau-er Wallanlage ge-
zeigt wurden. Durch -diese Ausstellung
wurde ich mit dem 1Bewahrer der
Rehauer Fundstücke, Herrn Bucka, be-
kannt, der mir von der bevorstehenden
Gra-bung erzäıhlte. .Diese Grabung war
von viel Glück begünstigt: Zwei herr-
liche Herbsttage, der Grabungsleiter
steckte genau an der richtigen Stelle
einen Streifen von 2:10 Metern ab
und mein Rehauer Bekannter und ich
begannen innerhalb der Absteckung ge-
-nau an der Stelle zu graben, wo wir auf
einen Ring aus- Steinen stießen, der
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einen ,Durchmesser von etwa drei Me-
tern hat. '
Innerhalb dieses Ringes mußte etwas
-Besonderes sein. Vorsichtig mit Spachtel
weitergegraben, zeigte sich bald ein
Kreis von Tonscherben, der etwa 40 cm
D~urchmesser hatte.

Am zweiten Tag förderten dann
Fachleute -den Fund restlos zu Tage. Es
zeigte sich, daß in der Urne noch eine
kleinere Schale lag. Als diese entfernt
war, stieß man auf dem Boden der Urne
auf den sogenannten Leichenbrand und
darin auf ein länglichesgeschmolzenes
Stückchen Eisen. Also doch nicht Bron-
ze-, sondern schon Laténezeit' oder
Eisenzeit? 2

Alles gefundene Material geht an das
Landesamt für Denkınalpflege, Außen-
stelle Bamberg. 'Dort wird man versu-
chen, die Gefäße zusammenzusetzen
und das Alter zu bestimmen. Ein Ur-
nengrab ist in manchen Gegenden
nichts Besonderes. Daß aber hier- eines
gefunden wurde, ist eine kleine Sensa-
tion. '

Bisher hat man angenommen, daß
in diesem Raum frühestens 1000 n. Ohr.
Menschen siedelten, jetzt muß man an-
derthalb jahrtausend weiter zurückge-
hen. '

Vielleicht war auch unser Ascher
Ländchen schon um diese Zeit besiedelt?
Die Fundstelle ist etwa 5500 Meter von
der Grenze bei -Mährin-g entfernt. An
dem Platz wird nächstes jahr. weiterge-
graben, denn es gibt'sicher noch man-
ches zu fin-den. -

Neue Webstühle in Asch
Die deutschsprachige „Prager Volks-

zeitung” Nr. 37 vom 18. 9. 81 schwelgt
in der Berichterstattung über „-den größ-
ten Umbau in der Geschichte seines
Bestehens", den der Weberei-Konzern
„Ohara“ mit «Sitz in Asch derzeit erlebe.
Der Kostenaufwand für die Modernisie-
rungsarbeiten wird auf 300 bis 400 Mil-
lionen Kronen geschätzt. Zwischen den
Zeilen des enthusiastischen Berichts
läßt sich lesen, daß ıdie Ohara-'Betriebe
bis jetzt aufden Webstühlen arbeiteten,



die den Tschechen 1945 in die Hdnde und nadr elfihhrigem Bestehen -eine
n.1"tt, ri" mufiten aisJ noch 36 lahre neue, hoffnungsvolle_ Phase -eingeleitet' lang Dienst tun. Der Umtausch soll bis wurde. Der Bundesminister des Innern,
;;;-3 b"";d.t sein. Derzeit arbeiten 48 Baum,, hob in -seinen grundsdtzli_dren

"ir,ia.t". webstiihle so.wietisdrer Bau- Ausfilhnrngen h-eryg1,. da3 das Werk

"rt oo- Typ STts r75tt "n Asdr. Ris ein besonders gliiddidres Beispiel -fiir
l^hr.r""a" werde mit'iro neuen Web- die Zusammenarbeit des Bundes,-aller
;t"hi; g".".htr"t. Zitat.. ,,Sie gehdren Bundesldndbr, -de_r Stadt Regensburg,

zur Welt"spitze. 8is Ende i9s3 soll sich kultureller und landsmannschaftlicher
durch ihren Einsatz die Piod-uktion in Institutionen, besonders'der mitbegriin-
a.i l,q.r.tr"r) Weberei auf 5 Millionen denden Kiinstlergil{e und des Adalbert-
fuf"tJr 1.""titien j?ihrlich erilrbhen." Sti{ter-Vereins ist. Dr' Fritz Pirkl sa-gte

O.* Bericht sind u. a. nodr folgende fi.ir die Bayerisdre Staatsregierung, aber

Einzelheiten zu entnehrnen: Wdihrend auch namens 'der beim Festakt vertrete-
ai.Tr"""", um die es sich bei der Ma- nen,Bundesland-er, _da8 die Stadt Re-

rati"""6.ai.""trg fast ausschlie3lldr gensburg_'und das- Land Bayern- s-tolz

ir;;;tl; tiiift.t iE sieben Webstiihle be- ritrd, stellrr-ertretend {iir alle Bundesl4n-
ai.trt.", kommen sie heute ,,ohne_Pro- der unrd die Bundesrepublik P.9_q4-
fi"r""" atf zwolL Der Masihinenlerm land die Herberge fi.ir dieses gro8e Werk
ist geringer goworden. Von den Webe- bieten zu kdnnen'
rinn"en. 

"6i. "i.t t eigentlich ,,Kontrol- Der Bundesprdsi'dent hatte sidr viel
i.".i"ti."" der WebJtihle seien, wer'de Zeit genommen fi.ir die Besichtigung-der
{reilich ,,enorme Konzentratiorl' vet- Rhume,{iir Gesprdche mit den Kiinstlern
f""it. pi. Maschinen-Umstellung erfor- vor Bildern und 'Skulpturen. Die in sei-

derE bis zu ihrer Beendigung dreischidr- nem eingangs zitierten Sdrreiben aus-

tige Arbeit, damit die piodJktion nicht gesp-rodrene Erm'unterung bekrdftigte er

"ritil.f.gefr". 
Nachher soll wieder in nur durdr die Bekundung seines aktiven

r*A S-tiA."r g""*.ii"; ;;tA;;. Interesses und -seine, von den Arrwesen-
- B;s;;;;; *"?a. -ii a"i Modernisie- den mit Dankbarkeit aufgenommene

.""!'*li-a.- Zweigbetrieb in Mies, ry6 - Sy;npathie'

heuie n,.rtjlf Frauen die gleiche ptg-ogt- V;;;ische Touristen-werbung I

iiii,'**riir"'&tl+il1:i4!.il':i,-za,,*,o,llli*1"*"::T,"J:hr#)Million Meter im fahr. Audr _i1 -der r..il, fr.igt "i". VGrt"tirt i"r-2"-itraiiit
Zwirnerei in Ro8bach seien die Moder- i
;;;;;s;*b.i,.'#'r'l:lr:L;:y.1ii^:::::,:;Y:;'!i',T:ff :'f.?t"t*Ai:lde-dort ietzt beim z_yili:"_:]-1 ^c|\:t uon a.. prager lressealentur orf,iJ. pie

f,f.?t?-J,H:'fT::f::#1ff.'i,?$?'il ."t.-i;k" ?il lqsr ti"est uns vor. rhre

Neu,berg gebaut. h'ih;;;;;";;6 erste umschlagseite protzt mit dem

'."" 
p,?alir.tionshallen ent,iur,.,'. lTTl TA:Tflffi}'ffti"$"i"rteT$-

GroBer Tag der Ostdeutschen Galerie koppe" heiBen soll- Die Farbaufnahme

Der ASCHER RUNDBRIEF hat im- ist-schiin,derBetonklotznebenden alten

mer wieder einmal vom Aufbau und deutschbijhmisdren Riesengebirgshd'u-

""" a." e"ts"b.; a", orldeutschen Ga- seln umso scheu3lidrer. Auf seite 4

lerie berichtet, die i" iG;.;;b*C ;i- zeigt das- Heft, ebenfalls in guter Farb-

sucletendeutsche Galerie vom Adalbert- wiJdergab-e,- unter de91 -sa-mm:ltilel
Stifter-verein g.griirr,d;t worden war ,1m wbstlichsten GtenzTand der Tsdte'

und heute eine wahrhaft reprdsentative choslowakei das 'Goethedenkmal und

ost- und sudetendeutsche Gesamtschau das Rathaus von - nun/ -w-as 
glauben

darstelt. Das Institr.ri"ir;"-;;.-S"p; Sie? - Cheb! IHier ist Cheb i.ibrigens

;8; il;-Croflen Festtag, als im Bei- zum allereinzigsten Mal in Klammer

sein von 8oo prominenten"'Gdsten Bun- i.iber,setzt (Eger)' Dieses ,zugestdndnis"
;;;;r;;ia;t 'p.;a. K;;i c7iit" 

_ 
die . verkleineri natiirlidr nicht die ,,GroB-

Schirmherrschaft iiber die 'Galerie iiber- ziigigkeit", unser .Aschar Goethedenk-

nahm: -i'li"*t i{athaus kurzerhand nadr Eger

,,Die Ostdeutsche Galerie Regensburg zu versetzen'

kann mit Recht in n"rpi".f, i.lr-."] Auf der gl^eichen Seite ffndet sich

in einzigartiger Weise die Werke jener audr eine gro8e und sehr schijne Farb-

Maler und Bildhauer zu sammeln und aufnahme von dem Stausee, det zwi'

J"r"*."ii"", ait d;;.h;6i-i"U." ""a 
schen Niedeteuth vmd Neubetg am

wiril" ;;; *it d;;;;;L.hen rand- FuBe der Leithen entstanden ist. Den

schaften und Siuaf""Stte"*t" im dazugehtirigeq T"It hat eine Fau Zota

Osten und stitlosten- v"lbunden sind' Marliovd geschrieben; man fin'det ihn

Dies haben de, s,rtal "iJ ai" g""a"* nach einigem sudren fast 50 Seiten wei-

ldnder sowie die p".t"l.r, des Deut- ter hintei. Dort steht zu lesen: ,,AI ist

schen Bundestages einmiitig an.erkannt eine Stadt von Parks und Grtinanlagen;

und durcla "rrtrp,..it"-J"-"roid"'t"'g'- 
der Wald sdraut ihr direkt ins Fenster'

maBnahmen,rrr,.r*i'r'i-.iiJi. fa-*tiait" Zt den beliebten Autoausfliigen gehtirt

Sie dazu ermuntern, Ihre bisherige Ar- die Fahrt in die Gemeinde Dolni Paseky

beit fortzuse,""n ,ri.i"ilj;'e;h;t'-c; im Tal des Baches Hal3trovskv mit der

bereit, die ..b"t"rrl* sfiit-rr"iirii"rt Quelle eines radioaktiven Sluerlings,

i.iber die Stiftung zu ubernehmen'" d]e schon im 16' fahrhundert bekannt

DiesesSchreibendesBundesprlsiden-war'EntlangderTalsperreBil.iHalStrov
ten Karl Carstens "i'i* 

Vo-iJtr"a a.t kommen wir in die Cemeinde Podhradi

Sti{tung Ostdeutsche L-"i"ri"-rirtrd i* mit ,der Ruine der' frtihgotischen tsurg

Mittelpunkt a., r"rt"ti"t, i"-at- a"t Neiperk aus dem 13' Th' Ein anderes

tetzte Bauabr.tnitt"'iii'il;";;;'.td;; "ittila"tta"t 
waldge6iei liegt-bei den

Galerie, a", Cr"pttitii'ftl,-"ib"ig"U?" Gemeinden Mokiiny und Nebesa und
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an der Stra8e nadr Hranice. Bei der Ge-
meinde Studanka beffndet sidr ein
Waldteide mit guter Badegelegen-
heit . . ."

Der deutsche Leser, fiir den das Wer-
be.Heft bestimmt ist, wird sich von
diesem Kauderwelsdr, zusammenge-
pantscht aus deutsdrem Text mit den
lschechischen Neufassungen fiir Nieder-
reuth, WeiBe Elster, Neuberg usw' si-
drer tiefgeriihrt angesprochen fiihlen . . .

Zu diesen Betradrtungen pa8t genau
ein

Zeitungsiubiliium
Die ,,Pruger Volkszeitung", das ,,Wo-

chenblatt der deutschen Werktdtigen in
der eSSR", beging kiirzlich ihr drei8ig--

iiiihriges Bestehen. Aus diesem-Anla8
wurde in Ausgabe 38/8r der Mitarbei-
terstab vorgestellt. Zundchst Chefredak-
teur Pansier un'd sein Stellvertreter
Utbridr. Uber sein Blatt schrieb Erich
Machleidt in seinem fubildumsartikel:

,,. . . wir kdnnen mit gutem Gewissen
saeen. da8 wir immer dabei waren,
*irrtt "t 

ga1t, die Potitik unserer kom-
munistiscfien Partei . . . zu sterken und
zuunterstiitzefi..."

Redaktionelle lJntersttitzung erhiel-
ten Panster und Ulbrich friiher von den
..Genossinnen Gretl Bauerov6, Wally
Filipovi, Erna Poulov6, Rosl Slavikovd"
,tnd vott dem ,,Genossen Voit6ch- Ze-
man", die mittlerweile in den ,,verdien-
ten Ruhestand" getreten sind, sowie
von Walter Drahotsky, der verstorben
ist. Das Redaktions-,,Kollektiv" hat sidr
daher verfiingti ,,... erfolgreidr gestal;
ten die z6ituig Friedl Cafourkovd, Liesl
Souckov6, Ida- Rovenskd, Erich Mach-
leidt, Ingrid Pavlov6, Sylvia Janovskd,
gerti Ci6ulkov6, lana Suchankov4 und
als Ubersetzerin Vera DoSkaiovd". Und
weiter: ,,Irartz Sdrmitt hat seit 197,6 . . .

fiinf faLre als tedrnischer Redakteur
hinter sich und trdgt gro8e Verantwor-
tung. Dabei helfen ihm die Setzerinnen
Vlalta Drapadovd und Zdenka Kal4-
iova".

Au8erdem ist zu erfahren, da8'das
Sekretariat von Hana MarinkovdL gelei-
tet wird; dort sind audr nodr Hedvika-
Zi.dkovi und Miloslava Spdnkovd be-

sdriiftigt.
VieiSeiten {von zo} redigieren Bar-

bara und Milan Gajdula, zwei Seiten
macht Margot Rehofikov6. ,,Nicht lange
bei uns sini zwei junge Mdnner, Milan
Klenor und faroslav Kutdk . . ." Das

ii.ingste Redaktionsmitglied ist Zdenka
Kaposvdriovd.

Gewi8 verdanken die Friedl, Liesl,
Ida, Ingrid und Bertl ihre tschedrisdren
Nadrnimen ihren Genossen Ehemdn-
netn, aber dieienigen, die n-euerdings

die Redaktion veriiingen, sind anderen
Stammes: Gajdula, Rehoiikovd, Klenor'
Kutdk, Kapoiv6riov6, die Milans und

I 
Il"rtl:"i."tsche 

Zeitung? ubrigens er-

I scheint sie, laut Impressum, im Verla-g

I des ..Rud6 Drivo" in Prag, des Zentral-
I otg"ttt der kommunistisdren Partei der
I CSSR.
l ,,Grt R," vermiigensverteilung der

Menschheitsgeschichte"
Vor dem zustendigen Ausschu8 des

bayerisdren Landtags nannte Sozialmi-
niJt"t ot. Pirkl denLastenausglei& ,,die

die den Tschechen 1945 in die Hände
fielen; sie mußten also noch 36 jahre
lang Dienst tun. Der Umtausch soll bis
1983 beendet sein. 'Derzeit arbeiten 48
„moderne Webstühle sowjetischer Bau-
art vom Typ STB 175” in Asch. Bis
jahresende werde mit 110 neuen Web-
stühlen gerechnet. Zitat: „Sie gehören
zur Weltspitze. -Bis Ende 1983 soll sich
durch ihren Einsatz die Produktion in
der (Ascher) Weberei auf 5 Millionen
Meter Textilien jährlich erhöhen.“

Dem Bericht sind ru. a. noch folgende
Einzelheiten zu entnehmen: Wäihrend
die Frauen, um _die es sich bei der Ma-
schinenbedienung fast ausschließlich
handelt, früher je sieben Webstühle be-
dienten, kommen sie heute „ohne Pro-
bleme” auf zwölf. Der Maschinenlärm
ist geringer geworden. Von den Webe-
rinnen, die jetzt eigentlich „Kontrol-
leurinnen” der Webstühle seien, werde
freilich „enorme Konzentration” ver-
langt. Die Maschinen-Umstellung erfor-
dere bis zu ihrer Beendigung dreischich-
tige Arbeit, damit die Produktion nicht
zurückgehe. Nachher soll wieder in nur
zwei -Schichten gearbeitet werden.

Begonnen wurde mit der Modernisie-
rung mit dem Zweigbetrieb in Mies, wo
heute zwölf Frauen die gleiche Produk-
tion schaffen, zu der vorher 40 Webe-
rinnen notwendig waren, nämlich eine
Million Meter im jahr. Auch in der
Zwirnerei in Roßbach seien die .Moder-
nisierungsarbeiten fast beendet. Es wer-
de dort jetzt beim Zwirnen ein ganzer
Arbeitsgang eingespart. Ein neues Garn-
lager wurde in Asch, ein Textillager in
Neuberg gebaut. In Thonbrunn sollen
neue Produktionshallen -entstehen.
Großer Tag der Ostdeutschen Galerie

Der ASCHER RUNDBRIEF hat im-
mer wiedereinmal vom Aufbau und
von den Aufgaben der Ostdeutschen_ Ga-
lerie berichtet, die in Regensburg als
Sud-etendeutsche Galerie vom Adalbert-
Stifter-Verein gegründet worden war
und heute eine wahrhaft repräsentative
ost- und sudetendeutsche Gesamtschau
darstellt. Das Institut hatte am 26. Sept.
1981 einen großen Festtag, als im Bei-
sein von 800 prominenten Gästen Bun-
despräsident Prof. Karl Carstens die
Schirmherrschaft über die 'Galerie über-
nahm:

„Die Ostdeutsche Galerie Regensburg
kann mit Recht in Anspruch nehmen,
in einzigartiger Weise die Werke jener
Maler und Bildhauer zu sammeln und
darzustellen, die durch ihr Leben und
Wirken eng mit den deutschen Land-
schaften und Siedlungsräumen im
Osten und Südosten verbunden sind.
Dies haben der Bund und die Bundes-
länder sowie die Parteien des Deut-
schen Bundestages einmütig anerkannt
und durch entsprechende Förderungs-
maßnahmen unterstrichen. Ich -möchte
Sie dazu ermuntern, Ihre bisherige Ar-
beit fortzusetzen und bin daher gern
bereit, die erbetene Schirmherrschaft
über die Stiftung zu übernehmen.“

Dieses Schreiben des Bundespräsiden-
ten Karl Carstens an den Vorstand der
Stiftung Ostdeutsche Galerie stand im
Mittelpunkt des Festaktes, in dem der
letzte Bauabschnitt „der -Regensburger
Galerie, der Graphiktrakt, übergeben

#'

und nach elfjährigem Bestehen eine
neue, hoffnungsvolle Phase eingeleitet
wurde. Der Bundesminister des Innern,
Baum, *hob in seinen grundsätzlichen
Ausführungen hervor, daß das Werk
ein «besonders glückliches Beispiel für
die Zusammenarbeit des Bundes, aller
Bun-desländer, der Stadt Regensburg,
kultureller und landsmannschaftlicher
Institutionen, besonders der mitbegrün-
denden Künstlergilde und des Adalbert-
Stift-er-Vereins ist. Dr. Fritz Pirkl sagte
für die Bayerische Staatsregierung, aber
auch namens der beim Festakt vertrete-
nen Bundesländer, daß die Stadt Re-
gensburg *und das Land Bayern stolz
sind, stellvertretend für alle Bundeslän-
der und die Bundesrepublik Deutsch-
land die Herberge für dieses große Werk
bieten zu können.

Der Bundespräsident hatte sich viel
Zeit genommen für die Besichtigung der
Räume, für Gespräche mit den Künstlern
vor Bildern und Skulpturen. Die in sei-
nem eingangs zitierten' Schreiben aus-
gesprochene Ermunterung bekräftigte er
durch die Bekundung seines aktiven
Interesses und seine, von den Anwesen-
den mit -Dankbarkeit aufgenommene
Sy pathie.

Tschechische Touristen-Werbung
fürs Ascher Ländchen

„Willkommen in der Tschechoslowa-
kei” heißt eine Vierteljahres-Zeitschrift
in deutscher, russischer, ' englischer' und
französischer Sprache, herausgegeben
von der Prager Presseagentur Orbis. Die
erste Folge für 1981 liegt uns vor. Ihre
ers-te Umschlagseite protzt mit dem
„Hotel Horizont” in „Pec pod Snêškou”
_- was „Groß-Aupa unter der Schnee-
koppe” heißen soll.. Die Farbaufnahme
ist schön, der Betonklotz neben den alten
deutschböhmischen Riesengebirgshäu-
seln umso scheußlicher. Auf Seite 4
zeigt das Heft, ebenfalls in guter Farb-
wiedergabe, unter dem Sammeltitel
„Im westlichsten Grenzland der Tsche-
choslowakei“ das Goethedenkmal und
das Rathaus von - nun, was glauben
Sie? - Cheb! Hier ist Cheb übrigens
zum allereinzigsten Mal in Klammer
übersetzt (Eger). Dieses „Zuge-ständnis“
verkleinert“ natürlich nicht die „Groß-
zügigkeit”, unser Ascher Goethedenk-
mal samt Rathaus kurzerhand nach Eger
zu versetzen.

Auf ~der gleichen Seite findet sich?
auch eine große und sehr schöne Farb-
aufnahme von dem Stausee, der zwi-
schen Niederreuth und Neuberg am
Fuße der Leithen entstanderı ist. Den
dazugehörigen Text hat eine Frau Zora
Marková geschrieben; man findet ihn
nach einigem 'Suchen fast 50 Seiten wei-
ter hinten. :Dort steht zu lesen: „Aš ist
eine Stadt von Parks und Grünanlagen;
der Wald schaut ihr direkt ins Fenster.
Zu den beliebten Autoausflügen gehört
die Fahrt in die Gemeinde Dolni Paseky
im Tal des Baches Halštrovsky mit der
Quelle eines radioaktiven -Säuerlings,
die schon im 16. jahrhundert bekannt
war. :Entlang der Talsperre Bily. Halštrov
kommen wir in die Gemeinde Podhradi
mit der Ruine der. frühgotischen 'Burg
Nejperk aus dem 13. jh. Ein anderes
einladendes Waldgebiet liegt bei den
Gemeinden Mokfiny und Nebesa und
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an der Straße nach Hranice. Bei der Ge-
meinde Studanka -befindet sich ein
Waldteich mit _ guter Badegelegen-
heit . . .” S

Der -deutsche Leser, für den das Wer-
be-.Heft -bestimmt ist, wird sich von
diesem Kauderwelsch, zusammenge-
pantscht aus deutschem Text mit den
tschechischen Neufassungen für Nieder-
reuth, Weiße Elster, Neuberg usw. si-
cher tiefgerührt angesprochen fühlen . . .

Zu diesen Betrachtungen paßt genau
ein

Zeitungsiubiläum _ '
-Die „Prager Voll<szeitung“, -das „Wo-

chenblatt der deutschen Werktätigen in
der CSSR“, beging kürzlich ihr dreißig-
jälhriges Bestehen. Aus =diesemfAnlaß
wurde in Ausgabe 38/81 der Mitarbei-
terstab vorgestellt. Zunächst Chefredak-
teur Panster und sein Stellvertreter
Ulbrich. Über sein Blatt schrieb Erich
Machleidt in seinem jubiläumsartikel:

„. _ _ wir können mit gutem Gewissen
sagen, daß wir immer -dabei waren,
wenn es galt, die Politik unserer kom-
munistischen Partei _ _ _ zu stärken und
zu_ unterstützen . _ .”

Redaktionelle Unterstützung erhiel-
ten Panster und Ulbrich früher von den
„Genossinnen Gretl Bauerová, Wally
Filipová, Erna Poulová, Rosl Slaviková”
und von dem „Genossen Vojtéch Ze-
man“, -die mittlerweile in den „verdien-
ten Ruhestand” getreten sind, sowie
von Walter Drahotsky, der verstorben
ist. Das Redaktions-„Kollektiv“ hat sich
da-her verjüngt: „. ._ erfolgreich gestal-
ten die Zeitung Friedl Cafourková, Liesl
Soucková, Ida Rovenská, Erich Mach-
leidt, Ingrid Pavlová, Sylvia janovská,
Bertl Cibulková, jana Suchanková und
als Übersetzerin Vera 1Doškai"ová”. Und
weiter: „Franz Schmitt hat seit 1976 . . _
fünf jahre als technischer Redakteur
hinter sich und trägt große Verantwor-
tung. Dabei helfen ihm die Setzerinnen
Vlasta Drapaëová und Zdenka Kalá-
iová”.

Außerdem ist zu erfahren, daß "das
Sekretariat von Hana Marinková gelei-
tet wird ; dort sind auch noch Hedvika
Zidková und Miloslava Spánková be-
schäftigt.

Vier Seiten {von 20) redigieren Bar-
bara und Milan Gajdula, zwei Seiten
macht Margot Rehofiková. „Nicht lange
bei uns sind zwei junge Männer, Milan
Klenor und jaroslav Kuták ...” Das
jüngste Redaktionsmitglied ist Zdenka
Kaposváriová. 4

Gewiß verdanken die Friedl, Liesl,
I-da, Ingrid und «Bertl ihre tschechischen
Nachnamen -ihren Genossen Ehemän-
nern, aber diejenigen, die neuerdings
die Redaktion verjüngen, sind anderen
Stammes: Gajdula, Rehofiková, Klenor,
Kuták, Kaposváriová, die -Milans und
jaroslavs.

Eine «deutsche Zeitung? Übrigens er-
scheint sie, *laut Impressum, im Verlag
des „Rude právo” in Prag, des Zentral-
organs der Kommunistischen Partei der
ÖSSR. I

„Größte Vermögensverteilung der
Menschheitsgeschichte“

Vor dem zuständigen Ausschuß des
bayerischen Landtags nannte Sozialmi-
nister Dr. Pirkl den Lastenausgleich „die



grcif3te Vermiigensverteilung der
Menschheitsgesdrichte". Der Arbeitsan-
fall bei den dusgleichsdmtern habe bis-
her kaum nachgelassen. Die Behijrden
schdtzen, daB der letzte Kriegssdradens-
Emp{Inger in etwa 3o fahren bestattet
werde. Insgesamt habe der Lastenaus-
gleich in allen seinen Abteilungen die
Bundesrepublik bisher rr7 Milliarden
.gekostet. Rund 3o Milliarden seien nodr
abzuvrickeln. Sehr gro8 sei aber audt
die verwaltungsmd8ige Uniibersichtlich-
keit geworden. Vom Ausgleichs-Beginn
bis heute seien Hunderte von Rechts-
verordnungen erlassen worden, zgmal
mu8te das Gesetz selbst durch den Bun-
destag ergdnzt werden. Eine htjchst be-
deutsame Arbeit leisten fiir den Lasten-
ausgleidr die sog. Heimatauskun{tstel-
len. (Die fiir Sudetendeutsdre befindet
sich bekanntlich in Regensburg.) Fast
.von ieder ehemals ostdeutsdlen Ge-
meinde seien Kataster erstellt worden.
Von den Ausgleidrshmtern wurden ins-
gesamt gegen 50 Millionen Bescheide er-
stellt.

Keine ,,Ewiggestrige"
Die ldee des gemeinsamen kulturel-

len Erbes, das es zu bewahren gelte,
riickte der bayerisdre Staatssekretar Dr.
Heinz Rosenbauer in'den Mittelpunkt
seiner Anspradre anld8lich der Kultur-
tage des Bundes der Vertriebenen in
Ansbach 

^m 4. Oktober r98r. Dabei
sagte er, durch die Bewahrung des reich-
haltigen Kulturgutes der Vertriebenen
und seiner Verbindung mit frdnkischem
Braudrtum und frdnkisdrer Volkskultur
werde au{ gliicklic}e Weise ergdnzt, was
unser gemeinsames Erbe ist. Die Hei-
matvertriebenen wiirden dazu mit
au8erordentlicher Aktivitdt ihren Bei-
trag leisten und hdtten sidr darin allen
mciglidren Modestrijmungen zum Trotz
auch durdr mandre Verunglimpf'ung
oder gar die Bezeidrnung als Ewig-Ge-
strige nicht irre machen lassen. Demge-
geniiber besinne sidr der Mensdr wieder

'des kleinen lebensfd,higen und lebens-
werten Raumes, wie Heimat, Nachbar-
sdraft, Begegnung mit Mensdren, erhal-
tenswerte Kultur, Brauchtum, Volkstum
und Region. ,,Dies sdreint mir auch ein
entschei'dendes Veldienst.unserer deut-
schen vertriebenen Landsleute zu sein",
erkldrte Staatssekretdr Rosenbauer.

Textilindustrie kdmpft hart

Der bundesdeutsche Gesamtverband
der Textilindustrie hat schwere Sorgen.
Zwar sind in den lJnternehmen der
Textil- und Bekleidungsindustrie nodr
immer etwa 5oo ooo Menschen besdraf-
tigt, doch ging ihre Zahl allein in die-
sem fahre vom flnner bis zum August
um 17 ooo zuriid<. Hauptursache des
Produktions- und Beschaftigten-Ri.ick-
ganges sin'd nach Meinung des Verban-
des vor allem die Einfuhren aus deG
lliedrig-Lohnlend€rn. Aus ihnen
itaiirmte r98o mit einem Wert von z6
.Milliarden DM ein Drittel der gesam-
ten Textil-Einfuhr. lJm weitere drasti-
sdre lJmsatz- und Arbeitsplatzverluste
zu vermeiden, verlangt der Gesamtver-
band von den Politikern der EG in
Briissel und den ma8gebenden Stellen
in Bonn eine ,,Kurskorrektur in letzter

Alte Kameradschaft blieb iung
Audr das vierte Treffen der Angeh6- PloB und Rudi Walter, dessen Frau

rigen der ehemaligen Jungturnersdlar Cldre fiir ihren steten Anteil am Gelin-
,,Yord<", zu dem Hermann PloB wieder- gen der Treffen einhellig zur Scharm,ut-
um nach Geislingen eingeladen hatte, ter ernannt wurde. Aln Sonntagvormit-
war ein Erlebnis altbewlhrter Kamerad- tag gab es einen Spaziergang durdr
schaft. Am 26. September kamen die Geislingen, der auch zur Besichtigung
Teilnehmer mit ihren Ehefrauen, zu- des Waltersdren Betriebs genutzt wurde.
meist ehemalige fungturnerinnen, aus Als man schlie8lich doch wieder Ab-
versdriedenen Teilen der Bundesrepu- schied nehmen mu8te, geschah dies
blick und aus Osterreich angereist. Rudi nicht ohne das Versprechen, im Mai
Walter und Frau hatten sidr um die r98z wieder zusammenzukommen. G.V.
cirtliche Organisation gekiimmert. Von Die Teilnehmer, von links gesehen:
Anfang an ging es lebhaft und heiter Goldsdtalt Kail und Gerda, Reinel Her
zu: Wanderung am Rande Geislingens mann, Wundeilich Willi, Fr. Pitter, Ft.
bis Bad Uberkingen, ein besdrwingter Wundeilidt, Schatnagl Franz, dahinter
Abend, eingeleitet freilidr durch ein Pitter Hermann, Hegenbarth Ernst, Ft.
ernstes Gedenken an die nicht mehr Scharnagl, verdeckt Fleischmann Gustl,
lebenden Kameraden, dann aber ausge- fu. Hegenbarth, Eckert Emil, fu. Miillet,
staltet durch frohen Sang und Wort, dahinter Mijller Hermann, die Frauen
fiillten den ersten Tag. Als Dank fi.ir ReineT, Eckert, Voit, verdeckt LudwiS;
die bisherigen Zusammenkiinfte und P1ol3 Hetmann, fu. WaLter, Schopf Lud'
ihre Organisierung i.iberreichte Gust wig, Waltet Rudi, Ludwig.Waher. Nicht
Voit je ein von ihm gefertigtes Aquarell auf dem Bild Voit Gust, der- Fotograf .

mit heimatlichen Motiven an Hermann "r:..

Stunde". In einem neuen Welttextilab-
kommen (man bedient sidr hiefiir des
Ki.irzels ,,WTA") mi..lsse vor allem der
weitere Anstieg der Billigliinder-Impor-
te verhindert werden.

Jahrestagung des Witikobundes

Der Witikoband vertritt als einer der
drei sudetendeutschen Gesinnungsge-
meinschaften die konservativ-vcilkisdre
Richtung, die Ackermann-Gemeinde die
christlidr-katholisdre und die $eligerye-
meinde,die sozialdemokratisdre. Am
ro./rl. Oktober hielt der Witikobund
seine |ahrestagung in Ansbadr ab, zrt
der sich gegen rooo Teilnehmer einfan-
den. Ansbachs OB Dr. Zanl;'ach bezeich-
nete den Witikobund in seiner Begri.i
Bungsansprache als ,,ein Bollwerk der
Freiheit in einer Zeit voller Gefahren".
Eine stattliche Redner-Reihe, von
Bayerns Staatsminister Dr. Pirki iiber
ProI. Diwald, den Sl.Sprecher Dr. Be-
chet, den in Regensburg tatiSen sude-
tendeutschen Univ.-Professor Kimm|

nich bis zu einer Diskussions-Runde'mit
MdB Hans Klein, Staatsminister a. D.
Stain, den in Siidafrika lebenrden four-
nalisten Dr. Germani ,und den der So-
zialdemokratie nahestehenden, in Lon-
don lebenden Dr. Ho&felder gaben der
Tagung Ridrtlinien und geistige Anre-
gung.

/" Beim ,,Boochbeck"
Fiinf gro8e Mbhdrescher aus der DDR

waren Ende September damit beschef-
tigt, ein groBes Haferfeld auf bijhmi
scher Seite gegenober dem ,,Boochbeck"
abzuemten. Fi.infzehn tschechische
Grenzsoldaten mit Ftrunden und schu8-
bereiten Maschinenpistolen russisdter
Herkunft wachten dariiber, da8 keiner
der ,,DDR-Freumde" nadr Bayern floh.
Das abgedrosdrene Haferstroh liegt audr f
jetzt, im November, noch auf dem Feld. o

Das einstige Gasthaus,,Boochbeck"
war 1968 Schauplatz eines Grenzzwi-
schenfalls. Zwei betrunkene Selber hat-
ten einen tschechischen Beobachtungs-
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größte' Vermögensverteilung der
Mensch-heitsgeschichte”_ -Der Arbeitsan-
fall bei den Ausgleichsämtern habe bis-
her kaum nachgelassen. -Die -Behörden
schätzen, -daß der letzte Kriegsschadens-
Empfänger in etwa 30 jahren bestattet
werde. Insgesamt habe der Lastenaus-
gleich in allen seinen Abteilungen die
Bundesrepublik bisher 117 Milliarden
gekostet. Rund 30 Milliarden seien noch
ab-zuwickeln. Sehr groß sei aber auch
die verwaltungsmäßige Unübersichtlich-
keit geworden. Vom Ausgleichs-Beginn
bis heute seien Hunderte von Rechts-
verordnungen erlassen worden, 29mal
mußte das Gesetz selbst durch den Bun-
destag ergänzt werden. Eine höchst -be-
deutsame Arbeit leisten für den Lasten-
ausgleich -die sog. Heimatauskunftstel-
len. (Die für Sudetendeutsche befindet
sich bekanntlich in Regensburg.) Fast
.von jeder ehemals 'ostdeutschen Ge-
meinde seien Kataster erstellt worden.
Von den Aus-gleichsämtern wurden ins-
gesamt gegen 50 Millionen Bescheide er-
stellt. _

Keine' „Ewiggestrige“
Die Idee des gemeinsamen kulturel-

len Erbes, das es zu bewahren gelte,
rückte der bayerische -Staatssekretär Dr.
Heinz Rosenbauer in den Mittelpunkt
seiner Ansprache anläßlich der --Kultur-
tage des Bundes der Vertriebenen in
Ansbach am 4. Oktober 1981. Dabei
sagte er, durch die Bewahrung des reich-
haltigen Kulturgutes der Vertriebenen
und seiner Verbindung mit fränkischem
Brauchtum und fränkischer Volkskultur
werde auf glückliche Weise ergänzt, was
unser gemeinsames Erbe ist. Die Hei-
matvertriebenen würden dazu mit
außerordentlicher Aktivität ihren Bei-
trag leisten und hätten sich darin allen
möglichen Modeströmungen zum Trotz
auch durch manche Verunglimpfung
oder gar die Bezeichnung als Ewig-_-Ge
strige nicht irre machen lassen. Demge-
genüber besinne sich 'der Mensch wieder
des kleinen lebensfähigen und lebens-
werten Raumes, wie Heimat, Nachbar-
schaft, Begegnung mit Menschen, erhal-
tenswerte Kultur, Brauchtum, Vol-kstum
und Region. „-Dies scheint mir auch ein
entscheidendes Verdienst. -unserer deut-
schen vertriebenen Landsleute zu sein“,
erklärte Staatssekretär Rosen-bauer.

Textilindustrie kämpft hart
Der -bundesdeutsche Gesamtverband

der Textilindustrie hat schwere Sorgen.
Zwar sind in den Unternehmen der
Textil- und Beklei-dungsindustrie noch
immer etwa 500 000 ,Menschen beschäf-
tigt, doch ging ihre Zahl allein in -die-
sem jahre vom jänner bis zum August
um 17 000 zurück. Hauptursache des
Produktions- und Beschäftigten-Rück-
ganges sind nach Meinung des Verban-
des vor allem die :Einfiihren .aus
I_.§.__,5I__í_;,3_i1:,çl1-'i_.g-Lohnlänfirn:'j;`.j ji “Au-s ihnen
šfäiihmte 1980 mit einem Wert von 26
.Milliarden DM ein Drittel der gesam-
ten Textil-Einfuhr. Um weitere drasti-
sche Umsatz- und Arbeitsplatzverluste
zu vermeiden, verlangt der Gesamtver-
band von den Politikern der EG in
Brüssel und den maßgebenden Stellen
in Bonn eine „Kursk0rrektur in letzter/1 f\-/V

f'

Alte Kameradschaft blieb jung
Auch das vierte Treffen der Angehö-

rigen der ehemaligen jungturnerschar
„Yorck”, zu dem Hermann Ploß wieder-
um nach Geislingen eingeladen hatte,
war ein Erlebnis altbewährter -Kamerad-
schaft. Am 26. September kamen die
Teilnehmer mit ihren -Ehefrauen, z-u-
meist ehemalige jungturnerinnen, aus
verschiedenen Teilen der Bundesrepu-
blick und aus Österreich angereist. Rudi
Walter und Frau hatten sich um d-ie
örtliche Organisation gekümmert. Von
Anfang an ging- es lebhaft u_nd heiter
zu: Wanderung am -Ran-de Geislingen-s
bis Bad Überkingen, ein beschwingter
Abend, eingeleitet freilich -durch ein
ernstes Gedenken an -die nicht mehr
le-benden Kameraden, dann aber ausge-
staltet durch frohen Sang und Wort,
füllten den ersten Tag. Als Dank für
die bisherigen Zusammen-künfte und
ihre Organisierung überreichte Gust
Voit je ein_von ihm gefertigtes Aquarell
mit heimatlichen Motiven an Hermann

Ploß und Rudi Walter, dessen Frau
Cläre für ihren steten Anteil am Gelin-
gen der Treffen einhellig zur Scharınut-
ter ernannt wurde. A.-rn Sonntagvormit-
tag gab es einen Spaziergang durch
Geislingen, der auch zur Besichtigung
-des Walterschen Betriebs genutzt wurde.
Als man schließlich doch wieder Ab-
schied nehmen mußte, geschah dies
nicht ohne das Versprechen, im Mai
1982 wieder zusammenzukommen. G.V_

Die Teilnehmer, von links gesehen:
Goldschalt Karl und Gerda, Reinel Her-
mann, Wunderlich Willi, Fr. Pitter, Fr.
Wunderlich, Scharnagl Franz, dahinter
Pitter Hermann, Hegenbarth Ernst, Fr.
Scharnagl, verdeckt Fleischmann Gustl,
Fr. Hegenbiarth, Eckert Emil, Fr. Müller,
dahinter Müller Hermann, die Frauen
Reinel, Eckert, Voit, verdeckt Ludwig;
Ploß Hermann, Fr. Walter, Schopf Lud-
wig, Walter Rudi, Ludwi“g._Walter. Nicht
auf dem Bild Voit Gust, derkfotograf.

ıaifë,_ -I _
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Stunde". In einem neuen Welttextilab-
kommen (man bedient sich hiefür des
Kürzels „WTA”) müsse vor allem der
weitere Anstieg der Billiglän-der-Impon
te verhindert werden.

Jahrestagung des Witikobundes
Der Witikobund vertritt als einer der

drei sudetendeutschen Gesinnungsge-
meinschaften die konservativ-völkische
Richtung, -die Ackermann-Gemeinde die
christlich--katholische und die Seligerge-
meinde die sozialdemokratische. Am
10./ 1 1-. Oktober hielt der Witikobund
seine jahrestagung in Ansbach ab, zu
der -sich gegen 1000 Teilnehmer einfan-
den. Ansbachs OB Dr. Zumach bezeich-
nete den Witikobundp in -seiner Begrü-
ßungsansprache als „ein -Bollwerk der
Freiheit in einer Zeit voller Gefahren“.
Eine stattliche Redner-Reihe, von
Bayerns Staatsminister Dr. Pirkl über
Prof. Diwald, den SL-'Sprecher Dr. Be-
cher, den in Regensburg tätigen sude-
tendeutschen Univ.-Professor Kimmi-

~12s W

nich bis zu einer Diskussions-Runde -mit
MdB Hans Klein, Staatsminister a.D.
Stain, den in Südafrika lebenden jour-
nalisten Dr. Germani -und den der So-
zialdemokratie nahestehen-den, in Lon-
don lebenden Dr. Hochfelder gaben der
Tagung Richtlinien und geistige Anre-
gung. 3 3

Fünf große Mähdrescher aus der D-DR
waren Ende September damit beschäf-
tigt, ein großes Haferfeld auf böhmi-
scher Seite gegenüber dem „Boochbeck”
abzuernten. Fünfzehn tschechische
Grenzsoldaten mit Hunden und schuß-
bereiten Ma-schinenpistolen russischer
Herkunft wachten darüber, daß keiner
der „DDR-Freunde” nach Bayem floh.
Das abge-droschene Haferstroh liegt auch j I
jetzt, im November, noch auf dem Feld. 0 1'*

Das einstige Gasthaus „Boochbeck”
war 1968 Schauplatz eines Grenzzwi-
schenfalls. Zwei betrun-kene Selber hat-
ten einen tschechischen Beobachtungs-
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stand angesegtr wurden beschossen und informiert iiber die Presse-Erzeugnisse mafitpolitisches Angreifen in Regionen
verletzt. Nach ihrer Entlassung aus dem der sudetendeutschen Vertriebenen; der Dritten Welt zu verzidrten und Zu-
Asdrer Krankenhaus erhielten sie noch einige ,davon werden in der Druckerei riickhaltung zu iiben. Beson'ders auff?il-
neun Monate Gefdngnis aufgebrummt. Tins hergestellt, was Otto v. Habsburg lig seien die Anstrengungen Moskaus
Der ,,Boochbeck", Besitzer Wilh. Mar- Anla8 zu interessiertem Bllttern z. B. gewesen/ seit etwa ry77 i}rrr auf Europa
tin, wurde nadr diesem Vorkommnis im Sudetendqutsdren Erzieherbrief, in geridrtetes nulkleares Mittelstred<enpo-
geschlossen und splter von einem Mau- den Prager Nachridrten und im Aussiger tential zu modernisieren ,und auszu-
rer aus Sdrlesien namens Bernhard Boten gab. bauen. Diese Entwid<trung habe sidr
Hdrtel gekauft- Er baute es ftir seine J+ gleichsam im Sdratten der SALT-Ver-
Familie zu einem Landhaus um. Der CSU-Bundestagsab handlungen vollzogen. Die Sowjetunion

Die Heimarsdure aur der wii^aio-*orrt";"; A.f'B"Jlil::.c? |f,L:-:li','$L"1#*3fi.I*-':J[,fi,1
schtinlinder Hbhe rung.-wissen, ob sie. iiberYeT?"s:"r::.; fi;il. eGi"t-;iiis 

^b;; 
habe sie ihre

*,lfrbr,i"'i, 
ua"L 

li,?*i::" ffi'.S'S:I h1tff'#',',.1'.1il':*:r,*l lit T.1 *n **:U*:"tu**i",-"*ir'iJi;
Hcjhe die von Ascher Heimatwand.erern l::l:S::1.y..lYi_..,1"0-:1*:.t1tt-,ll,tl1: i,r-r,!'^.irr", sanz neuen walfengenera-
sehr gesdrdtzte Granitsdule mit ihrem i*!-:1 :1_,Y11 yl:,:t" ,tT LlflT tioti (SS zo rind Backfire-Bomber)-weiter

li;iT:1#lt *::"T ili fffl3,'JTfi: fr'XI ;'ffh".',',trYo""ff'd!T,"+t1&i '"ffi31*,",, der osten, habe der we_
i"?. Hii", l,"awig "us-n"-t.* ai.r.i- benden Suiletendeutsdren in der CSSR . '"'
halb an das dafiir zusdndise stlalen- :L,:icTl.Ty,1-d:1",-Y'.11^?fl-'*."q1'1 il:?,"tti*k."i#ftt""t1;"***ts 
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*Utlffl"il*,:T311'l#hff li'f 3:ft'd;'ili"h""' 'tff-""flT;ili:"4: Sf"fl:*,Hllfi"#"flf"""Jl.ffig;
weichenden Bescheid erhielt. vor eini- . Iickgegebst werden sollte. Die Alrtw.ort , ;; .;#;"di'i" i.r'c"raichte des
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)
ger iett.konnte ;a;"; a; "".t." r;- \ t_t^T:::?i"-l*1":l1q:lTs,l-1:*::: \ i;;"il;;;,4;[.; einen Nachrii-

l"-tg-^:;'l:*^'T;*D31.. 
t'l:f:"j:t:*r 8ffi"?*'"Tl*E:ff,*i#LttH!!| \ 't""s'u.^+ryu uo" -y9.'ll:-':lt. $lder Vermiigensverhandlungen I ":"1'9:"T:l

r den USA-und der esT*,]'i5i?l,,l einem i"g*9' 'l' \ii:t-"$:kR1ti:it'.. trvvt" : 1^^L^_ J^- TTCf --*.: : ;. ^! Ellltrtll 
^IrS9UUL 
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r,:n***gl.*rw.*""nf'ff: .:x"*n i::"y,H"xl1ii!,1'h3i!: \ yl'n*{_:ha;ii-?Ji?:;.T',X*:nicht mehr a,uffindbar. Wir werden uns - 'ssr ^uiltprvx' 
€rsurtrr'L '"':-::'""_-- j:'.:?- .! ziel der Allianz, durch Verteidigungs-

L.*iitt.", i" J."- 
"a.hsten 

Monaten rlungstatbesta-nd der- n1r1'b-t^lt} Sudeten- \ aiig["r, ""a E itrp""nungsbereiischift.i""" illia*.ifi"" itr"ti ,i tdt^t-;\ deutsdren nidttveryleichbar." *-l d#:3i*;rh;i;i"E;-r"p";i;rG;;J;fert." r t Jf Basis ftir eine Zusa?nmenarbe'it zwi-
Sollten die amtlichen Bemilhungen 'j Der Staatsminister im Auswdrtigen schen'Ost und West zu verbreitern und

zum-,Erfolg fiihren, so_ wiirde Lm. Lud- Amt,.Dr. Peter Corterier,hielt anla8lidr nach Mdglichkeiten zu sudren, den vor-
wig heimattreuer Dank gebiihren. der i(onferenz der Arms Control Asso- handenen Konfliktstoff zu verring,ern

Bilder vom Bayerischen Bahnhof ciation in'Bri,issel eine Anspradre, in der oder doch zumindest zu entsdrdrfen.

. Der Baveri,.h," Bqhd;;;";;;;". ff"Ts#ff:?,3i0;"#'*;ii:lf,i;L:,.1 ffi::#fi1i,?,1'.""xh:*i"",*t ,1i:,"'"1;
de (bis zu einer friedensvertraglidrgn ,i.,,"- e,ifttitt""g im kjnventionellen gewlh4eisten unLd Riistung daher in
Regelung Eigentum_ der- Nachfolgerin wie auch im miklearen Mittelstrecken- Eine Gesamtstrategie eingepl'ant werden
der Deutsdren Reichsbahnl ry681ry69 t*"i.h zu begrenzen oder auf ein mi.isse. s.u.e.
abgerissen. Um r97o entstand auf dem

f::t#ll":*:ilfffi'."neues/verkreiner- [lorn#Eti o'3 H A s LA u li""'siTFl.l'ft
.Fi.ir seinJBildersammlung sucht das H I R S C H F E L D LINDAU OTTENGRON S T E I N G R 0 N

Asdrer Archiv Aufnahmen dieses Neu-
batres. Wer kann helfeii: Z;;A;i; Liebe Landsleute, lich beteiligt, weshalb sie g-ebeten wur-
titt. "" erAii"-a*-ri.rcrlra,-sit" bald neigt sich das |ahr r98r. In der de, die freigeworde-ne stelle im ort-
s"lu, ntr..iri."trr, wi.tt"rnstr. ro, 8672 crri""iL""N"A a;; v.ttr.i6""/*itJ sdraftsrat zu iibernehrnen'
SelbTBayern 4, Telefon ogz87 lio3i. a6 l"h.'i9sr ftir Haslau- u_nd"Umge- Bei der ersten Si-tzung des Ortsdra{ts-

Besteht rnteresse riir as*er stadtpran? i,:l*tl, t;:ni#*?"f#u:hlff"l '"T;';1,3""fit*:f*,t"i,?o'3t"?i?il
Dgr.h- dig-Herausg,qbe des im Ascher ,,"t" 1ro11 unserem gro3en Heimattre{- fiihrlidren Alalyse unseres ersten GroB-

Rb besderii:benen Atrberti-Bandes vomr i." l" Dettelbach. frir mijchten einen treffens wurde der Finanzberidrt erstat-

lahre ry4 und den Aufruf zur Bestel- Bildband Uber das Treffen in Dettelbach tet. Er ergab, da8 wir, durch unsere
lung des Bilderbuches nadr alten An- 

"or"*-.trrtellen. 
Leider hatte der erste Einnahmen die Ausgaben abdecken

sidrtskarten {Das Asdrer Llnddren um A"tr"i, Bilder vom Dettelbacher Treffen konnten und ein Uberschu8 von etwa
die fahrhun-dertwende), ginggn mehrere 

"o 
r.nf.r, wenig EcJro gefunden. Daher z5oo DM veiblieb. Dies ist der Grund-

Zusdrriften wegen eine"s Abzuges des *i"a.tdofi, i.6 ti.ot. cli"ese gitte. Schitn stock fiir ktinftige Aufgaben. Uber Ein-
Stadtplanes fiir Asch (Stand rp+sl ein. *at. 

"r, 
wenn Sie zu ihrer Aufnahme undAusgab-en-wird.genauBudrgefuhrt.

Wer ist an einem soldren FIan der Stadt 
"".t itL pi^t Erlduterungen sctrreiben Der -Ubersdlu8 und die kiinftig einse-

Asdr mit allen Stra8enbezeidrnungen k6nnten. 'Es ist doch viJl fotograffert henden Spenden werden_ aussdrlie8lich
interessiert? ,sollten sidr geniigend Vor- worden, und wir schaffen fiir afe eine zur--Vorbereitung des nddmten Heimat-
besteller ffnden, kdnnte han an einen bleibende Erinnerung, wenn die ge- treffens und zum evtl. Aufbau einer
Druck der Darstellung der Gassen, Stra- machten Aufnahmen"'zusammengefa-Bt Haslauer Heimatstube in Dettelbadr
Ben und Pldtze unserer Heimatstadt werden. Idr hoffe, daB meine heutige Verwendung finden.
(Stand 1945) denken. IJm eine neue Bitte Erfolg hat und bis |dnner r98r Die Wahl in den Vorstand ergab:
Reinzeidrnung laufen bereits Ve4rand- viele Aufnihmen vorliegen. Ortsvorsitzender Rudolf MiihneilDit-
lungen. Zusdrriften bitte ebenfalls an Bei unserem Treffen in Dettelbach zingen (* t. 5. 3r); r. Stellvertreter:
das Archiv des Kreises Asch, Wichern- wurde von den Teilnehmern eln Ort- Aliie BoecklTrosrberg {- 8. 4. 39lr; z.
stra8e ro,867z Selb/Bayern 4. t"tiit"roi-i"w?ihlt. biili traf sicl zu Stellv.: Walter KohllDettelbadr.(" zo.

+e r"itr"t t- lionstituierenden Sitzuns am rz. ryli 3' Stellv. Alfred BaierlOsna-

Gelegentlich einer Diskussions-Veran- Wochenende :'2.14.9. I98r in Dittel- bri'ick (. 4. 4. zrl.
rt"ttrtt[ in Feldmodring,stattete Otto v. bach. Von den in Deftel,badr gewdhlten Fii-r die Arbeit des Ortschaftsrates
Uabsbitg, Mitgtied dEs Europa-Parla- Ortschaftsrdten hat Lm. Anion Gold- wurden drei Aussdriisse gebildet:
ments u;d Sohi des letzten ijsierreidri- sdrald um Entbindung von diesem Amt r. Wirtschafts- und Finanzaussdru8:
schen Kaisers, der Verlagsdruckerei Dr. gebeten, 'was der Ortsdraftsrat mit Be- Else Plasslnann, Ludwig_- Pdllmann,
Tins Sijhne mit seiner begleitung am daueto zur Kenntnis nahm. Am Gelin- Martha Holighaus, Maria Plail; z. Ku-l-

r. Oktober einen Besichtiglrngs-Besudr gen unseres Heimattreffens war Frau tur- und- Heimatpflege: _Alice !o-ecl,
iU. f,t zeigte sicJr dabei ausgezeidrnet Maria Plail (Friedrich-Moidl) ma8geb- Heinz Kbhler, Agnes Barthelme, Adam

Kronadr teilte ihm mit: ,,Sgh1 geehrter I btano qer y-e^rP-ogensvet"ilt9*""S91 .l 
"i
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stand angesägt, wurden beschos-sen und
verletzt. Nach ihrer Entlassung aus dem
Ascher Krankenhaus erhielten sie noch
neun Monate Gefängnis aufgebrummt.
Der „-Boochbeck”, Besitzer Wilh. -Mar-
tin, wurde nach diesem Vorkomınnis
geschlossen und -später von einem Mau-
rer aus -Schlesien namens .Bernhard
Härtel gekauft. Er baute es für seine
Familie zu einem Landhaus um.

Die Heimatsäule auf der
1 S-chönlinder Höhe

Im juli d. j. berichtete der Ascher
Rundbrief, daß auf der Schönlinder
Höhe die von Ascher Heimatwanderern
sehr geschätzte 'Granitsäule mit ihrem
Hinweis auf -unsere alte Heimat besei-
tigt worden war - -und daß -sich Lm.
Ing. Heinz Ludwig aus Bamberg dieser-
halb an das dafür zuständige Straßen-
bauamt 1Kro-nach gewandt hatte. Er ließ
auch nicht locker, als er zunächst aus-
weichenden Bescheid erhielt. V01 eini-
ger Zeit konnte er nun den ersten Er-
folg verbuchen. Das Straßenbauamt
Kronach teilte ihm mit: „Sehr geehrter
Herr Ludwig, die Granitsäule ist leider
nicht mehr auffindbar. Wir werden uns
bemühen, in den nächsten Monaten
einen gleichwertigen Ersatz zu schaf-
fen.“

Sollten die amtlichen Bemühungen
zum 1Erfolg führen, so würde Lm. Lud-
wig heimattreuer Dank gebühren.

Bilder vom Bayerischen Bahnhof
Der Bayeri-sche Bahnhof in Asch wur-

de [bis zu einer friedensvertraglichen
Regelung Eigentum der Nachfolgerin
der Deutschen Reichsbahn) 1968/1969
abgerissen. Um 1970 entstand auf dem
gleichen Gelände ein neues, verkleiner-
tes Stationsgeb-äude.

.Für seine -Bildersammlung sucht das
Ascher Archiv Aufnahmen dieses Neu-
ba-ues. Wer kann helfen? - Zuschriften
bitte an Archiv des Kreises Asch, Sitz
Selb, Erkersreuth, Wichernstr. 10, 8672
Sel-b/Bayern 4, Telefon 0 92 87 / 20 31.

Besteht Interesse für Ascher Stadtplan?
Durch die-al-Ierausgabe des im Ascher

Rb besclırfıfefbenen Alfiberti-Ban-des vom
jahre 1923 und den Aufruf zur Bestel-
lung des -Bilderbuches nach alten An-
sichtskarten [Das A-scher Ländchen «um
die jahrhundertwende), gingen mehrere
Zuschriften wegen eines Abzuges des
Stadtplanes für Asch [Stand 1945) ein.
Wer ist an einem solchen -Plan der -Stadt
Asch mit allen Straßenbezeichnungen
interessiert? Sollten sich genügend Vor-
besteller finden, könnte man aneinen
Druck der Darstellung -der Ga-ssen, Stra-
ßen und Plätze- unserer Heimatstadt
(Stand 1945) denken. Um eine neue
Reinzeichnung laufen bereits Verhand-
lungen. Zuschriften bitte ebenfalls an
das Archiv des Kreises Asch, Wichern-
straße 10, 8672 Selb/Bayern 4.

- iii
Gelegentlich einer Diskussions-Veran

staltung in Feldmoching -stattete Otto v.
Habsburg, Mitglied des Europa-Parla-
ments und Sohn des letzten österreichi-
schen Kaisers, der Verlagsdruckerei Dr.
Tins Söhne mit seiner Begleitung am
3. Oktober einen Besichtigungs-Besuch
ab. Er zeigte sich dabei ausgezeichnet
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informiert über die Presse-'Erzeugnisse
der sudetendeutschen Vertriebenen ,
einige davon werden in der Druckerei
Tins hergestellt, was Otto v.' Habsburg
Anlaß zu interessiertem -Blätternz. B.
im Sudeten-deutschen Erzieherbrief, in
den Prager Nachrichten und im Aussiger
Boten gab.

_ §4. 5 _

Der CSU-Bundestagsabgeordnete Dr.
Wittmann wollte v-on -der Bundesregie-
rung wissen, ob sie über Vermögensver-
handl-ungen zwischen den USA und
Großbritannien einerseits und der
Tschechoslowakei andererseits unter-
richtet sei und wie sie im Hinblick
darauf reagieren werde, „daß auch die
in der Bundesrepublik Deutschland le-
benden Su-detendeutschen in der CSSR
enteignet wurden“, wenn der in den
USA befindliche 1 tschechoslofwaki-sche
Goldschatz an das Ursprungsland zu-
rückgegeben werden sollte. Die Antwort
lautete: „Die Bundesregierung hat keine
genauere Kenntnis über den derzeitigen
Stand der Vermögensverhandlungen
zwischen den U-SA`und der CSSR. Die- tl
ser Komplex erscheint mit dem Enteig

machtpoliti-sches Angreifen in Region-en
der Dritten Welt zu verzichten -und Zu-
rückhaltung zu üben. Besonders auffäl-
lig -seien die Anstrengungen Moskaus
gewesen, seitetwa 1977 ihr auf Europa
gerichtetes nukleares Mittelstreckenpo-
tential zu modernisieren «und auszu-
bauen. Diese Entwicklung habe sich
gleichsam im Schatten der SALT-Ver-
handlungen vollzogen. Die Sowjetunion
habe erreicht, -daß die Parität bei den
Interkontinentalsystemen akzeptiert
wurde. Gleichzeitig aber habe sie ihre
schon bestehende Überlegenheit in an-
d-eren Bereichen durch die Indienststel-
lung einer ganz neuen Waffengenera-
tion (SS 20 und Backfire-Bomber) weiter
ausgebaut.

Anders als der Osten, habe der We-
sten nicht einfach eine Rüstung mit
Mittelstreckenwaffen eingeleitet und
die andere -Seite mit vollendeten Tatsa-
chen l konfrontiert._ E1 habe vielmehr
zum ersten »Mal in der -Geschichte des
Rü-stungsgeschehens einen Nachrü-
stungsbeschluß von vornherein mit
einem Angebot zur Rü-stungs-kontrolle
verbunden. Danach sei es das Doppel-
ziel der Allianz, durch Verteidigungs

nungstatbestand der früheren Sudetenß fähigkeit undEntspannungsbereitschaftdeutschen nicht vergleichbar.

lx'T Der Staatsminister im Auswärtigen
Amt,-Dr. Peter Corterier, hielt anläßlich
der Konferenz der Arms Control Asso-
ciation in -'Brüssel -eine Ansprache, in der
er bedauerte, daß es nicht gelungen ist,
die Sowjetunion zu bewegen, ihre mas-
sive Aufrüstung imj konventionellen
wie auch im nuklearen Mittelstrecken-
bereich zu begrenzen oder auf ein

die -Sicherheit in -Europa zu festigen, die
Basis für eine Zusammenarbeit zwi-
schen -Ost und West zu verbreitern und
nach Möglichkeiten zu suchen, den vor-
handenen Konfliktstoff zu verringern
oder doch zumindest zu entschärfen.
Diese Konzeption -beruhe auf der Ein-
sicht, daß Waffen allein keine Sicherheit
gewährleisten und Rüstung -daher in
eine Gesa-mtstrategie eingeplant werden
müsse. 1 s.u.e.
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Liebe Landsleute, _ _ '
bald neigt sich das jahr 1981. In der
Chronik „-Nach der Vertreibung” wird
das jahr 1981 für Haslau und Umge-
bung einen festen Platz finden. Schon
trennen uns beinahe wieder -sechs Mo-
nate von unserem großen Heimattref-
fen in Dettelbach. Wir möchten einen
Bildband über das Treffen in Dettelbach
zusammenstellen. Leider hatte der erste
Aufruf, Bilder vom Dettelbacher Treffen
zu senden, wenig Echo gefunden. Daher
wiederhole ich heute diese Bitte. Schön
wäre es, wenn -Sie zu ihrer Aufnahme
auch ein paar Erläuterungen schreiben
könnten. Es ist doch viel fotografiert
worden, und wir schaffen für alle eine
bleibende Erinnerung, wenn die ge-
machten Aufnahmen zusammengefaßt
werden. Ich hoffe, daß ,meine heutige
Bitte Erfolg hat und bis jänner 1981
viele Aufnahmen vorliegen.

Bei unserem Treffen in Dettelbach
wurde von den Teilnehmern ein Ort-
schaftsrat gewählt. -Dieser traf sich zu
seiner 1. konstituierenden Sitzung am
Wochenende 12./13. 9. 1981 in Dettel-
bach., Von den in Dettelbach gewählten
Ortschaftsräten hat Lm. Anton Gold-
schal-d um Entbindung von diesem Amt
gebeten, was -der -Ortschaftsrat mit Be-
dauern zur .Kenntnis nahm. Am Gelin-
gen unseres Heimattreffens war Frau
Maria Plail -(Friedrich--Moidl) maßgeb-
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lich beteiligt, weshalb sie gebeten wur-
de, die freigewordene Stelle im Ort-
schaftsrat zu übernehmen.

Bei der ersten Sitzung des Ortschafts-
rates in .Dettelbach waren 13 Damen
und Herren anwesend. Nach einer aus-
führlichen-Analyse unseres ersten Groß-
treffens wurde der Finanzbericht_erstat-
tet. Er ergab, daß wir durch unsere
Einnahmen die Ausgaben abdecken
konnten und ein Überschuß von -etwa
2500 DM verblieb. Dies ist der Grun-d_-
stock für -künftige Aufgaben. Über Ein-
und Ausgaben wird genau Buch gefiihrt.
Der Ü-berschuß und die künftig einge-
henden Spenden werden ausschließlich
zur Vorbereitung des nächsten Heimat-
treffens und zum evtl. Aufbau einer
Haslauer Heimatstube in Dettelbach
Verwendung finden.

Die Wahl_ in den Vorstand ergab:
Ortsvorsitzender Rudolf Mähner/Dit-
zingen (* 1. 5. 31); 1. Stellvertreter:
Alice Boeck/Trostberg )* 8.4. 30) ; 2.
Stellv.: Walter Kohl/Dettelbach (* 20.
12. 19); 3. -Stellv. Alfred Baier/Osna-
brück (* 13. 4. 21).

Für die Arbeit des Ortschaftsrates
wurden drei Ausschüsse- gebildet:

1. Wirtschafts- un_d Finanzau-sschuß:
Else Plas-smann, Ludwig Pöllmann,
Martha Holighaus, Maria Plail; 2. Kul-
tur- un~d Heimatpflege: Alice Boeck,
Heinz Köhler, Agnes Barthelme, Adam



Burkl; 3. Offentlidrkeitsarbeit {Organi-
sation und Kontakt zur Stadt Dettel-
bach) : Alfred Baier, Walter Kohl, Hans
Bdhm, fohann Wagner.

Der Erstgenannte ist jeweils der Vor-
sitzende, 'der Zweitgenannte sein Stell-
vertreter.

Am Abend des rz. Sept. fand die
Urauffiihrung .eines Tonfflmes i.iber un-
ser Treffen in Dettelbadr statt. In rund
45 Minuten lst in ,Bild und Ton ,unser
gro8es Ereignis festgehalten. Am Sonn-
tagvormittag wurde iiber die kiinftigen
Aufgaben der Aussdriisse beraten und
beschlossen.

Ende dieses/Anfang nddrsten fahres
soll die 3. .Auflage unseres Anschriften-
verzeidrnisses fertiggestellt werden. So-
weit iiberschaubar, sind bis jetzt rund
rzoo Landsleute erfa3t. feder sollte da-
zu beitragen, da3 die 3. Auflage so voll-
stdndig wie miiglich wird. Nach der 3.
Auflage werden aus Kostengriinden le-
diglich Nadrtrdge herauskommen kain-
nen. Allein die Druck- und Versandko-
sten ftir die 3. Auflage werden minde-
stens bei DM zooo,- liegen. Sie sollte
dann ein stdndiges Nachschlagerverk fiir
alle sein, um Kontakte zu Heimatfreun-
den aufzunehmen oder zu vertiefen.

In diesem Zusammenhang ist auch
wichtig, da8 wir weiter fiir den Ascher
Rundbrief werben; der Ortschaftsrat
meint, da8 er als unset Sprachrohr in
keiner Haslauer Familie fehlen sollte.

Es liegen zwei Sudranzeigen vor: r.
fohann Fcjrster aus Heinrichsgriin im
Egerland sucht Georg Frank (Friseur)
aus Haslau oder Umgebung, von r94o
bis 1944 bei der Luftwaffe, sein Alter
ietzt zwisc-hen 65 und 68 lahre. - z.
Vom Obmann des Fichtelgebirgsvereins,
Ortsgnrppe,Hof, Karl Gemeinhardt,
liegt eine Anfrage zrtr Biedermann-
Sippe aus Haslau vor. rDabei handelt es
sich um die Bri.ider Bartel und Conrad
Biedermann, welche um r876 oder frii-
her nach den USA ausgewandert sind.
Ebenfalls mit nadr USA gegangen sind
ztarei Freundinnen dieser beiden Brtider
und zwar Augusta Baumglrtel und
Amalie Gemeinhardt. Die Briider Bie-
dermann mu8ten in Amerika den Na-
men Bittermann annehmen. Die bishe-
rigen Nachforsdrungen fiihrten die Li-
nien dieser Bri.ider in das Gebiet um
Eger; vor allem ist audr 'der Ort Fleissen
aufgetaucht. Nun war ja der Name Bie-
dermann in Haslau stark vertreten. Herr
Gemeinhardt aus Hof meint, da8 hier
weitere Auski.infte iiber die Nachfahren
der vorgenannten Brilder Biedermann
mbglidr sind. Bartel Biedermann soll

^m 
27.6. 1848 geboren sein.

Wer dazu etwas aussagen kann, soll
mir bitte Nachridrt zukommen lassen,
die idr weiterleite.

Im September erreichte mich ein Brief
aus der DDR. Hier ein Auszug: ,,Wie
aber schl,ug das Herz bis zum Hals, als
idr auf lJmwegen lebensfrohe Zeilen
von Dettelbadr lesen konnte . . . Gerne
wiirde idr Verbindung mit ienen auf-
nehmen, welche an einer Verbindung
interessiert sind. Idr bin der Kleinste
von Hermann Girgl und Lisl, wohnte
in der Ledergasse r84."

Meine Antwort liiste prompt 'den
zweiten Brief aus. Audr hier einige
Passagen: (

,,Da idr jahrlidr mindestens zweimal
in Haslau bin, meine Sdrwester wohnt
nodr dort, und auch die Grdber meiner
Eltern, und Bruder Adam sind dort,
mac-hte ich bereits in den ersten |ahren
nadr ry45 viele Aufnahmen, Gerne
schicke idr gelegentlidr welche zur Er-
glnzung der Sammlung.

Da ich ein klein bi8chen Orgel spie-
le, habe idr in der Haslauer Kirdre
sdron immer Kontakt. Weiterhin lege
idr ein kleines Bild unserer ehemaligen
Haslauer Fu3ballmannschaft bei. Ich er-
kenne darauf nur nodr den Burger An-
ton, den Fritsch,\dolf und den Reichert
Bruno."

Da viele unserer Landsleute in der
DDR inzwischen auch im Rentenalter
sind, lassen sidr sicher auch persiinliche
Kontakte herstellen. Wer die Ansdrrift
von diesem am 30. 8. r9z3 geborenen
Landsmann mtidrte, soll sictt doch bitte
an midr wenden.

Der Ortschaftsrat trifft sidr zu seiner
z. Sitzung im Mdrz r98z in Dettelbach.
Es soll dann ausfi.ihrlidr iiber die Ein-
richtung einer Heimatstube in Dettel-
badr gesprochen werden. Von der Stadt
Dettelbadr ist uns iede lJnterstiitzung
zugesagt. Die Heimatstube mii8te aus-
gestaltet werden. Dazu bendtigen wir
Gegenstdnde aus unserer Heimat. Wer
kann dazu beitragen? Bitte schreibt mir
unverbindlich iiber Eure Miiglichkeiten
und wer gegebenenfalls was zur Verfi.i-
gung stellen kann. Eure Antworten wer-
den ma8geblidr dazu beitragen, ob wir
,dieses gro8e Ziel verwirklidren kijnnen.
Auch die umliegenden Orte um Haslau
sollen gebi.ihrend beriicksichtigt werden
und selbswerstdndlidr gilt auch fiir die-
se Landsleute die Bitte und Anfrage.

{Jnsere fubilare im November r98r:
9o. Geburutag: Frau Rosa Silbermann

geb: Heidler (,Bilke 335), am 23. rr. in
843r Seubersdorf, Sudetenstra8e zo.

86. Geburtstng: Frau Betty Reinhold
(Seebergerstra8e), am ro. rr. in 6462

Gelnhausen-Hailer, |ahnstra8e 7 a.
85. Gebututag: Fraa Emilie Heinl

geb. Zeidler {,sdrmiegraben 1351, am 16.
rr. in 6349 Mittenaar-Bicken, Auf der
Fiill 2r.

83. Geburtstag: Fra:u Franziska Wag-
ner geb. Mijsdrl (Ascher StraBe 36r) am
6. rr. in 859r Schimding, Arzberger
Stra8e 4.

7s. Geburtstag; Herr Anton Mdhner
(Birkl 358) am 4. rr. in 6o93 Fldrsheim,
Gallusstra8e 3 - Frau Margarete Oster-
reidrer geb. Uhl (Ledergasse 91, am 13.
rr. in 6238 Hofheim, Hermann-Frie8e-
StraBe - Frau Marie Riedl geb. Netsch
(Ledergasse 348) am L7. rr. in 6zzz Gei-
senheim, ,Gartenstra8e 19 - Herr Adolf
Uhl (Ledergasse r49|, am 2r. rr. in 84oz
Neutraubling, Gdrtnersiedlung Nr. 7 -
Frau Therese Wagner {Bahnhof zo6),
am 7. rt. in 8752 Kleinostheim, St.-
Bruno-Stra8e 6.

7o. Geburtstag; Frau Else Biedermann
geb. Wolf {Ledergasse 7411, am 16. rr. in
B44r Stallwang - Frau Else Goldschald
geb. Hoyer (Hauptstra8e zrol, am 29.
rr. in Trzo Bietigheim-Bissingen, Pano-
ramastra8e z8 - Frau Berta Miiller geb.
Goldschalt (Birkl 368) am 17. rr. in
6457 Maintal 4, Ronneburgstra8e 39 -
Herr Adolf Uhl (Liebensteiner Str. r97),
am 4. rr. in 35o9 Spangenberg, Teich-
berg r3.

Nadrtrag zum Sept.: Am 23. 9. beging
Frau Anna Fritsch (Lindau, zuletzt
wohnhaft in Hirschfeld) in 6115 Miin-
ster, ihren 8o. Geburtstag.

Den genannten Heimatfreunden alles
Liebe und Gute zum Geburtstag und
beste Gesundheit fiir das neue Lebens-
jahr. - Es ist Gepflogenheit, im Ascher
Rundbrief erst ab dom 8o. Geburtstag
jedes |ahr 'die Verijffentlichung vorzu-
nehmen; vorher und zwar ab 7o nur
die runden Geburtstage.

Mit heimatlichen Grii8en Ihr
Rudi Mhhner, Siemensstrafie 8,

7257 Ditzingen, € o7r56166 33* j z8 z8

ldyllisches OttengrUn
Der kleine Weiler, r j95 erctmals ur- Nach der Vertreibung lief3en die Tsche-

kundli& erwiihnt, war bis 1849 eine dren das idyllische D1fichen, das in
eigene Gemeinde. Dann wurde Otten- seinet besten Zeit rj Hausnummern
gtin nach Haslau eingerleindet, t869 und etwa 9o Einwohner ziihlte, verfal-
aber Rommer$euth zuges&lagen. Am len und vetkommen. Von Haslau fiihrte
r. ro. rg43 kam es neueilidt za HasLau, ein sdr6ner Wanderweg dwch Otten-
da sidt inzwischen die Vetkehrsverbin- grfin nadt Schdnbery am KapeTlenberg
dingen dorthin seht verbessefi hatten. im obersten Vogtlanl.
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Burkl; 3. Öffentlichkeitsarbeit (Organi-
sation und Kontakt zur Stadt Dettel-
bach): Alfred Baier, Walter Kohl, Hans
Böhm, Iohann Wagner. 4

Der Erstgenannte ist jeweils der Vor-
sitzende, »der Zweitgenannte sein -Stell-
vertreter. L

Am Abend -des 12. Sept. fand die
Uraufführung eines Tonfilmes über 'un-
ser Treffen in Dettelbach statt. In rund
45 Minuten ist in Bild un-d Ton unser
großes Ereignis festgehalten. Am. Sonn-
tagvormittag wurde über die künftigen
Aufgaben der Ausschüsse beraten und
beschlossen.

Ende dieses-/-Anfang nächsten jahres
soll die 3. Auflage unseres An-schriften-4
verzeichnisses fertiggestellt werden. S0-
weit überschauibar, sind bis jetzt rund
1200 Landsleute erfaßt. Ieder sollte da-
zu beitragen, daß die 3. Auflage so voll-
ständig wie möglich wird. Nach der 3.
Auflage werden aus Kostengründen le-
diglich Nachträge herauskommen kön-
nen. Allein die -Druck- und Versandko-
sten für die 3. Auflage werden minde-
stens bei DM 2000,- liegen. Sie sollte
dann ein ständiges Nachschlagewerk für
alle sein, um Kontakte zu_Heimatfreun-
den aufzunehmen oder zu vertiefen.

In diesem Zusammenhang ist auch
wichtig, daß wir weiter für den Ascher
Rundbrief werben; der Ortschaftsrat
meint, daß er als unser Sprachrohr in
keiner Haslauer Familie fe-'hlen -sollte.

Es liegen zwei Suchanzeigen vor: r.
Iohann Förster aus Heinrichsgrün im
Egerland sucht Georg Frank -(Friseur)
aus Haslau oder Umgebung, von 1940
bis 1944 bei der Luftwaffe, sein Alter
jetzt zwischen 65 und 68 Iahre. - 2.
Vom Obmann des Fichtelgebirgsvereins,
Ortsgruppe fHof, Karl Gemeinhardt,
liegt eine Anfrage zur Biedermann-
Sippe aus Ha-slau vor. 1Da<bei handelt es
sich um die Brüder Bartel und Conrad
Biedermann, welche um 1876 oder frü-
her nach den USA ausgewandert sind.
Ebenfalls mit nach USA gegangen sind
zwei Freundinnen dieser -bei-den Brüder
un-d zwar *Augusta Baumgärtel und
Amalie -Gemeinhardt. Die Brüder Bie-
dermann mußten -in Amerika den Na-
men Bittermann annehmen. Die bishe-
rigen 'Nachforschungen führten die Li-
nien dieser Brüder in das Gebiet um
Eger ; vor allem ist auch der Ort Fleissen
aufgetaucht. Nun war ja der Name Bie-
dermann in Haslau stark vertreten. Herr
Gemeinhardt aus Hof meint, -daß hier
weitere Auskünfte über die Nachfahren
der vorgenannten Brü-der Biedermann
möglich sind. Bartel Biedermann soll
am 27. 6. 1848 geboren sein.

Wer -dazu etwas aussagen kann, 'soll
mir bitte Nachricht zukommen lassen,
die ich weiterleite. -_

Im September erreichte mich ein Brief
aus der DDR. Hier ein Auszug: „Wie
aber schlug das Herz bis zum Hals, als
ich auf Umwegen -lebensfrohe Zeilen
von Dettelbach lesen konnte . . . Gerne
würde ich Verbindung mit jenen auf-
nehmen, welche an einer Verbindung
interessiert sind. Ich bin der Kleinste
von Hermann 'Girgl und Lisl, wohnte
in der Ledergasse 1-84.”

Meine Antwort löste prompt -den
zweiten Brief aus. Auch hier einige
Passagen: .›;

§'

_ ` Idyllis-ches Ottengrün
Der kleine Weiler, 139 5 erstmals ur-

kundlich erwähnt, war bis 1849 eine
eigene Gemeinde. Dann wurde Otten-
griin nach Haslau eingemeindet, 1869
aber Rommersreuth zugeschlagen. Am
1. 10. 1943 kam es neuerlich zu Haslau,
da sich inzwischen die Verkehrsverbin-
dungen dorthin sehr verbessert hatten.

Nach der Vertreibung ließen die Tsche-
chen das idyllische Dörfchen, das in
seiner besten Zeit 13 Hausnummern
und etwa 90 Einwohner zählte, Verfal-
len und verkommen. Von Haslau führte
ein schöner Wanderweg durch Otten-
grün nach Schönberg am Kapellenberg
im obersten Vogtland.

„Da ich jährlich mindestens-zweimal
in Haslau bin, meine -Schwester wohnt
noch dort, und auch -die 'Gräber meiner
Eltern, und Bruder Adam sind -dort,
machte ich bereits in den ersten jahren
nach 1945 viele Aufnahmen. Gerne
schicke ich gelegentlich welche zur_Er-
gänzung der =Sam_ml'ung.

Da ich ein klein bißchen Orgel spie-
le,- habe ich in der Haslauer Kirche
schon immer Kontakt. 'Weiterhin lege
ich ein kleines -Bild unserer ehemaligen
Haslauer Fußballmannschaft bei. Ich er-
kenne darauf nur noch den Burger An-
ton, -den Fritsch Adolf und den Reichert
Bruno.“ '~ -

Da viele unserer Landsleute in der
DDR inzwischen auch i-m Rentenalter
-sind, lassen sich sicher auch persönliche
Kontakte herstellen. Wer die Anschrift
von diesem am 30. 8. 1923 geborenen
Landsmann möchte, -soll sich -doch bitte
an mich wenden.

' Der Ortschaftsrat trifft sich zu seiner
2. Sitzung im März 1982 in Dettelbach.
Es soll dann ausführlich über die Ein-
richtung einer Heimatstube in Dettel-
bach gesprochen werden. 'Von der Stadt
Dettelbach ist uns jede Unterstützung
zugesagt. Die -Heimatstube müßte aus-
gestaltet werden. Dazu benötigen. w-ir
Gegenstände aus unserer Heimat. Wer
kann dazu beitragen? Bitte schreibt mir
unverbindlich über -Eure. Möglichkeiten
und wer gegebenenfalls was zur Verfü-
gung -stellen kann. Eure Antworten wer-
den maßgeblich dazu beitragen, ob wir
dieses große Ziel verwirklichen können.
Auch die umliegenden Orte um -Haslau
sollen gebührend -berücksichtigt werden
und selbstverständlich gilt auch für die-
se Landsleute die Bitte und Anfrage.

Unsere Iubilare i=m November 1981:
90. Geburtstag: Frau Rosa Silbermann

geb; Heidler (Birke 335), am 23. 11. in
8431 Seubersdorf, Sudeten-straße 20.

86. Geburtstag: Frau Betty Reinhold
(Seebergerstraße), am 10. 11. in 6462
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Gelnhausen-Hailer, Iahnstraße 7 a.
85. _ Geburtstag: Frau Emilie Heinl

geb. Zeidler (Schmiegraben 135), am 16.
11. in 6349 Mittenaar-Bicken, Auf der
Füll 21.

83. Geburtstag: Frau Franziska Wag-
ner geb. Möschl (Ascher Straße 361) am
6. 11. in 8591 Schirn-ding, Arzberger
Straße 4. ,

75. Geburtstag: -Herr Anton Mähner
(Bírkl 3 58) am 4. 11. in 6093 Flörsheim,
Gallusstraße 3 - Frau Margarete Öster-
reicher geb. Uhl (Ledergasse 9), am 13.
11. in 6238 Hofheim, Hermann-Frieße-
Straße - Frau Marie Riedl geb. Netsch
(Ledergasse 348) am 27. 11. in 6222 Gei-
senheim, Gartenstraße 19 - 'Herr Adolf
Uhl (Ledergasse 149), am 21. 11. in 8402
Neutraubling, Gärtnersiedl-ung Nr. 7 -
Frau Therese Wagner (Bahnhof 206),
am 7. 11. in 8752 Kleinostheim, St.-
Brun0¬Straße 6.

70. Geburtstag: Frau Else Biedermann
geb. Wolf (Ledergasse 74), am 16. 11. in
8441 Stallwang --- Frau Else Goldschald
geb. Hoyer (Hauptstraße 210), ami 29.
11. in 7120 Bietigheim-Bissingen, Pano-
ramastraße 28 -“Frau Berta Müller geb.
Goldschalt (Bírkl 368) am 17. 11. in
6457 Maintal 4, Ronneburgstraße 39 -
Herr Adolf Uhl (Liebensteiner -Str. 197),
am 4. 11.- in 3509 Spangenberg, Teich-
berg 13.

Nachtrag zum Sept.: Am 23. 9. beging
Frau Anna Fritsch 1 (Lindau, zuletzt
wohnhaft in Hirschfeld) in 6115 Mün-
ster, ihren 80. Geburtstag.

Den genannten Heimatfreunden alles
Liebe und Gute zum Geburtstag und
beste Gesundheit für das neue Lebens-
jahr. - Es ist Gepflogenheit, im Ascher
Rundbrief erst ab dem 80. Geburtstag
je-des Iahr «die Veröffentlichung' vorzu-
nehmen , vorher und zwar ab 70 nur
die runden Geburtstage.
Mit heimatlichen Grüßen Ihr
Rudi Mähner, Siemensstraß-e 8,
7257 Ditzingen, E” 07156/66 33 +3 28 28



Herbert Bfaun:

VII
KULTURLEISTUNG AUF
SUMPFDICKICHT

Wo sich 'der Boden ebnet, wurde ihm
als erster Ertrag ein handhohes, schwel-
lendes Moos abgerungen, das zur Vieh-
streu diente. Die griinlich-gelben, nadr
dem ,,Muas halra" beim Trocknen
brdunlich und wei8 ausbleichenden
Moosschwaden iiber dem warmen moo-
rigen Erdreich gehdren zu den hodr-
sommerlichen Eindriicken meiner Kin-
derzeit.

Am Salzbach unten sind die sauren
Wiesen sdron kultiviert, Abzugsgrdben
in den weichen Grund gezogen. Mein
Vater besa8 eine ,,Grabenhaue", ein
breites Erdbeil, das schief am Stiel sa8,
so daB man damit neben zugewadrse-
nen Grdben einhergehen konnte und
ihre Rdnder bequem behauen, so als
stiinde man senkredrt dariiber. Vor der
Heumahd erbliihen diese Wiesen in un-
vergleichlicher Schdnheit. Ihre Somrirer-
pracht ist schon fachkundig boschrieben
worden (2. B. von H. H. Glaessel). Idr
erwdhne nur die im Volksmund so ge-
nannten,,Negerkripfe", rotbraune Ku-
geln auf langem Stiel, riesigen ,,Pferde-
ki.immel" mit wei8en Dolden, ros4rote
,,Zahnbiirstlein" (Bliitenstdnde der als
Spinat genie8baren Odrsenzungen,
,,Kiala"l, rote ,,Fleischhad<er" und 'diedem Landmann gewiB unwillkomme-
nen weinroten Distelpinsel ,auf schul-
terhohen dunkelgri.inen Stachelsten-
geln.

Mochte der Ertrag magerer gewesen
sein als anderswo, gewi3 war das FIeu
hier gesiinder als das moderne kunst-
diingersatte Einheitsgriin. Hier erbliihte
ein Ehrenstrau8 fiir eine denkwilrdige
Kulturleistung unserer Vorfahren, die
aus wtstem Sumpfdickicht eine Lebens-
grundlage sdrufen.

,,SAURE WIESEN, FROHE FESTE"
Diese Vor{ahren, die oftmals vor lau-

ter Arbeit den Sonntag nidrt heiligen
konnten, waren dennodr ein heiteres
und rrnrsizierendes Vrilkdren. Gerade
die Lohwiesensteige spielen dabei eine
au{fallende Rolle. Von nirgendwoher
sdreinen die Wernersreuther so oft ih-
ren Heimweg als frtihliche Zedter ge-
nommen zu haben wie von Nassen-
gruber Wirtshdusern und Festlidrkei-
ten. DaB es bei dem sumpffgen Boden
nicht ohne kleinere Unfiille abgehen
konnte, liegt auf ,der Hand. Wenn 'das
bekannt wurde, lieferte es Gesprdchs-
stoff bei der nlchsten Runde. ,So sei an
das Geschichtlein des Gowers vom
,,Nassagrbiwer Kinnafest" im Rundbrief
August 7z (auszugsweise) erinnert:

,,Idr und da Nadrba, mia zrardi hann
uns nebm zan Musikantn hiegesetzt,
daB mia na ganzr' Niumitte dtii sch2ii
Festrnusik ghaiat han. Mia han na
Musikantn glei etlidra Doppl-Lita Bdia
hiestelln liua. Diu han de Musikantn
gladrt!

Diu siahre heit nu na Hermann Dane
mit seina Klarneen und na Stadler
Adam mit sein BaB und alle anner:n
Musikantn mit sein Instrumentern . . .

Wcii abmds 'die Sunn eikrodrn is,
diu sdnn mia zwdi heumtorklt. Wtii
mia iiwa de Nassagrciiwa Liuhwiesn
ganga sdnn, don ban Solzbachla, d&u
han mia des Lijidl gsunga: ,,Mir bleim
ledig auf der schdnen Welt".

Und wiii mia sua schdi maschiert
sdnn iiwern Singa, afoamal is da Nachba
in Solzbodr eigfalln. As woa nea gout
gwesn/ daB da Nadrba sdlwa wieda
assakrochn is. Ich hait nan niat assa-
zdiha kinna, da Nadrba waa dasoffm,
waal ich an grdi8an Rausch ghatt ho
wiii da Nachba.

Niu sdmma halt heumtorklt mit-
arrartrra, da Nachba woa tropfatwasdll-
noo3 und trotzdem han mia gsagt:
,Wenn afs Giuha wieda a Kinnafest is,
diu gdngan mia'wieda hiel' "

Und in einem bisher unver<iffentlich-
ten Geschichtlein klingt die Erinnerung
des Gowers an die Lohwiesensteige
fort:

U Leitla, in Nassagrou ban Krau8,
wars allawaal de Sunnte schei ban Tanz.
Diu han die Wernasdrreitha Musikantn
ihra schdin Tanzla gschplt. IJnd wenn
da -fanz aas war, niu han die Borschn

hat der Vetfasser unsetet Betradttungan
hier in die von ihm entworfene Skizze
eingetragen. Ftu die Heimatkundigen
bietet sie sich zu Studienzwecken an,
besonderc wenn er eine Lupe zu Hilfe
nimmt. Die statk gestricheTte Linie, die
links den Letdtenpdhl ausspatt und
rechts bis an die Staatsgrenze (Gasthaus
Frosch im Siden, Rdtenbach im Notden)
herunreicht, umreif3t das Gemeindege-

a sdreis Meu{d)l heumgefciiat. Und niu
is a weng gschtandlt g;worn, und wenn
niu mia Wernerschreither Borschn iiwa
die Liuhwiesn frtiih heumganga sen,
niu han scha die Himmlsziegn gmdckert
und die Lergn han gsunga.

Ach warn dili Nassagrtiiwa -[anz7a

schai gwesn,
dcii Tanzla koa ma nimma vergessn.

Die Lerchen tirilieren heute noch wie
ehedem am Lerchenpijhl vom Morgen-
grauen an. ,,Seine sonnigen Hijhen wa-
ren sdron zeitig im Friihjahr ziemlich
schneefrei und trocken und boten den
Lerchen reichlide Nahrung. Mit Sehn-
sucht gedenke ich nodr mandrmal des
ununterbrochenen Lerdrenjubels iiber
den heimatlichen Wiesen und Fetrdern
in meiner Kindheit", schreibt Rogler
{s.rr).

Den brausenden, manchmal ruhestij-
renden fubelsdrall der Lerchen am frii-
hesten Morgen erwdhnt auch Ernst
Martin, dessen Flaus neben der Schule
au{ die Lohdcker und die Bergflur hin-
ausschaute.

Und so sei noch ein von ihm aufge-
zeichneter Sdrwank mitgeteilt/ in wel-
chem ,der ndchtliche Heimweg iiber die
Lohwiesen, Ruhestcirung und etliche

deh on*liniffi tires lsrft r t S or nor or cntll
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biet von Wetnercreuth
Landsleute, die etwa's von den Fluren

odet iber sonstige OrtsteiTe, Besitzver-
hiiltnisse, Einwohnet, Landschaft, Bege-
benheiten usw. auszusagen wissen, wer-
den um ihre Mitarbeit an dieser Sefie
,,Lebenslinien eines Do{es" gebeten.
lede Auskunft ist wertvoll! Zusdtriften
etbetan an den Ascher Rundbfief, Gras-
hofstalSe rr, Sooo Miinchen 5o.

Die Flurnamen von Wernersreuth
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Herbert Bfaun:
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KULTURLEI-STUNG AUF
SUMPFDICKICHT

Wo sich ider Boden ebnet, wurde ihm
als 'erster Ertrag ein handhohes, schwel-
lendes Moos a-bgerungen, das zur Vieh-
streu diente. Die grünlich-gelben, nach
dem „Muas haua” beim Trocknen
bräunlich und weiß ausbleichenden
Moosschwaid-en über dem warmen moo-
rigen Erdreich gehören zu den 'hoch-
sommerlichen Eindrücken meiner Kin-
derzeit.

.Am Salzbach -unten sind -die sauren
Wiesen schon kultiviert, Abzugsgräben
in den weichen :Grund gezogen. †Mein
Vater besaß eine „Grabenhaue“, ein
breites Erdbeil, das schief am Stiel saß,
so -daß man damit neben zugewachse-
nen Gräben einhergehen konnte und
ihre Ränder bequem behauen, so als
stünde man senkrecht fdarüber. Vor der
Heumahld erblühen diese Wiesen in un-
vergleichlicher Schönheit. Ihre Sommer-
pracht ist schon fachkundig beschrieben
worden (z. B. von H. H. Glaessel). Ich
erwähne nur die im Volksmund so ge-
nannten „Negerköpfe“, rotbraune Ku-
geln auf langem Stiel, riesigen „Pferde-
kümmel” mit weißen Dolden, rosarote
„Za.hnbürstlein” (Blütenstände L der als
Spinat genießbaren Och-senzungen,
„=Kiala”), rote „-Fleischhacker” und :die
dem Landmann gewiß unwillkomme-
nen weinroten -Distelpinsel auf schul-
terhohen -dunkelgrünen Stachelsten-
geln.

Mochte der Ertrag magerer gewesen
sein als anderswo, gewiß war das ~Heu
hier gesünder als das moderne kunst-
düngersatte Einheitsgrün. Hier erblühte
ein Ehrenstrauß für eine Idenkwürdige
Kulturlei-stung unserer Vorfahren, die
aus wüstem Sumpfdickicht eine Lebens-
grundlage schufen.- .

„SAURE WIESEN, FROI-IfE FESTE”
Diese Vorfahren, -di-e oftmals vor lau-

ter A1*-beit den Sonntag nicht heiligen
konnten, waren dennoch ein heiteres
und musizíerendes Völkchen. Gerade
die Lohwiesensteige spielen -dabei eine
auffallende Rolle. Von nirgendwoher
scheinen die Wernersreuther so oft ih-
ren Heimweg als fröhliche Zecher ge-
nommen zu haben wie von Nas-sen-
gruber Wirtshäusern und Festlichkei-
ten. 'Daß es bei dem sumpfigen Boden
nicht ohne kleinere Unfälle abgehen
konnte, liegt auf der Hand. Wenn das
bekannt wurde, 'lieferte es Gesprächs-
stoff bei der nächsten Runde. ›So sei an
das Geschichtlein des Gowers vom
„Nassagröiwer Kinnafest” im Rundbrief
August 72 (auszugsweise) erinnert:

„Ich und da Nachba, mia zwäi hann
uns nebm zan Musikantn hiegesetzt,
daß mia na ganzn Nåumitte döi schäi
Festm-usiık ghäiat han. Mia han na
Musikantn glei etlicha Doppl-Lita Böia
hiestelln låua. Dåu han de Musikantn
glacht! ~

Dåu siahre heit nu na Hermann Dane
mit seina Klarneen und na Stadler
Adam mit sein Baß und alle annem
Musikantn mit sein Instrumentern _ . .

Wöi abmds die Sunn eikrochn is,
dåu sänn mia zwäi heumtorklt. Wöi
mia üwa de Nassagröiwa Låuhwiesn
ganga sänn, don 'ban Solzbachla, dåu
han mia des Löidl gsunga: „Mir bleim
ledig auf der schönen Welt“.

Und wöi mia sua schäi maschiert
sänn üwern Singa, afoamal is da Nachba
in Solzboch eigfalln. As woa nea go-ut
gwesn, daß da Nachba sälwa wieda
assakrochn is. Ich 'hä-it nan niat assa-
zöiha kinna, 'da Nachba waa dasoffm,
waal ich an gräißan Rausch ghatt ho
wöi .da -Nachba.

Nåu sämma halt heumtorklt mit-
ananna, -da Nachba woa tropfatwaschl-
nooß und trotzdem han mia gsagt:
,Wenn afs Gåuha wieda a Kinnafest is,
dåu gängan mia »wieda hiel' ”

Und in einem bis-her unveröffentlich-
ten Geschichtlein klingt die Erinnerung
des Gowers an die Lohwiesensteige
fort:

U Leitla, in Nassagrou ban Krauß,
wars allawaal de ¦Sunnte schäi -ban Tanz.
Dåu han die Wernasdireitha Musikantn
ihra schäin Tanzla gschplt. Und wenn
da Tanz aas war, nåu han die Borschn

a schäis Meu(=d)l heumgeföiat. Und nåu
is a weng gschtan-dlt gworn, und wenn
nåu mia Wernerschreither Borschn üwa
die Låuihwiesn fröih heumganga sen,
nåu han scha die Himmlsziegn gmäckert
un-d die Lergn han gsunga.

Ach warn döi Nafssagröiwa Tanzla
schäi gwesn,
döi Tanzla koa ma nimma vergessn.

V 15%
Die Lerchen tirilieren 'heute noch wie
ehedem am Lerchenpöhl vom Morgen-
grauen an. „-Seine sonnigen Höhen wa-
ren schon zeitig im Frühjahr ziemlich
schneefrei und trocken und boten -den
Lerchen reichlich Nahrung. Mit Sehn-
sucht gedenke ich noch manchmal d-es
ununterbrochenen Lerchenju-bels über
den heimatlichenWiesen und Feldern
in meiner Kindheit", schreibt Rogler
IS» 33). .

Den brau-sen-den, manchmal ruhestö-
renden Iubelschall der Lerchen am frü-
hesten Morgen erwähnt auch Ernst
Martin, dessen Haus neben der Schule
auf die Lohäcker und die Bergflur hin-
ausschaute.

Und so sei noch ein von -ihm aufge-
zeichneter Schwank mitgeteilt, in wel-
chem der nächtliche Heimweg über die
Lohwíesen, Ruhestörung und etliche

Die Flurnamen von Wernersreuth ~
hat der Verfasser unserer Betrachtungen
hier in die von ihm entworfene Skizze
eingetragen. Fiir die Heimatkundigen
bietet sie sich zu Studienzwecken an,
besonders wenn er eine Lupe zu Hilfe
nimmt. Die stark gestrichelte Linie, die
links den Lerchenpöhl aussp.art und
rechts bis an die Staatsgrenze (Gasthaus
Frosch im Süden, Rötenbach im Norden)
heranreicht, umreißt das Gemeindege-
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biet von Wernersreuth.
Landsleute, die etwas von den Fluren

oder über sonstige Ortsteile, Besitzver-
hältnisse, Einwohner, Landschaft, Bege-
benheiten usw. auszusagen wissen, wer-
den um ihre Mitarbeit an dieser Serie
„Lebenslinien eines Dorfes“ gebeten.
jede Auskunft ist wertvoll! Zuschriften
erbeten an den Ascher Rundbrief, Gras-
hofstraße rr, 8000 Miinchen 50.



Wernersreuther Musikanten eine Rolle
spielen. Die Namen darin welden bei
den Angehiirigen sicherlich kein Arger-
nis geben, wei8 man doch, wie soldre
Anekdoten am Wirtshaustisdr ausge-
sdrmi.i&t wurden, um, ohne Bd'swillig-
keit, ein wenig zu sticheln:

Der Pfeiffer |ohann und der Giugl
Hermann wirtsdrafteten auf demselben
Hof, jeder ftir sich. In der Dachstube
beim Pfeiffer |ohann wohnte nodr der
Dorfschneider Seff Reichenauer zul
Miete. Ein wenig schwerfiillig tappte er
durchs Leben, jedoch seine Fra,u war
rege, na'hte mit, trug sonnabends Hdrn-
c-hen und Semmeln aus. Ging die N?ih-
arbeit bis in ,die Nadrt hinein/ sagte
sie oft: ,,Seff, heute'braudrten wir wie-
der einmal die Heinzelmdnnchen!"

Mit diesem Wort hat sie was ange-
richtet beim Giugl Hermanrl! Ihm sind
diese Heinzelmdnnchen erschienen,
zwar nicht in'der Ndhstube, aber in den
Lohwiesen, nadrts, als die Kriippelkie-
fern und Wurzelstriinke seine Einbil-
dung befliigelten (und der Gerstensaft).

Er war ein strammer Musikant, gleich
dem Merzen Ernst, der nebenan wohn-
te. Der kam an einem Sonntag sdlon
kurz nach Mittag heriiber, es sollte auf
dem Nassengruber Waldfest aufgespielt
,werden. Die Giugl Ida bot ihm nodr
ihre Sonntagshefekncidel an und du8er-
te,den Wunsdr, ihr Hermann solle beim
spdten Heimkommen nicht durch die
Haustiir gehen, weil sie einen leidrten
Schlaf habe und sdron aufwache, wenn
einer scharfen Schrittes iiber den Hof
gehe. Er solle durdlden Nachbarshof
Robisch gehen und durdr den Stall, 'sie

werde die Anlege von der Stalltiir zum
Hausplatz auf lassen.

Nun kam audr die Frau Reidrenauer
zum Kaffeetrinken. Ob sie nidrt audr
auf das Waldfest ginge? Nein,'das wdre
nicht mijglidl, heute braudrten sie wie-
der einmal die Heinzelmlnndren.

Nun wanderten'die beiden M,usikan-
ten iiber die Gatigls Sdreune und den
Zimmermannssteig am Rohrteidr und
der Beckenlohe vorbei' zum Treff mit
dem Daniel Wolf, dem Midrel ]ohann
und anderen. Bei der Rogler Emma am
Nassengruber Steinbrudr- war Aufstel-
lung. Aus den'sdrwarzen Sdcken zogen
sie ihre messinggldnzenden Instrumen-
t€, und scihon hie8 es ,,Abteilung
marsch!". Im frisdren Sommerwind,
vorbei an wogenden Getreidefeldern
sdrmetterte nun die We*nersreuther
Dorfmusik ihre ibekannten M1rsdre.
Am Festplatz wogte idann heiteres Le-
ben bei Sodawasser, Bier und Bratwurst-
raudr, in dem sogar'die Watrdmiicken
tartzten, wenn .die Wernersreuther, vom
vielen Beifall und Bier angefeuert, ihre
heiteren und besinnlichen Heimatklln-
ge spielten. Die Zeit verging im Flug,
kaum spiirte man die Nadrt unter der
bengalisdren Beloudrtung

Gegen elf Uhr padcten die Musikan-
ten ein und madrten sich auf den Heim-
weg. Nur der Giugl Hermann blieb
hinter den anderen zuriid<. In den Loh-
wiesen nahm er seine Trompete wieder
heraus und spielte ,,Heil'ge Nadrt, o
gie8e du ...", sein Lieblingslied.

Da kamen ihm Gestalten entgegen, es

waren der ,,Kleu Rogler" und ftinf an'
dere junge Leute, die von einem Wer-

nersreuther Wirtshaus nach Nassengrub
heimwollten.

,,Seid ihr die Heinzelmdnndren?"
fuagte er, und alle sagten ,,ja, das sind
wir".

leder Zweilel'daran war beseitigt, als
der Giugl Hermann daheim die Tiir
vom Stall und zur Stube offen fand. Sie
waren hier gewesen, die Zwerget Zwei
Brotschi.isseln waren ler, die nodr am
Nachmittag voll Preiselbeeren gewesen
waren! lDie Ziege in der Stube iibersah
er).

Die aus dem Sdrlaf gerissene Frau
konnte audr nidrts anderes glauben,
und erzdhlte es anderntags einer Essen-
trdgerin: ,;Heit moua da wos sogn, ich
koa's. bal niat .datrogn!" Angeblidr
wurde der Preiselbeerdiebstahl. der
Heinzelmdnnchen 'dem Winterstein
Kannes gemeldet, der neben den Am-
tern als Schulhausmeister, Gemeinde-
diener, Friodhofsverwalter audr eine
Art Polizeifunktion im Ort hatte.

Die Anzeige lduft seither auf dem
Dienstwege zur Weiterbehandlung!

(Wtud fottsesetzt)

Der Leser hrt dss Wort
WENIG ZUSTIMMUNG hat meine

Alles-ist-in-Flu3-Auf fassung hinsichtlich
der Ascher Mundart {RB 8r, S. 96) bei
Herrn Kollegen Braun {sdrondorf) ge-

funden (RB 8r, S. rrz). Er wittert Un-
rat hinter dieser Ansicht: Soziologis-
rnus!'

In der Tat gibt es deutsc"he Ddrfer,
in denen vom Westfdlischen Friedeir
bis zum Ersten Weltkrieg kein Neubau
erridrtet wurde. Man blieb unter sidr.
Die Frage ist nur, ob dies fiir das Ascher
Llndchen gesagt werden ka,nn. In Titt-
manns ,,Heimatskunde" (1893| wird auf
S. zz berichtet, da8 z. B. in Werners-
reuth die Ein:wohnerzahl von r88o bis
r89o um 3,9 

o/o gesunken sei, wdhrend
sie in Asdr um 17 o/o zugenommen ha-
be. Dies spricht nicht gerade fiir statio-
ndre Verhdltnisse.

Von 1858 bis r89o stieg die Einwoh-
nerzahl in Asdr von 6354 auf 15 557
(steigerung r45 0/o). Audr wenn man bei
der Deutung dieses gewaltigen Bevillke-
rungszuwadrses an die von Herrn. Dr.

Siebzigerinnen trafen sich in Bamberg
Eine Teilnehmerin beridrtet dariiber: steht aber, da8 die Wiedersehensfreude

Die altehrwiirdige Stadt Bamberg war alle eventuellen grti8eren oder kleine-
vom 8.- ro. Seftember ZieI des-Klas- ren Wehwehdr,en -vergessen lie8 und
sentreffens dei Mdddren.fahrganges Frdhlichkeit an beiden Abend-en Trqmpf
r9r r/Steinsdrule. Es war das sechste war. Wechselnde heitere, besinnlidre
t'reffen, seit man das erstemal als Sedr- und musikalisdre Vortrdge erhtjhten die
zigjahrigeinAnsbachzusammengekom- gute Stimmung, Klassenkameradinnen

-in *"t. Inzwischen sind nun aus den und Ehemdnnel waren daran beteiligt'
Teilnehmerinnen Siebzigjdhrige gewor- Wer hltte je g,edacht, da8 es so viele
den. verborgene Talente unter uns gibt!

Wie in all den |ahren hat auch dies- Stellvertretend fiir sie . alle sei unsere
mal wieder unsere Lydia FleiBner still Herta Fisdrer erwdhnt, i.iber deren Vor-
und ohne Aufhebens'die umfangreiche tragskiinste wir sdron so mandres Mal
Arbeit von der Vorbereitung bii zum Trdnen gelacht haben. Ihr und den an-
guten Ende auf sidr genommin. deren nidrt einzeln,Genannten soll hier" Fi.ir den Vertrauf ii Bamberg hat das einmal Lob und AnerkennunS qezollt
dort wohnende Ehepaar HildJund Mi- werden, wie an dieser Stelle tiberh-a_upt

chael Miiller alles diransesetzt, da3 die- allen, die zum Gelingen dieses Treffens
ses |ubildumstreffen in e"inem 6esonders beigetragen haben, herzlichst gedankt
sdrdnen Rahmen ablaufen konnte. sei.
Selbst zur Fiihrung durdr die Stadt Das ndchste Treffen soll,-wenn-Gott
stand ein ihnen fiefreundeter netter will, in Aschaffenburg im i.ibernddrsten
Herr aus Bamberg fiir uns bereit. Aller- fahr (1983) steigen. T.W.
dings war es ,diesem Herrn Kreller nidrt Das Bild zeigt: Vordere Reihe siaend,
immer lei&t, die Schar temperament- von linksr Gast, Meder Gerda, Fleif3let
voller ,,i,unger Mddchen" zusammenzu- Hildegatd, laaet Anni, Hofmann Lydia,
halten; es kam sogar das Wort von dem Langheimich Mafia, Zubet Hedwig, Fi-
,,leichter zu hiitenden Sack voller Fliihe" scher Erna,II, Rogler Gretl, Miiller Lina,
auf. Spbtestens zur Erholung von den Hetr Ktellet. - Damenreihe stehend,
Anstrengungen bei Kaffee und Ku&en von links: Giinthertlu,l,ie, Gast, Mattin
hatten sidr iber alle wieder zusammen- Mafia, Hoffmann Friedl, Raab Elis, Gro'
gefunden. Weder dort, nodr unterwegs, sam Bert7, Gteinet Bertl, Drupala Malie,
nodr abends im ,,Bamberger llof" gerie- Michel hmgard, Albredtt Tini, Fischer
ten jemals die Gesprdche ins Stocken. Ena I, Giimthet Tini, Sdnamm Marie,
Freilidr sprach man dabei vielleidx Russ Trude, Fischq Herta, liiger,hm-
schon ajftei mal als fri.iher iiber Gesund- gatd. - Dahintu stehend (von links)
heit; gute Ratsdrhge wurden ebenso dia Herren Fudts Otto, Miillet Michael,
gern gegeben wie angenommen. Fest Voit Adolf , Miiller !, Kraus!
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Wernersreuther Musikanten eine Rolle
spielen. Die Namen darin werden bei
den Angehörigen sicherlich kein Ärger-
nis geben, weiß man doch, wie -solche
Anekdoten am Wirtshaustisch ausge-
schmückt wurden, um, ohne Böswillig-.
keit, ein wenig zu sticheln:

Der Pfeiffer johann und der Gåugl
Hermann wirtschafteten auf demselben
Hof, jeder für sich. In der Dachstube
beim Pfeiffer johann wohnte noch der
Dorfschneider Seff Reichenauer zur
Miete. Ein wenig schwerfälligtappte er
durchs Leben, jedoch seine Frau war
rege, nähte mit, trug sonnabends Hörn-
chen und «Semmeln aus. Ging die Näh-
arbeit bis in die -Nacht hinein, 'sagte
sie oft: „Seff, heute *brauchten wir wie-
der einmal die Heinzelmännchenl” 4 .

Mit diesem Wort hat sie was ange-
richtet beim Gåugl Hermann! Ihm sind
diese Heinzelmännchen erschienen,
zwar nicht in der Nähstube, aber in den
Lo'hwiesen, nachts, als die Krüppelkie-
fern und Wurzelstrünke seine Einbil-
dung beflügelten (und der Gerstensaft).

Er war ein strammer Musikant, gleich
dem Merzen Ernst, der nebenan wohn-
te. Der kam an einem Sonntag schon
kurz nach Mittag -herüber, es -sollte auf
dem Nassen ruber Waldfest aufgespielt_ g ~
werden. Die 'Gåugl Ida 'bot ihm noch
ihre Sonntagshefeknödel an und äußer-
te -den Wunsch, ihr Hermann solle beim
späten Heimkommen nicht durch die
Haustür gehen, weil sie einen leichten
Schlaf habe und schon aufwache, wenn
einer scharfen Schrittes über den Hof
gehe. Er solle -durch :den Nachbarshof
Robisch gehen und durch den Stall, sie
werde die Anlege von der Stalltür zum
Hausplatz auf lassen.

Nun kam auch die Frau Reichenauer
zum Kaffeetrinken. Ob sie nicht auch
auf das -Waldfest ginge? Nein, das Wäre
nicht möglich, (heute brauchten sie wie-
der einmal die Heinzelmännchen.

Nun wanderten die -beiden M-usikan-
ten über die «Gåugls Scheune und den
Zimmermanns-steig am Rohrteich und
der Beckenlo'-he vorbei' zum Treff mit
dem -Daniel Wolf, dem Michel johann
und anderen. Bei der Rogler Emma am
Nassengruber Stein-bruch war Aufstel-
lung. Aus den schwarzen Säcken zogen
sie -ihre -messingglänzenden Instrumen-
te, und 4 schon hieß es „Abteilung
marsch!”. Im frischen Sommerwind,
vorbei an wogenden Getreidefeldern
schmetterte nun die VVe›rnersreuther
Dorfmusik ihre -bekannten Märsche.
Am Festplatz wogte 'dann heiteres Le-
ben bei Sodawasser, -Bier und Bratwurst-
rauch, in dem sogar* die Waldmücken
tanzten, wenn -d-ie Wernersreuther, vom
vielen Beifall und Bier angefeuert, ihre
heiteren und besinnlichen Heimatklän-
ge spielten. Die Zeit verging im Flug,
kaum spürte man -die Nacht unter der
bengalischen Beleuchtung. ~

Gegen elf Uhr packten die Musikan-
ten ein und machten sich auf den Heim-
weg. Nur der Gåugl Hermann blieb
hinter den anderen zurück. In den Loh-
wiesen nahm er seine Trompete wieder
heraus und spielte „Heil'ge Nacht, o
gieße du . . _“, -sein Lieblingslied.

Da kamen ihm Gestalten entgegen, es
waren der „Kleu Rogler” und fünf an-
dere junge Leute, díe von einem Wer-
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nersreuther Wirtshaus nach Nassengrub
heimwollten.

„Seid ihr die Heinzelmänncheni“
fragte er, und alle sagten „ja, das sind
wir".

jeder Zweifel daran war beseitigt, als
der Gåugl Hermann daheim -die Tür
vom *Stall unld zur Stube offen fand. Sie
waren hier gewesen, die Zwerge! Zwei
Brotschüsseln waren ler, die noch -am
Nachmittag voll Preiselbeeren ge-wesen
waren! (Die Ziege in der Stube übersah
er). ~

Die aus dem Schlaf gerissene Frau
konnte auch nichts anderes glauben,
und erzählte es anderntags einer Essen-
trägerin:-„:Heit moua da wos s-ogn, ich
koa's›, bal niat -datrognl” Angeblich
wurde der Preise1beerdiebstahl_ der
Heinzelmännchen dem Winterstein
Kannes gemeldet, der neben den Äm-
tern als Schulhausmeister, Gemeinde-
diener, Fr-iedhofsverwalter auch eine
Art Polizeifunktion im Ort hatte.

Die Anzeige läuft seither auf dem
Dienstwege zur Weiterbcehandlungl

(Wird fortgesetzt)

Der Leser hat das Wort
WENIG ZUSTIMMUNG hat meine

Alles-ist-in-Fluß-Auffassung hinsichtlich
der Ascher Mundart (RB 81, S. 96) bei
Herrn Kollegen Braun (Schondorf) ge-
funden (RB 81, IS. 112). Er wittert Un-
rat hinter dieser Ansicht: Soziologis-
m-us!` 3 L

In der Tat gibt es deutsche Dörfer,
in denen vom -Westfälischen Frieden
bis zum Ersten Weltkrieg kein Neubau
errichtet -wurde. Man blieb unter sich.
Die Frage ist nur, o-b dies für das Ascher
Län-dchen gesagt werden kann. In Titt-
manns „-Heimatskunde” (1893) wird auf
S. 22berichtet, daß z. B. in Werners-
reuth die Einwohnerzahl von 1880 bis
1890 um 3,9 if'/0 gesunken sei, während
sie in Asch um 17 °/0 zugenommen ha-
be. Dies spricht nichtflgerade für statio-
näre Verhältnisse. L L

Von 1858 bis 1890 stieg die Einwoh-
nerzahl in Asch von_ 6354 auf 15 557
(Steigerung 145 °/0). Auch wenn man bei
der Deutung -dieses gewaltigen Bevölke-
rungszuwachses an die von Herrn Dr.

Siebzigerinnen trafen sich in Bamberg
Eine Teilnehmerin berichtet darüber:

Die altehrwür-dige Stadt Bamberg war
vom 8.- 10. September Ziel des Klas-
sentreffensj 2 des Mädchen.-jahrganges
1911/Steinschule. Es war das sechste
Treffen, seit man das erstemal als -Sech-
zigjährige in Ansbach zusammengekom-
men war. Inzwischen sind nun aus den
Teilnehmerinnen Siebzigjährige gewor-
den. ' I

Wie in all den jahren hat auch dies-
mal wieder unsere Lvdia Fleißner still
und ohne Aufhebens die umfangreiche
Arbeit von der Vorbereitung bis zum
guten`Ende auf sich genommen.

Für den Ver-lauf in Bamberg -hat das
dort wohnen-de Ehepaar Hilde und Mi-
chael Müller alles darangesetzt, daß die-
ses jubiläumstreffen, in einem besonders
schönen Rahmen ablaufen konnte.
Selbst zur Führung durch die Stadt
stand ein ihnen befreundeter netter
Herr aus -Bamberg für uns bereit. Aller-
dings war es -diesem Herrn Kreller nicht
immer leicht, die Schar temperament-
voller „junger Mädchen" zusammenzu-
halten _; es kam -sogar das Wort von dem
„leichter zu hütenden -Sack voller Flöhe”
auf. Spätestens zur Erholung von den
Anstrengungen bei Kaffee und Kuchen
hatten sich aber alle wieder zusammen-
gefunden. Weder dort, noch unterwegs,
noch abends im „Barnberger -Hof” gerie-
ten jemals die Gespräche ins Stocken.
Freilich sprach man dabei vielleicht
schon öfter mal als früher über Gesund-
heit; gute Ratschläge wurden ebenso
gern gegeben wie angenommen. Fest
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steht aber, -daß die Wie-dersehensfreiude
alle eventuellen größeren oder kleine-
ren Wehwehchen vergessen ließ und
Fröhlichkeit an bei-den Abenden Trumpf
war. Vvechselnde heitere, -besinnliche
und musikalische Vorträge erhöhten die
gute Stimmung, Klas-senkameradinnen
und Ehemänner :waren daran beteiligt.
Wer hätte je gedacht, daß es so viele
verborgene Talente unter uns gibt!
Stellvertretend für sie .alle sei unsere
Herta Fischer erwähnt, über deren Vor-
tragskünste wir schon so manches Mal
Tränen gelacht haben. -Ihr und den an-
deren nicht einzeln fGenannten soll hier
einmal Lob und Anerkennung gezollt
werden, wie an dieser Stelle überhaupt
allen, die zum Gelingen die-ses Treffens
beigetragen haben, herzlichst gedankt
seı. _

-Das nächste Treffen soll, wenn Gott
will, in Aschaffenburg im übernächsten
jahr (1983) steigen. T. W.

Das Bild zeigt: Vordere Reihe sitzend,
von links: Gast, Meder Gerda, Fleißner
Hildegard, Bauer Anni, Hofmann Lydia,
Langheinrich Marta, Zuber Hedwig, Fi-
scher Erna II, Rogler Gretl, Müller Lina,
Herr Kreller. -3 Damenreihe stehend,
von links: Günthert julie, Gast, Martin
Marta, Hoffmann Friedl, Raab Elis, Gro-
sam Bertl, Greiner_Bertl, Drapala Marie,
Michel Irmgard, Albrecht Tini, Fischer
Erna I, Giinthert Tini, Schramm Marie,
Russ Trude, Fischer Herta, jäger Irm-
gard. - Dahinter stehend (von links)
die Herren Fuchs Otto, Müller Michael,
Voit Adolf, Müller š, Kraus? .



Gemeinhardt (Braunsdrweig) in der
,TEigenwilligen Historie des Asdter
Ldrrdchens" (S. :lZl gegebene Definition
der,,Bambednadrt" denkt {Promenade
von fungen und M?iddren un'd ,,An-
sdrlie8end Zweisamkeit unterschiedli-
cher Intensitet"l in Redrnung stellt,
kommt man wohl nicht an der Annah-
me eines aulJerordentlidr starken Zu-
zugs von au8erhalb vorbei.

Im ,,,\dre8buch der Stadt Asdr" von
rgrr wird auf ,S. ro4 ausgefiihrt, da8
rgro die Stadt Asdl r,r 88o Einwohner
hatte, von denen jedodr nur 12 572 in
Asdr heimatberechtigt waren. Das be-
sagt, da8 43010 der damaligen Ascher
keinen Ascher Heimatsdtein besa8en;
sie oder ihre Eltern waren aus dem
Ascher Bezirk, aus dem Egerland, aus
Bdhmen, Bayern, Sachsen oder von
somstwo zugezogen. Die Frage ist, ob
diese sdlmelztiegelaftige Bevblkerungs-
misdrung Auswirkungen auf die i.iber-
nommene 'Mundart hatte oder nidrt.
Diese anderssprechenrden Zugezogenen
haben doch z. T. hohe Stellungen in der
Ascher Gesellschaft erreidrt {Btirgermei-
ster/ Pfaner, Beamte, Gymnasial- und
Gewerbesci,ullehrer, Fabrikanten, Be-
triebsleiter, Drudcereibesitzer, Turnleh-
rer/Politiker u. d.), 'so da8 eine Nadr-
ahmung ihres'sprachverhaltens durch
die zum Teil gegeni.iber den Zttgezoge-
nen rangniederen bodenstdndigen
Mundartspredrer naheliegt. Dies diirfte
zu Verdnderungen der Mundart gefi.ihrt
haben. Die Sozialstruktur eines Dorfes
wie Wernersreuth zeigt, daB um r93o
die die Mundart in der Regel bewahren-
den Landwirte nodr garrze z4olo der
Erwerbsbevblkerung ausmachten
(,\dre3b. d. St. ,u. d. Bez. Asc-h, r93o,
S. zzz Lf.l. Der iiberwiegende Teil der
Beviilkerung waren lohnabhdngige Tex-
tilarbeiter, was auch (r93o| durdr die
Existenz des Arbeiterturnvereins,,Frei-
heit" und des Arbeitergesangvereins
,,Widerhall" deutlich wird. Noch am
4. g. rg38 errangen die Werneisreuther
PloB und Riedl beim ATUS-Wehrsport-
kampf (: Arbeiter Turn- und Sport-
verein) in Franzensbad Siege (Volks-
wille, ro. 9. 1938, 'S. 3), was erkennen
ld8t, da8 es in Wernersreuth bis dahin
eine Arbeiterbewegung gegeben haben
mufi. Arbeiter waren in den Fabriken
mannigfachen spradrlichen, audt fremd-
sprachlidren Einfliissen ausgesetzt (2. B.

facquard, fersey, Aiour-Stoffe, Applika-
tion, Flyer usw.), die eher mundartzer-
setzend als mundartstabilisierend ge-
wirkt haben di.irften. Die ,,A11es-ist-in-
Flu8-Auffassung" ist deshalb fiir die
Asdrer Mundart plausibler als die An-
nahme einer die Zeiten iiberdauernden
spradrlidren Konstanz. Da Tonb4nder
mit Mundarttexten aus frtherer Zeit
nidrt vothanden sind, ist die Beweislage
natiirlich sehr schwierig.

Ptof . Dr. G. Gtiner

DIE SLAWISCHEN ABLEITUNGEN,
die ,der Mundartforscher Emst BloB im
August-Rundbrief prdsentierte/ vermag
idr, wie sidrer noch mandrer alte Ascher
audr, nidrt abzunehmen. Warum soll
unser ,,benzn" (antreiben) vom tsdre-
chisdren ,,penize" kommen, wo dodr
ein ganz anderer Sinn drinsteckt? Oder

wodurch deutet,,'Schetzes", unselSdriip-
senfleisch, auf skopec oder beranek, wie
delSdrafsbod< im Tschechischen hei3t?
Die,,,61"it1alzbeer" hei8t tschechisch

,lbrusinka". Idr finde audr hier keinen
Zusammenhang. Einzig das,,pomaale"
lasse idr gelten, und auch nodr die
Liwanzn. Es gibt dodr genug boden-
stendige Ascher Mundarfw<irter, die kei-
nen Klangbezug z1r schriftdeutschen
Ausdrtidcen haben. Deswegen miissen
sie doch noch lange niciht aus dem Sla-
wisdren abgeleitet werden, noc-h 'dazu
oft genug so verkrampft.
Emil Kiinzel, Ft. a. Muthstr. 16,
6z5j Hadamar r

DAS WoRTCFnEN ,,AFFA" (dann,
nadrher u. 6.), iiber das idr im Rund-
brief las, hiirte ich auf unserm dies-
jiihrigen Urlaub in Tirol (Wildsdrtinau,
Nlihe Wtirgl) in einem Tiroler Theater-
stiick. Es ffel mir auf, 'daB die Haupt-
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darstellerin h?iuffg ,,alt" im gleidren
Wortsinn wie bei uns daheim ,sagte.

Ob ich damit einen Denkansto8 geben
kann?

Ella Oho geb. Griif , Reidtsapfelstr. j7,
6 z oo W ie sb a den- S chi er steiit

. BESONDERE FRBUDE madrten mir
die mundartlichen Redewendungen in
dem von mir stets begrii8ten Rund-
brief. Idr spreche seit ieher unsere
Mundart mit meinen Kindern und En-
keln und obwohl mein Mann Ober-
sdrlesier ist, habe idr ihn in dreiSig
Ehejahren zu einem halben Ascher um-
gemodelt. Idr will hier nun versuchen,
einen kleinen Beitrag zur Mundart-Blii-
tenlese zu leisten:

Kloa binne, kloa bleiwe, griu3 moche
niat wdan. Schdi rumpfad, sdlai kump-
fad wtii a Hoslnu8kern.

Heit is'Kirwa, morgn is Kirwa, iiwa-
morgn scha wieda. Meudl, wenns keun

6il@)
i'i'ia:l
idLi@,
;;xol !::

Die Sechzigerinnen in Vorarlberg
Der fahrgang rg2r traf sich - es wa- Hohenems mit Begrii8ungsanspradren

ren ihrer nicht weniger als 75 - vom und einer i.iberquellenden Reihe heite-
2s.- 2T.September in Hohenems/Vor- rer Mundart-Vortrege, an denen sidr
arlberg. Und es wurde, wie uns die Teil- die Schulz.Emmi, die Hdrtel-Else und
nehmerin Frau Emmi Martschina geb. auch ich beteiligten, abgeltist durde die
Grilner schrieb, ein so voller Erfolg, da8 Weisen eines Zitherspielers und natiir-
er frtiher schon erlebte Zusammenkiinf- lich umrahmt vom Erzdhlen, Erinnem,
te dieser Schulkameradinnen von einst Lachen und Besinnen. Der Sonntag
ganz in den Sdratten stellte. Weiter fiihrte uns in zwei Bussen durch den
berichtet sie: Den beiden Organisatorin- Bregenzer Wald bis zum Arlberg, heim-
nen Marianne Miiller (Klietsch) und wdrts durdr rKlostertal an Bludenz vor-
Lotte Hammet lsie wohnt in Hohen- bei iiber Feldkirdr, eine Fahrt voller Er-
ems) gebiihrt hiichstes Lob und volle lebnisse. Der Abend vereinte uns dann
Anerkennung. Die Teilnehmerinnen nodrmals im,,Stammlokal". Wdhrencl
kamen aus allen,deutsdren Landen, eine am Montag fi.ir den GrolSteil die Ab-
sogar aus Kanada. Auch etliche Ehe- schiedsstunde schlug, wurde fiir 3r ,,[Jn-
minner und sonstige Gdste waren da- entwegte" nodrmals eine Busfahrt o-r-

bei. Ehrengast war Helga Geipel geb. ganisiert, diesmal ins Montafon. Erst
Penzel, 'die im TV Asch 1849 die Hei- am Dienstag trennten audr sie sich.
matabende des fahrgangs zr leitete. Alle hoffen auf ein Wiedersehen in
{Bildmitte erste Reihe.) Sdron am Frei- zwei bis drei }ahren, es war halt einfach
tag schwirrte der ftir uns reservierte zu schtin.
Raum des SdrloB-Cafes; es gab halt viel P.S.: Lotte Hammer, ,SdrloBplatz 14,
zu erzdhlen. Die meisten hatten sidr 4-6845 Hohenems/Vorarlberg bittet um
mindestens zehn fahre lang nidrt gese- Mitteilung, falls iemand sein bezahltes
hen. Am Samstag erste Bus-Fahrt nadr Gruppenbild versehentlich nicht erhal-
Yadtz in Liechtenstein durdr wunder- ten haben sollte. Interessenten kcinnen
bare Berglandschaften. Dann ein gro8er es (siehe obiges Bild) um 6 DM anfor-
,,offrzieller" Ascher Abend. wieder in dern.

Gemeinhardt (Braunschweig) in der
„Eigenwilligen Historie des Ascher
Ländchens” (S. 337) gegebene -Definition
der „Bamberln-acht” denkt (f-Promenade
von jungen -und Mädchen und „An-
schließend Zıweisamkeit unterschiedli-
cher Intensität”) in Rechnung stellt,
kommt man wohl nicht an der Annah-
me eines außerordentlich starken Zu-
zugs von außerhalb vorbei.

Im „Adreßbuch der Sta-dt Asch” von
1911 wird auf -S. 104 ausgeführt, daß
1910 -die Stadt Asch 21 880 Einwohner
hatte, von denen -jedoch nur 12 572- in
Asch heimatberechtigt waren. Das be-
sagt, daß 43 °/0 der damaligen Ascher
keinen Ascher Heimatschein besaßen ,
sie oder ihre Eltern waren aus dem
Ascher Bezirk, aus dem Egerland, aus
Böhmen, Bayern, .Sachsen oder von
sonstwo zugezogen. -Die Frage ist, ob
diese schmelztiegelartige Bevölkerungs-
mischung Auswirkungen auf die über-
nommene -Mundart hatte oder nicht.
Diese anderssprechenden Zugezogenen
haben dochz. T. hohe Stellungen in der
Ascher Gesellschaft erreicht (Bürgermei-
ster, Pfarrer, Beamte, Gymnasial- und
Gewerbeschullefhrer, Fa-brikanten, Be-
triebsleiter, Druckerei-besitzer, Turnleh-
rer/Politiker u. ä.), -so -daß eine Nach-
ahmung ihres 'Sprachverhaltens durch
die zum Teil gegenüber den Zugezoge-
nen rangniederen bodenstän-digen
Mundartsprecher naheliegt. -Dies dürfte
zu Veränderungen der Mundart geführt
haben. Die Sozialstruktur eines Dorfes
wie Wernersreuth zeigt, daß um 1930
die die Mundart in der Regel -bewahren-
den Landwirte noch ganze 24 °/0 der
Erwerbsbevöl-kerung ausmachten
(Adreßb. d. St. ~u. d. 'Bez. Asch, 1930,
S. 222 ff.). Der überwiegende Teil der
Bevölkerung waren lohnabhängige Tex-
tilarbeiter, was auch (1930) durch die
Existenz des Arbeiterturnvereins „Frei-
heit” und des Ar-beitergesangvereins
„Widerhall" deutlich wird. Noch am
4. 9. 1938 errangen die Wernersreuther
Ploß und Riedl beim ATUS-We-hrsp0rt-
kampf (- Arbeiter Turn- und Sport-
verein) in Franzensbad Siege (Volks-
wille, 10. 9. -1938, 'S.` 3), was erkennen
läßt, daß es in Wernersreuth bis dahin
eine Arbeiterbewegung gegeben haben
muß. Arbeiter waren in den Fabriken
mannigfachen sprachlichen, auch fremd-
sprachlichen Einflüssen ausgesetzt (z. B.
jacquard, jersey, Ajour-Stoffe, Applika-
tion, Flyer usw.), die eher mundartzer-
setzend als mundartstabilisierend ge-
wirkt haben dürften. Die „Alles-ist-in-
Fluß-Auffassung” ist deshalb für die
Ascher Mundart plausi'bler als die An-
nahme einer die Zeiten ü-berdauernden
sprachlichen Konstanz. Da Tonbänder
mit Mun-darttexten aus früherer Zeit
nicht vorhanden sind, ist die Beweislage
natürlich sehr schwierig.

5 i Prof. Dr. G. Grüner

DIIE SLAWDSCHEN ABLBITUNGEN,
die -der Mundartfor-scher Ernst Bloß im
August-Rundbrief präsentierte, vermag
ich, wie sicher noch mancher .alte Ascher
auch, nicht abzunehmen. Warum soll
unser „benzn” (antreiben) vom tsche-
chischen „penize” kommen, wo doch
ein ganz anderer Sinn drinsteckt? Oder
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Der jahrgang 1921 traf sich - es wa-
ren ihrer nicht weniger als 75 - vom
25. - 27. September in Hohenems/Vor-
arlberg. Und es wurde, wie uns die Teil-
nehmerin Frau -Emmi Martschina geb.
Grüner schrieb, ein so voller Erfolg, daß
er früher schon erlebte. Zusammenkünf-
te dieser Schulkameradinnen von einst
ganz in den Schatten stellte. Weiter
berichtet sie: Den bei-den Organisatorin-
nen Marianne Müller (Klietsch) und
Lotte Hammer (sie wohnt in Hohen-
ems) gebührt höchstes Lob und volle
Anerkennung. Die Teilnehmerinnen
kamen aus allen -deutschen Landen, eine
sogar aus Kanada. Auch etliche Ehe-
männer und sonstige Gäste waren da-
bei. -Ehrengast war _He_lga Geipel geb.
Penzel, die im TV Asch 1849 die Hei-
mataben-de des jahrgangs 21 leitete.
(Bildmitte erste Reihe.) Schon am Frei-
tag' schwirrte der für uns reservierte
Raum des 'Schloß-Cafes; es gab halt viel
zu erzählen. -Die meisten hatten sich
mindestens zehn' jahre lang nicht gese-
hen. Am Samstag erste Bus-Fahrt nach
Vaduz in Liechtenstein durch wunder-
bare Berglandschaften, Dann ein großer
„offizieller“ Ascher Abend. wieder in

Die sechıigerinnen in v-orarıberg
Hohenems mit Begrüßungsan-sprachen
und einer überquellenden Reihe :heite-
rer Mundart-Vorträge, an denen sich
die Schulz¬Emmi, die Härtel-Else und
auch ich beteiligten, abgelöst durch die
Weisen eines Zitherspíelers und natür-
lich umrahmt vom Erzählen, Erinnern,
Lachen und Besinnen. Der Sonntag
führte uns in zwei Bussen durch den
Bregenzer Wald bis zum Arlberg, heim-
wärts durch ='Kl0stertal an Bludenz vor-
bei über Feldkirch, eine Fahrt voller Er-
lebnisse. Der Abend vereinte uns dann
;nochmals im „-Stammlokal". Während
am Montag für den Großteil die Ab-
schie-dsstunde schlug, wurde für 31 „Un-
entwegte” nochmals eine Busfahrt o_r-
ganisiert, diesmal ins Montafon. Erst
am Dienstag trennten auch sie sich.
Alle hoffen auf ein Wiedersehen in
zwei bis drei jahren, es war halt einfach
zu schön. -

PJS.: Lotte Hammer, -Schloßplatz 14,
A-6845 Hohenems/Vorarlberg bittet um
Mitteilung, falls jemand sein bezahltes
Gruppenbild versehentlich nicht erhal-
ten haben sollte. Interessenten können
es (siehe obiges Bild) um 6 DM anfor-
dern.
 

wodurch deutet „:Schetzes”, unser -Schöp-
senfleisch, a-uf skopec oder beranek, wie
der' 'Schafsbock im Tschechischen heißt?
Die „-Graislatzbeer” 'heißt tschechisch
„-ib-rusinka”. Ich finde auch hier keinen
Zusam-menhang. Einzig das „pomaale“
lasse ich gelten, -und auch noch die
Liwanzn. -Es gibt doch genug boden-
-ständige Ascher Mundartwörter, die kei-
nen, Klangbezug zu schriftdeutschen
Ausdrücken haben. Deswegen müssen
sie doch noch l_ange nicht aus dem Sla-
wischen abgeleitet werden, noch -dazu
oft genug so verkrampft.
Emil Künzel, Fr. a. Muthstr. 16,
6253 Hadamar 1 -

DAS WÖRTCHBN „Arta“ (dann,
nachher u. ä.), über das ich im Rund-
brief las, hörte ich auf unserm dies-
jähr-igen Urlaub in Tirol (Wildschönau,
Nähe Wörgl) in einem Tiroler Theater-
stück. Es fiel mir auf, -daß die Haupt-
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darstellerin häufig „aft” im gleichen
Wortsinn wie bei uns daheim sagte.
Ob ich damit einen Denkanstoß geben
kann?
Ella Oho geb. Gräf, Reichsapfelstr. 37,
6200 Wiesbaden-Schierstein

BESONDERE FREU-DE machten mir
`die mun-dartlichen 'Redewendungen in
dem von mir stets begrüßten Rund-
brief. -Ich . spreche seit jeher unsere
Mundart mit meinen Kindern und En-
keln und obwohl mein Mann Ober-
schlesier ist, habe ich ihn in dreißig
Ehejahren zu einem halben Ascher um-
gemodelt. Ich will hier nun versuchen,
einen kleinen Beitrag zur Mundart-Blü-
tenlese zu leisten: .

Kloa binne, kloa -bleiwe, gråuß moche
niat wäan. Schäi rumpfad, schäi 'kump-
fad wöi a Hoslnußkern.

Heit -is -Kirwa, morgn is Kirwa, üwa-
morgn scha wieda. Meudl, wenns keun



Tanza krriigst, gaih heum und lech de
nieda.

Heit ist Kirwa, morgn is (Mark(t),
wea ka Gdld heur, krdigt an Quark.
Wer keun Quark wll, krbigt an Kaas,
iewamorgn is d'Kirwa aas.

Deididldum, gsdrdd<ata Hdhn, hiust
am Oarsdr a Fiidal z'wdng.

Seff, spei ei, da8 's Kraut kodrt. {Pack
die Arbeit an!)

Wd,a z'diasdtt kinnt, mohlt z'aiascht.
(Einer nadr dem andern|.

Meudla, wos pfeifn und Hdihna wos
krahn, ,ddanan siillt ma bazeitn de Kiipf
imdrahn.

Ddan wenn die Dummheit in d'Leng
wachsat, kdnnt a an Mou (Mond|

'schmatzn.

Emmy PauI (geb. Riedl, Neuenbrand),
Veckerhagerstral3e 9, 35oo KasseT

DAS DAMPF-AUTO der Spedition
Hofrnann, von dem im Beitrag Gust
Voits ,,Meine erste Radfahrt durch hei-
matliche Gefitrde" die Rede war, weckte
eine Erinnerung in mir. Es w$ vor 37
fahren in dem ungarisdren .Ort Ver-
tesaccaf 65 ,km sii,dlidr von Budapest.
Dort traf ich kurz vor dem Abmarsdr
Ende ry44 den Falhreldieses Lokomo-
bils, Adolf Sommer. Er fuhr damals
einen gro8en Armee-LKW. Ich fragte
ihn: ,,Adolf, wiu gdihts denn hie?" Er
darauf: ,,Ir die Tschechei, Ricltung
Prag." Auf meine weitere Frage, ob er
nochmals so ein Ungetiim fahren wer-
de, wenn wir wieder daheim sein wer-
den, winkte er ab: ,,N4, na, dees is
vabei". Anfang 1945 geriet der Som-
mers-Adolf im Gro8raum Prag in rus-
sische Gefangenschaft, aus der er nie
zuriidckehrte.
Karl Lor enz, S elb I Erkerct euth,
Reuthweg z6

Die umklmpfte Postmiihle von Griin
.Dem Rundbrief kam ein Aussdrnitt

aus der ,,Ascher Zeitung" auf den Tisch,
dessen Inhalt sidt mit einem Grenz-
stteit um die Postmiihle in Griin bef al3t.
Geschfieben hat ihn ein vogtliindisdtet
Heimatkundler namens Dr. lng. E.
Ginthet. Det Ausschnitt 1AI3t nicht er-
kennen, wann der Artikel ercdtien. Es
diirfte um rg4o gewesen sein, iedenfalls
erst nach dem Sudeten-Ans&1u13.

Grenzen,bildeten zu allen Zeiten An-
1a{! zu Unstimmigkeiten zwisdren den
Bewohnern diesseits und jenseits. Blet-
tern wir in,der ,,Registrande fiir Grenz-
sachen" im Staatsardtiv Dresden, so ffn-
den wir so mandres bemerkenswerte
Aktensti.ick, das fiir 'die Geschidrte der
sii'dvogtlan'disdren Nachbarschaft widr-
tig ist. Die Grundherren auf sddrsisdrem
Boden, seien es nun Amt-, Patrimonial-
oder Stadtgerichte, adrteten darauf, da8
ihren Rechten, die meist mit geldlichen
Einnahmen verbunden waren, kein Ab-
brudr gesdrah. Grenzstreitigkeiten zo-
gen sidr o{t jahrelang hin. Erinnert sei
nur an den alten rStreit um den Grenz-
wald zwisclen Lan'dwiist und der Herr-
sdraft Schtjnbadr, urn den Sdrrinberger
Sauerbrunnen zwisdren den Herrsdraf-
ten .Schtjnberg und Altenteidr (bezw.
Voitersreuth), und um die sogenannte

Es zeigt Schiilerinnen der 3. Berg-
sdrulklasse, die dem Geburtsjahrgang
r9z9 angehciren/ heute also iiber fiinfzig
)ahre alt sind, damals aber lauter hiib-
sche kleine Schulmiidchen waren. Dem
Rundbrief ging das Bild an einem tur-
bulenten Tage zu, der Rundbriefmadrer
hob ,den im Begleittext verzeichneten
9o. Geburtstag heraus, um ihn nodr in
der nichsten Folge unterzubringen. Die-
se September-Folge gratulierte denn
auch Frau Marg. Ott in Seligenstadt zu
dem vermeintlidren 9o. Geburtstag, das
Bild selbst wurde fiir eine spdtere Ver-
ri{fentlidrung zuriickgestellt. Hier lag
der Patzer, den wir jetzt halt korrigie-
ren. Nicht Frau Ott, die Absenderin des

Bildes, wurde 9o fahre alt, sondern
Herr Lehrer Rudolf Paesold, der sidr
einst mit diesen seinen Schiilerinnen
knipsen lieB. Und Twar an jenem zr.
August, den der Rundbrief Frau Ott
zuschob. Letztere, daheim wohnhaft ge-
wesen in der Kantgasse 16, wo sie eine
Lebensmittelhandlung innehatte, ist in
Wahrheit erst74 |ahre alt. Ldm. Rudolf
Paesold, der ,,immer nodr frisdr und
munter", ,rMie Frau'Ott uns geschrieben
hatte, in Tor6,Gerlingen r, Miirikestr. 4,
wohnt, wird die Gliidcrvi.insche als lang-
jdhriger Rundbriefleser auch naehtrdg-
lich nodr, ob unseres Mi8gesdeicks viel-
leidrt ein bisserl schmunzelnd, zur
Kenntnis nehmen.

Ludelleithe zwisdren Adorf und RoB-
bach. Proteste gingen von Dresden nadr
Prag und urngekehrt und hochdiploma-
tische Aktionen wurden unternommen/
die jedodr me_ist nichts Inderten arn
bestehenden Zustand.

In der Ndhe des Zollhauses Bad
Elster, unweit ,des Forsthauses und der
Grenzsdrbnke fordy liegt, am Weg von
Hei8enstein nadr Gilin, lrnten im
Elstertal, die sogenannte,,Postmiihle",
auch Langmtihle auf der Karte genannt,
ein sdrdner anheimelnder Bau. Ihre Er-
bauung im |ahre 1786 und folgenden
fij'hrte zt einem ,Protest von seiten des
Amtssdltissers in Voigtsberg, wahr-
scheinlich aus wirtschaftlidren Griinden,
um die vogtlendisdlen Papiermiihlen
vor 'der starken Konkurrenz der bdh-
mischen Papiermiihlen zu sfiiitzen. Ein
Aktensti.ick,,rDie intendirte Erbauung
einer Papiermiihle auf einem zwisdren
dem Rittergute Elster und dem Gute
Krugsreuth in Ansehung der Landes-
gtenzen streitigen Revier" gibt uns Ein-
blick in die Gri.indungstage 'der Miihle,
in der nodr nach r5o |ahren Pappe her-
gestellt wurde. 1786 kaufte nach Karl
Alberti {Beitr. Bd. ll der Griiner Ein-
wohner |ohann Adam 'Sdrindler einen
Wiesenrang und zog iiber diesen einen
Miihlgraben zu der auf einem zu sei-
nem Hause gehtirigen Wiese neu ange-
legten Papiermiihle.

Am 9. Mai ry87 teilte der Voigtsber-
ger Amtssdrcisser Christian Wilhelm

Hendel der Landesregierung mit, da8
die Besitzer der Herrschaft Asch, welche
damals nodr 'das Rittergut Elster besa-
3en, auf ,dem streiti'gen Revier in der
sogenannten,,Sutr.l" eine Papiermiihle
erbauten, die gleidr neben die Elster zu
stehen kdme. Den Miihlgraben durch
den sogenannten Sdrafgrund bis dorthin
hdtten sie schon ftihren lassen. Hendel
selbst hatte die Herren von Zedtwitz
schon vorher ersucht, das angefangene
Gebaude wieder a,bzutragen und den
Miihlgraben zuschiitten zu lassen. Auf
.diesen Bericht hin erteilte die Regierung
,dem Elsterer Gerichtshalter fohann
Christoph Pinder (zugleidr Advokat,
Postmeister und Bi.irgermeister in ,{dorf)
den Befehl, wegen der fi.ir das Grund-
stiid< zustdndigen Geridrtsbarkeit Nach-
forschungen anzustellen. In seinem Be-
richt klagt Pinder dariiber, da8 in dem
unvollstdndigen Elsterer Gerichtsarchiv
fast nichts zu finden sei. Einst sei das
Rittergut Elster von den Ascher Ge-
richtshaltern mit verwaltet worden und
alle zum Rittergut Elster gehdrigen Sa-
dren seien mehr in Asdr und auf den
anderen Rittergiitern als in Elster be-
sorgt worden. Die verhcirten Zeugen
sagten aus, ,daf3 die Wiese, auf der .

Sdrindler die neue Papiermiihle erbauen
will, zu der er schon den unteren Stock
aufmauern und die Balken darauf hat
legen lassen, unstreitig seit alten Zeiten
zu Schindlers Haus in Grtin gehiirt hat.
Audr andere Griiner Einwohner besa-

Mt diesem Bild ging etwas schief
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Tanza kröigst, gäih heum und lech de
nieda.

Heit ist Kirwa, morgn is (Mark(t),
wea ka Göld håut, kröigt an Quark.
Wer keun Quark wll, kröigt an Kaas,
iewamorgn is d'Kirwa aas.

Deididldum, gschäckata Hähn, håust
am Oarsch a Fäıdal z'wäng.

' Seff, speí ei, daß 's Kraut kocht. (Pack
die Arbeit ani)

Wäa z'äia-scht kinnt, mohlt z'äiascht.
(Einer nach dem andern).

Meudla, wos pfeifn und Häihna wos
krahn, idäanan söllt ma bazeitn de Köpf
imdra-hn.

“Däan wenn die Dummheit in d'Läng
wachsat, kännt a an ,Mou (Mond)
schmatzn.
Emmy Paul (geb. Riedl, -Neuenbrand),
Veckerhagerstraße 9, 3500 Kassel

Das DAMPP-AUTO der Spedition
Hofmann, von dem im Beitrag Gust
Voits „Meine erste Radfahrt durch hei-
matliche Gefilde” die Rede war, weckte
eine Erinnerung in mir. Es war vor 37
jahren in dem ungarischen -Ort Ver-
tesacca, 65 -km südlich von Budapest.
Dort traf ich kurz vor dem Abmarsch
Ende 1944 den Fahrer -dieses Lokomo-
bils, Adolf Sommer. Er fuhr damals
einen großen Armee-LKW. Ich fragte
ihn: „Ndolf, wåu gäihts denn hie?” Er
darauf: „In -die Tschechei, Richtung
Prag.“ Auf meine weitere Frage, ob er
nochmals so ein Ungetüm fahren wer-
de, wenn wír wieder daheim sein wer-
den, winkte er ab: „Na, na, dees is
vabei”. Anfang 1945 geriet der Som-
mers-Adolf im Großraum Prag in rus-
sische Gefangenschaft, aus der er nie
zurückkehrte.
Karl Lorenz, Selb/Erkersreuth,
Reuthweg 26

Die umkämpfte Postmühle von Grün
-Dem Rundbrief kam ein Ausschnitt

aus der „Ascher Zeitung“ auf den Tisch,
dessen Inhalt sich mit einem Grenz-
streit um die Postmühle in Grün befaßt.
Geschrieben hat ihn ein- vogtländischer
Heimatkundler namens -Dr. Ing. E.
Günther. Der Ausschnitt läßt nicht er-
kennen, wann der Artikel erschien. Es
dürfte um 1940 gewesen sein, jedenfalls
erst nach dem Sudeten-Anschluß. j

Grenzen «bildeten -zu allen Zeiten An-
laß zu Unstimmigkeiten zwischen den
Bewohnern -diesseits und jenseits. Blät-
tern wir in -der „Re-gistrande für Grenz-
sachen” im Staatsarchiv Dresden, so fin-
de.n wir so manches bemerkenswerte
Aktenstück, das für die Geschichte der
sü-dvogtländischen Nachbarschaft wich-
tig ist. Die Grundherren auf sächsischem
Boden, seien es nun Amt-, Patrimonial-
oder Stadtgerichte, achteten darauf, daß
ihren Rechten, die meist mit geldlichen
Einnahmen verbunden waren, kein Ab-
bruch -geschah. Grenzstreitigkeiten zo-
gen sich oft jahrelang hin. -Erinnert sei
nur an den alten :Streit um den Grenz-
wald zwischen Lan-dwüst und -der Herr-
schaft Schön-bach, um den Schönberger
Sauerbrunnen -zwischen -den Herrschaf-
ten .Schönberg und Altenteich (=be-zw.
Voitersreuth), und um -die sogenannte

W

I _

- Mt diesem Bild ging etwas schief
L Es zeigt Schülerinnen der' 3. Berg-

schulklasse, die dem Geburtsjahrgang
1929 angehören, heute also über fünfzig
jahre alt sind, damals aber lauter hüb-
sche kleine Schulmädchen waren. 'Dem
Rundbrief ging dafs Bild an einem tur-
bulenten Tage zu, der Run-dbriefmacher
-hob den im Begleittext verzeichneten
90. Geburtstag heraus, um ihn noch in
der nächsten Folge unterzubringen. Die-
se September-Folge gratulierte denn
auch Frau Marg. Ott in 'Seligenstadt zu
dem vermeintlichen 90. Geburtstag, das
Bild selbst wurde für eine -spätere Ver-
öffentlichung zurückgestellt. Hier lag
der Patzer, den wir jetzt halt korrigie-
ren. Nicht Frau Ott, die Absenderin des

Bildes, wurde 90 jahre alt, sondern
Herr Lehrer Rudolf Paesold, der sich
ein-st mit diesen seinen Schülerinnen
knipsen ließ. Und zwar- an jenem 21.
August, den der Rundbrief Frau Ott
zuschob. Letztere, daheim wohnhaft ge-
wesen-in der Kantgas-se 16, wo sie eine
Lebensmittel-handlung inne'hatte, ist in
Wahrheit erst 74 jahre alt. Ldm. Rudolf
Paesold, der „immer noch frisch und
munter", wie Frau -Ott uns geschrieben
hatte, in 7016 -Gerlingen 1, Mörikestr. 4,
wohnt, wird die Glückwünsche als lang-
jähriger Rundbriefleser auch nachträg-
lich noch, ob unseres Mißgeschicks viel-
leicht ein bisserl schmunzeln-d, zur
Kenntnis nehmen.

Ludelleithe zwischen Adorf un-d Roß-
bach. Proteste gingen von Dresden nach
Prag und umgekehrt und hochdiploma-
tische Aktionen wurden unternommen,
die .jedoch meist nichts änderten am
bestehen-den Zustand. A ~

In -der Nähe des Zollhau-ses Bad
Elster, unweit des Forsthauses und -der
Grenzschänke jordy liegt, am Weg von
Heíßenstein .nach Grün, `_unten i-im
Elstertal, -die sogenannte „Postmühle“,
auch Langmühle auf der Karte genannt,
ein schöner anheimelnder Bau. Ihre -Er-
bauung im jahre 1_786 un-d folgenden
führte zu einem -Protest von seiten des
Amtssch-össers in Voigtsberg, wahr-
scheinlich auswirtschaftlichen Gründen,
um die vogtländischen Papiermühlen
vor der starken Konkurrenz der böh-
mischen Papi-ermühlen zu schützen. Ein
Aktenstück „±Die intendirte Erbauung
einer Papiermühle auf einem zwischen
dem Rittergute Elster und dem Gute
Krugsreuth in Ansehung der Landes-
grenzen streitigen Revier” gibt uns Ein-
blick in die Grün-dungsta-ge der 5Mühle,
in der noch nach 150 jahren Pappe her-
gestellt wurde. 1786 kaufte nach Karl
Alberti ~(-Beitr. Bd. 3) der Grüner -Ein-
wohner johann Adam -Schindler einen
Wiesenrang und zog über diesen einen
Mühlgraben zu der auf einem zu sei-
nem Hause gehörigen Wiese neu ange-
legten Papiermühle.

Am 9. Mai 1787 teilte der Voi-gtsber-
ger Amtsschösser Christian _ Wilhelm
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Hendel der Landesregierung mit, daß
die Besitzer der Herrschaft Asch, Welche
damals noch das Rittergut Elster besa-
ßen, auf «dem streiti-gen Revier in d-er
sogenannten „Su-h-l” eine Papiermühle
erbauten, die gleich neben die Elster zu
stehen käme. Den Mühl-graben durch
den sogenannten Schafgrund bis -dorthin
hätten sie schon führen lassen. Hendel
sel-bst hatte die Herren von Zedtwitz
schon vorher ersucht, das angefangene
Gebäude wieder a-bzutragen und den
Müh-lgraben -zuschütten zu lassen. Auf
diesen Bericht 'hin erteilte -die Re-gierung
dem Elsterer -Gerichtshalter johann
Christoph -Pinder (zugleich Advokat,
Postmeister und Bürgermeister in Adorf)
den -Befehl, wegen der .für das Grun-d-
stück -zuständigen Gerichtsbarkeit Nach-
forschungen anzustellen. In seinem Be-
richt klagt Pinder darü-ber, daß in dem
unvollständigen Elsterer Geríchtsarchiv
fast nichts -zu finden s-ei. Einst sei das
Rittergut Elster' von den Ascher Ge-
richtshaltern mit verwaltet worden und
alle zum.Rittergut Elster gehörigen Sa-
chen seien mehr in Asch und auf den
anderen Rittergütern als in E-lster be-
sorgt worden. Die verhörten Zeugen
sagten aus, -daß die Wiese, auf der
Schindler -die neue Papiermühle erbauen
willl, zu der er schon den unteren Stock
aufmauern und die Balken -darauf hat
legen lassen, unstreitig seit alten Zeiten
zu Schindlers Haus in Grün -gehört hat.
Auch andere Grüner Einwohner besa-



Ben an dieser Stelle Fetrder und Wiesen,
so |ohann Adam Rahm,'der PaPierma-
drer fohann Wolf Michael in Neuberg
und fohann Christoph,Steinel in Griin,
die nodr nlher an dem Elsteier Gebiet
Iagen. Es ist anzunehmen, daB diese
Grundstiicke, die sich zungenartig in
die F{errschaft Elster einschoben, einst
Lehenstii&e desselben gewesen sind.
Dem Rittergut und den Bauern voq
Hei8enstein stand audr das Redrt zu,
durdr die Wiesen an der Miihle vorbei
mit Fuhrwerken zu fahren und ihr Vieh
hindurdr zu treiben. Der Flurname
Schafgarten bei der Postmi.ihle, den noch
die Oberreithsche Karte zeigt, erinnert
an die seit alten Zeiten betriebene
Sdrafzudrt des Rittergutes Elster.

Am 5. August 1787 Protestierte das

k. k. Landesgubernium fiir das Kdnig-
reidr Biihmen in Prag bei der sddrsi-
schen Regierung gegen die Einmischung
des Amtes Voigtsberg. Aus dem Befund
seht hervor, daB das Grundstiick des

Schindler nidrt zur ,,Schule" gehiirt und
nie streitig gewesen ist. Weder Echind-
ler nodr seine Nadrbarn kdnnten sich
eines Streites hieriiber erinnern. Das
Grundsti.id<, auf dem ietzt der Bau auf-
gefi.ihrt wird, ist seit lltesten Zeiten von
kursdchsisdren Steuern befreit geblie-
ben, es ist audl von keinem Vorbesit-
zer bei einem kursdchsisdren Amt oder
Rittergut in Lehen genommen worden,
sondein Kauf- und Lehensbriefe sind
stets ohne Widerspructr bei der Ascher
Bezirkslehenherrsdra{t geldst worden.
Nadr Darlegung weiterer Redltsverhdlt-
nisse kommt ,der ,Protest zu folgendem
ermahnenden Sdrlu8:

,,Bei diesen Umstdnden kdnnen wir
dad widerrechtlidre Andringen des
Voigtsberger Amtes gegen einen unstrei-
tig diesseitigen Grund nicht gleidrzeitig
ansehen und miissen daher wider alle
weiteren Fiirgiinge feierlichst protestie'
ren. zueleidl eine hochlciblidre Landes-
t.gi.tnig in Freundschaft ersuchen, da-
mit von-dem Voigtsberger Amte derlei
nur zu unangenehme Auftritten und
Stdrungen der nadrbarlidren Ruhe An-

la8 gebende Neuerlichkeiten eingestellt
werden miidrten, Verharren iibrigens zrl
atrlnachbarlidren Freun'dsdraftsverwei-
sungen stets willig und bereit."

Weitere Sdrritte von sdchsischer Seite
wurden ni&t unternommen/ nadrdem
sich die einwandfreie Zugehtirigkeit der
Grundstiicke zum Ascher Gebiet erge-
ben hatte. Die Papiermiihle wurde ge-

baut und-der ttichtige un'd gesdraftsge-
wandte ,sdrindler brachte sein IJnter-
nehmen zu gro8er Bliite. Um 1795 wur-
den zro Ballen Papier erzeugt. Nadr
Schindlers Tod rSzz waren sein Sohn
Christian Ferdinand und zwei Tddrter
die Erben der ,,Papierfabrik". Eine die-
ser Tcichter war mit dem Sohn des
Ascher Postmeisters Langheinrich ver-
heiratet, an dessen Familie die Post-
miihle spdter kam. Christian Ferdinand
Sdrindler zog nadr Wien.

Rundbrief -N achsatz : Di e,,Postmiihle"
ethielt diesen ihren Namen erct, nadt-
dem sie in den Besiu dq Asdtet Post'
meisterc-Familie Langheimidt fiberge-
gangen wat.

Der Heimat Yerbunden
Organlsatlonen, Helmalgruppen, Trelfen

Die Ascher Heimatgruppe Miinchen,
die ihren November.-Tag mit R0cksicht
auf Allerheiligen auf den Oktober vor'
verlegt hatte, kommt im Dezember wie-
der ins gewohnte Gleis: lhre Nikolo-
feier findet am ersten Dezember-Sonn-
tag, also am 6. 12., zu gewohnter Stun-
de wie immer im Emmeramhof, Tegern-
seer LandstraBe 11, statt.

Die Ascher Gmeu Niirnberg.Fiirth
freut sich mitteilen zu k6nnen, daB das
Verbleiben im alten, aber inzwischen
renovierten Lokal,,Sieben Schwaben"
in Fiirth - natiirlicfi bei neuen Wirts'
leuten mdglich ist. Des weiteren
schreibt sie: So kommen wir also wie-
der zusammen und zwar am29. Novem-
ber, um in besctreidener Form den 28.
Heimatgruppen-Geburtstag zu begehen.
Darnach am 3. Weihnachtsfeiertag, den
27. Dezember, neuerliclres Wiederse-

Aufn. Dt. Swoboda

Budetendeutsche

Spirituosen - Spezialitdten
wie TEE-BUM, Punech, Allasch, K0mmel,
Korn, Kaiserbirnen, Gl0hwiirmcfien, Bitter-
Lik6re und weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.

Bitte Preisliste anford,ern.

Karl Breit, Posllach 66, 7336 Uhingen
Brennerei und Spirituosenfabrik

BleicfrereistraBe 4.l, Telefon (0 71 6l) 35 2l

zur Selbetbereltung von

RUM.LIKOREN-PUNSCH
haben eicfi seitJahrzehnten bestens bewdhrt
60 Sorten. I Fl. f[r I I ab DM 2,60 in Dro-
gerien, Apotheken od. direkt beim Hersteller

K. Breit, Postf. 2O8, 7320 Gdppingen
Telefon (071 61) 35 2l Ab 4 Fl. portofrei

hen. Da wollen wir unser Gmeu-Jahr
heiter ausklingen lassen. Die scfrlechte
Verbindung nach, von und in Fiirth
bitten wir unsere Senioren tapfer in
Kauf zu nehmen. DaB uns keine Stra-
Benbahn mehr kutschiert, ist ganz si-
cher ein kleineres Ubel, als ein neueres,
m6glichst zentral gelegenes Gmeu-Lo-,
kal zu finden f0r unsere ,,versprengte
kleine Truppe".

Die Ascher Heimatgruppe Selb ver-
anstaltet ihr ndcfrstes Treffen als Vor-
weihnachtsfeier am Ersten Advent,
Sonntag den 29. November. Sie hofft
auf zahlreichen Besuch. Am 17. Dezem-
ber will sie aus ihrer Kasse ein vor-
weihnachtliches Essen arrangieren.
Vom neuen Jahr an wird dann nicht
mehr gesaimmelt. lhr ,,Dare", Lm. Chri-
stian Swoboda, hiilt die Gemeinschaft
mit seiner Erzdhlkunst immer no.ch bei-
dammen. Auch die Musik fehlt nicht.
Beiden Landsleuten wieder einmal auch
auf diesem Wege herzlichen Dank!

Die Wiir{temberg-Ascher kommen am
22. November wieder in der Kaiserhalle
in Ludwigsburg zusammen. Beginn 14
Uhr. Arztgattin Annemutz Ldsch geb.
Adler wird einen Lichtbildervortrag vom
Besuch der Ascher Hiitte und einer Al-
penvereins-Sitzung in See/Paznauntal
halten. Sollte jemand Dias von einem
Besuch im Sommer in Asch oder Ober-
franken besitzen, mdge er sie mitbrin-
gen. Sie werden ebenfalls gezeigt wer-
den. Zu der Veranstaltung ergeht herz-
liche Einladung. Ein anderbr Tag war
nicht mdglich, da sonst an keinem
Sonntag der Saal frei war.

Die Taunus-Ascher berichten: An'
fangs schien es fast, als entspriche der
Besuch unserer Zusammenkunft arn
27. 9. nicht ganz unseren Erwartungen;
aber besondere Umstdnde hatten die
Verspdtung mehrerer Landsleute verur-
sacht. Zundchst wurde der seit der
letzten Veranstaltung verstorbenen
Freunde Reinhold Heischmann, Karl
Rauch und Hans ZettlmeiBl in einer
kurzen Ansprache und durcfr Erheben
von den Pldtzen gedacht. Da solche
Ereignisse den Ablauf eines Treffens
nachhaltig beeinflussen, kam das Ge'
sprdch untereinander erst einmal zu
seinem Recht; schlieBlich waren auch
mehr als drei Monate seit der letzten

Dle Postmtihle
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Die P0S1I1'Iüh|e Aufn. Dr. Swoboda

ßen an dieser Stelle Felder un-d Wiesen,
so johann Adam Rahm, der Papierma-
cher j0hann`Wolf Michael in Neuberg
und johann Christoph -Steinel in Grün,
die noch näher an dem Elsterer Gebiet
lagen. Es ist anzunehmen, daß diese
Grundstücke, die sich zungenarti-g in
die Herrschaft Elster einschoben, einst
Lehenstücke desselben gewesen sind.
Dem Rittergut und den -Bauern von,
Heißenstein stand auch das Recht zu,
durch die Wiesen an der Mühle vorbei
mit Fuhrwerken zu fahren un-d ihr Vieh
hindurch zu treiben. Der Flurname
Schafgarten -bei der Postmühle, den noch
die O-berreithsche Karte zeigt, erinnert
an die seit alten Zeiten -betriebene
Schafzucht des Rittergutes Elster. _

Am 5. August 1787 protestierte das
k. k. Landesgubernium für -das König-
reich Böhmen in Prag bei der sächsi-
schen Regierung -gegenwdie Einmischung
des Amtes Voigtsberg. Aus dem Befund
geht hervor, daß das 'Grundstück -des
Schindler nicht zur „Schule“ gehört und
nie streitig gewesen ist. Weder »Schind-
ler noch seine Nachbarn könnten sich
eines Streites hierüber erinnern. Das
Grundstück, auf dem jetzt der Bau auf-
geführt wird, ist seit ältesten Zeiten von
kursächsischen Steuern befreit -geblie-
ben, es ist auch von keinem Vorbesit-
zer bei einem kursächsischen Amt oder
Rittergut in Lehen genommen worden,
sondern Kauf- und Lehensbriefe sind
stets ohne Widerspruch -bei der Ascher
Bezirkslehenherrschaft -gelöst worden.
Nach Darlegung weiterer Rechtsverhält-
nisse kommt der -Protest zu folgendem
ermahnenden -Schluß:

„Bei diesen Umständen können wir
das wi-derrechtliche Andringen des
Voigtsberger 'Amtes gegen einen unstrei-
tig-diesseitigen Grund nicht gleichzeitig
ansehen und müssen -daher Wi-der alle
weiteren Fürgänge feierlichst protestie-
ren, zugleich eine hochlö'bliche Landes-
regierung in Freundschaft ersuchen, da-
mit von dem-Voigtsberger Amte derlei
nur zu unangenehme Auftritten und
Störungen der nachbar-lichen Ruhe An-

( F

laß gebende Neuerlichkeiten eingestellt
werden möchten, Ver-harren übri-gens zw
allnachbarlichen Freundschaftsverweí-
sungen .stets willig und bereit.“

Weitere Schritte von sächsischer Seite
wurden nicht unternommen, nachdem
sich die einwandfreie Zugehörigkeit der
Grundstücke zum Ascher -Gebiet erge-
ben? hatte. -Die Papiermühle wurde -ge-
baut und_›der tüchtige und geschäftsge-
wandte -Schindler brachte sein Unter-
nehmen zu großer Blüte. Um 1795 wur-
den 210 Ballen Papier erzeugt. Nach
-Schindlers Tod 1822 waren sein Sohn
Christian Ferdinand und zwei Töchter
die Erben der „Papierfabrik”. Eine die-
ser Töchter war mit dem Sohn des
Ascher Postmeisters Langheinrich ver-
heiratet, an -dessen -Familie -die Post-
mühle später kam. Christian Ferdinand
Schindler zog nach Wien.

Rundbrief-Nachsatz: Die „Postmühle“
erhielt diesen ihren Namen erst, nach-
dem sie in den Besitz der Ascher Post-
meisters-Familie, Langheinrich überge-
gangen war. I '

Der Heimat verbunden 5 P
Organisationen, Helmatgruppen, Treffen
Die Ascher He-imatgruppe München,

die ihren November-Tag mit Rücksicht
auf Allerheiligen auf den Oktober vor-
verlegt hatte, kommt im Dezember wie-
der ins gewohnte Gleis: Ihre Nikolo-
feier findet am ersten Dezember-S0nn-
tag, also am 6. 12., zu gewohnter Stun-
de wíe immer im Emmeramhof, Tegern-
seer Landstraße 11, statt.

Die Ascher. Gmeu Nürnberg-Fürth
freut sich mitteilen zu können, daß das
Verbleiben im alten, aber inzwischen
renovierten Lokal „Sieben Schwaben"
in Fürth - natürlich bei neuen Wirts-
leuten - möglich; ist. Des weiteren
schreibt sie: So kommen wir also wie-
der zusammen und zwar am 29. Novem-
ber, um in bescheidener Form den 28.
Heimatgruppen-Geburtstag zu begehen.
Darna.ch am 3. Weihnachtsfeiertag.›den
27. Dezember, neuerliches Wiederse-
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' sudetendeutsche
Spırıtuosen - Spezıalıtäten
wie TEE-RUM, Punsch, Allasch, Kümmel,
Korn, Kaiserbirnen, Glühwürmchen, Bitter-
Liköre und weitere 50 Sorten erhalten Sie
ab DM 50,- portofrei ins Haus gesandt.
Bitte Preisliste anfordern.
Karl Breit, Postfach 66, 7336 Uhingen

Brennerei und Spirituosenfabrik '
Bleichereistraße 41, Telefon (07161) 35 21

f~éf›;~s-STEILA-Essenzen
zur Selbstbereitung von

suıvı - Lıkosısu _ ı=›uNscı-ı
haben sich seitJahrzehnten bestens bewährt
60 Sorten. 1 Fl. für 1 I ab DM 2,60 in Dro-
gerien, Apotheken od; direkt beim Hersteller
K. Breit, Postf. 208, 7320 Göppingen
Telefon (07161) 35 21 - Ab 4 FI. portofrei

hen. Da wollen wir unser Gmeu-Jahr
heiter ausklingen lassen. Die schlechte
Verbindung nach, von, und in Fürth
bitten wir unsere Senioren tapfer in
Kauf zu nehmen. Daß uns keine Stra-
ßenbahn mehr kutschiert, ist ganz si-
cher ein kleineres Übel, als ein neueres,
möglichst zentral gelegenes Gmeu-Lo-.
kal zu «findenfür unsere „versprengte
kleine Truppe".

Die Ascher Heimatgruppe Selb ver-
anstaltet ihr nächstes “Treffen als Vor-
weihnachtsfeier am Ersten Advent,
Sonntag den 29. November. Sie hofft
auf zahlreichen Besuch. Am 17. Dezem-
ber will sie aus ihrer Kasse ein vor-
weihnachtliches Essen arrangieren.
Vomheuen Jahr an wird dann nicht
mehr gesammelt. lhr „Dare", Lm. Chri-
stian Swoboda, hält die Gemeinschaft
mit seiner Erzählkunst immer no.ch bei-
sammen. Auch die Musik fehlt nicht.
Beiden Landsleuten wieder einmal auch
auf diesem Wege herzlichen Dank!

Die Württemberg-Ascher kommen am
22. November wieder in der Kaiserhalle
in Ludwigsburg zusammen. Beginn 14
Uhr. Arztgattin Annemutz Lösch geb.
Adler wird einen Lichtbildervortrag vom
Besuch der Ascher Hütte und einer Al-
penvereins-Sitzung in See/Paznauntal
halten. Sollte jemand Dias von einem
Besuch im Sommer in Asch oder Ober-
franken besitzen, möge er sie mitbrin-
gen. Sie werden ebenfalls gezeigt wer-
den. Zu der Veranstaltung ergeht herz-
liche Einladung. Ein anderer Tag war
nicht möglich, da sonst an keinem
Sonntag der Saal frei war. `

Die Taunus-Ascher berichten: An-
fangs schien es fast, als entspräche der
Besuch unserer Zusammenkunft am
27. 9. ni.cht ganz unseren Erwartungen;
aber besondere Umstände hatten die
Verspätung mehrerer Landsleute verur-
sacht. Zunächst wurde der seit der
letzten _ Veranstaltung verstorbenen
Freunde Reinhold Heischmann, Karl
Rauch und Hans Zettlmeißl in einer
kurzen_ Ansprache und durch' Erheben
von den Plätzen gedacht. Da solche
Ereignisse den Ablauf eines ,Treffens
nachhaltig beeinflussen, kam das Ge-
spräch untereinander erst einmal zu
seinem Recht: schließlich 'waren auch
mehr als d-rei Monate seit -der letzten



Zusammenkunft vergangen. lm weite-
ren Verlauf des Nachmittags wurden
dann wieder Geburtstagswiinsche aus-
gesprochen und die dazugeh6rigen
Stiindchen durch Rudi SchUrrer und
Josef Eisenkolb, der auch diesmal fur
Karl Raucfr jun. eingesprungen war, ge-
bracht. Eine ganze Anzahl schdner Lie-
der aus Karl Rauchs groBer Palette
wurde von seinen beiden Freunden zu
Gehdr gebracht, was von den Heimat-
freunden mit groBer Anteilnahme auf-
genommen wurde. - Unsere ndchste
Veranstaltung, eine Adventsfeier, findet
am Sonntag den 13. 12. im Gasthaus
,,Zur Goldenen Rose" in Hochst/Main,
BolongarostraBe 180 statt. Bitte Kerzen
mitbringen!

Treffen von Gewerbeschul-Maturanten.
Man berichtet uns: Vom 22. - 24. Sep-
tember fand auch heuer wieder ein
Klassentreffen des Matura-Jahrgangs
1922 der Ascher Textilschule statt. Lei-
der wurde die Wiedersehensfreude
durch die traurige Nachricht vom Able-
ben ihres lieben Klassenkameraden
Ernst Ldssig getrUbt. Seine Freunde
werden ihrem Ernst immer ein ehrendes
Gedenken bewahren. - Eine Samm-
lung zu Gunsten der DAV-Sektion Asch
(Ascherhutte) ergab einen Betrag von
300 DM.

Herbert Zaunbauer:
Liebe alte Gewerbeschule ...*)

Riickblende und Betrac{rtungen
Ausgelcist durch die mdglidre Diplo-

mierung von Abschliissen an der Ascher
Staatsgewerbesdrule/Staatl. Ingenieur-
schule sollen diese Betrachtungen ein
spdter Dank an die Schule sein, die uns
geformt und das Riistzeug fiir den Le-
bensberuf mitgegeben hat. Diese Schul-
zeit bleibt uns unvergessen und die
heute nodr lebenden Absolventen der
Ascher Staatsgewerbeschule sollten im-
mer nodr ihrer Schule und deren Lehr-
krdften danken.

,,Diese Riickblende soll ein Loblied
auf unserc Schule sein, abu es ist mdg-
lich, dal3 man es nicht merkt.

Wahr ist aber die Erinnerung, die wit
in uns tragen, die Tiliume, die wir hat-
ten und die Sehnsfichte, die uns trieben.
Damit woTlen wit luns bescheiden."

Das ist der Sdrluf3, in leicht abgewan-
delter Form, des Buches von Heinridr
Spoerl,,Die Feuerzangenbowle".

Was wu8ten wir Absolventen oder
die iibrigen Asdrer schon von ihret Ge-
werbesdrule und deren Sonderheiten?

Mit dem Schuliahr ryo3lo4 begann
die ,,Hcihere Fadrsdrule fiir Textilindu-
strie" {hdhere Gewerbeschule fadrlich-
kaufmdnnischer Ridrtung mit den Ab-
teilungen fiir Weberei und Wirkerei)
ihren Unterridrt. Das waren sieben
Schtiler in der Weberei-Abt. und sieben
in der Wirkerei-Abteilung. Das Studium

*) ,,Liebes altes Lesebudt" ist ein.reiz-
vollu Sammeiband, der dan Leset
einen Blick in die Vergangenheit er
s&lief3t. So sollen nicht nur Alt-Mata-
tanten, sondern audt die andercn Leser
ihre Frcude darun haben, einen Blick in
jene vercunkene WeIt von ,,dama7s", in
die ,,Liebe alte Gewetbeschule . ..' zu
tun, die fifu uns aLle so werwolT wurde.

dauerte zwei fahre und schlo8 mit
einer Marura {Reifepriifung). In allen
fahresberidrten wird von,,Schiilern"
gesprochen, die Schulzeit aber mit ,,'Stu-
dium" bezeidrnet.

Das wu8ten wir, aber die Sonderhei-
ten und Spezialitdten waren nur weni-
gen vertraut.

Die erste Matura in der aufbliihen-
den Textilstadt fand rgoT st^tt mit ftin{
Absolventen der Weberei und narei der
Wirkerei. Der Abschlu8 war im Laufe
der Zeit audr verschiedenen Wandlun-
gen unterworfen'und man sprach von:
Matura, Maturitdtspriifung, Reifeprii-
fung, Abitur, IngenieuriExamen.

Die zweite hiihere Sdrule, das Huma-
nistisdre Gymnasium, wurde erst r9o8
ertiffnet und die erste Matura war nadr
adrt |ahren t9r6 - ein Teil der Sdriiler
war sdron vorher zu den Waffen geru-
fen worden tKriegsmatura).

An der Staatsgewerbesdrule fanden ab
|uni r9o7 regelmd8ig Reifepriifungen
statt, mandrmal vereinfadrt in den
Kriegsjahren ryr4l18 und r%gl4s
(Kriegsmatura). Das letzte Ing.-Examen
(Reifepriifung) konnte rg44 abgelegt
werden. Insgesamt 37 Matwajahrgdnge
sind an der Gewerbeschule ftir r€if er-
kllrt worden. Die rMaturanten konnten
unter besonderen Bedingungen (2. B.
AbschluB,,mit Auszeichnung") auch
an Tedrnisdren Hochsdrulen studieren.
Neben dem Weiterstudium an der TH
(2. B. Masdrinenbau) konnten Maturan-
ten der Ascher Staatsgewerbesdrule {die
einzigen Staatsgewerbeschi.iler in der
Tschechoslowakisdren Republik!) cuch
die Handelshochschule besuchen. An
Handelshochsdrulen konnten nur Ma-
turanten von Gymnasien usw. und Ab-
'solventen von Handelsakademien, die
sich mit entsprechendem Erfolge der
Reifepriifung unterzogen hatten, ihre
Studien fortsetzen.

Im alten Osterreich besa8en die Ab-
solventen von Staatsgewerbeschulen
von An{ang das Einiiihrig-Freiwilligen-
Rec"ht, das neben den Maturanten von
Mittelschulen (in Osterreidr nannte
man so die Gymnasien, Realgymnasien,
Realsdrulen usw.), nirr noch die Han-
delsakademiker und die Absolventen
der Hdheren Landwirtschaftssdrulen
hatten. Nadr ;heute nicht mehr nadr-
pri.ifbaren Informationen sollen die Ab-
solventen von Lehrerbildungsanstalten
(audr vieri?ihrige hrihere Sdrulen) von
Anfang an das Einj.-Freiw.-Redrt nidrt
gehabt haben. Wdhrend die Dienstzeit
im k. u. k. Herr drei, in der Marine
vier |ahre betrug, brauchten die Einj.-
Freiwilligen, wie sdron der Name sagt,
nur ein |ahr dienen. Aus diesen Ein-
jdhrigen wurden ,dann nadr entspre-
chenden Priifungen die Reserveo lfrziere.
Die Maturanten der Staatsgewerbesdrule
waren sowohl im ersten als auch im
zweiten Weltkrieg tiichtige Reserveofff-
ziere mit hohen Dekorationen und
Auszeidrnungen. Nadr dem Anschlu8
1938 wurden einige Abirurienten atrch
Berufsoffiziere.

Abiturienten (Maturanten) der Asdrer
Staatsgewerbesdrule hatten die Beredr-
tigung wie Abiturienten von Gymna-
sien usw. zum Besudr der Abiturienten-
jahrgiinge an Lehrer ildungsanstalten
und Handelsakademien.

Die Bezeichnungen fiir die Ascher
Staatsgewerbeschule wechselten sehr
oft

Mit der Reifepriifung r9o7 hatte die
Stadt Asch erstmals eine hrihere Schule
erhalten, die mit einer Reifepriifung
(Maturitdtspriifung) abschlo8. Damals
wurde diese ,,H6here Fadrschule fur
Textilindustrie" von 68 ordentlichen
Sdriilern (studierenden!), n?imlidr 49
Weber, 19 Wirker, besudrt. War vor
dem ersten Weltkrieg die Weberei-Ab-
teilung zahlenmd8ig viel stdrker als die
der Wirkerei, so fiillte sidr nadr dem
Weltkrieg r9r4lr8 die WirkereiAbt.
Diese Tendenz hielt bis zur letzten Ab-
schluBpri.ifung rg44 

^n.Die erste lJmbenennung in ,,Lehran-
stalt (spdtelStaatslehranstalt) fiir Tex-
tilindustrie" erlebte die Sdrule damals,
als man die zweiklassige fachl. Fortbil-
dungssdrule fi.ir Weber und Wirker [Ta-
gesschule) und die dreiklassige Fortbil-
dungssdrule {Teilzeitschule fi.ir Lehrlin-
ge) angegliedert hatte.

Das fahr 19z6 bedeutete einen ent-
sdreidenden Wendepunkt in der Ge-
schichte der Schule. Die vierklassige ho-
here Fadrsdrule verschwand und an
ihre Stelle trat die neue Doppelschule,
bestehend aus einer zweiklassigen Fach-
schule und einer ebenfalls zweiklassi-
gen Oberstufe, die als ,,Hdhere Textil-
sdrule" bezeichnet wurde. Mit Ende'des
Sdruliahres ryz9l3o fand die erste Rei-
fepriifung nadr diesem Schulmodell
statt und die Bezeidrnung lautete nun
amtlidr,,staatliche Textilgewerbesdru-
le" .

Mit der Firmierung der Schule war
man nicht gerade kleinlich, was selbst
in amtlidren Vordrucken, |ahresberich-
ten, Zetgnissen und Taschenbiichern
(vom Direktorat herausgegeben) zum
Ausdruck kommt:
aI Staatliche Textilgewerbesdrule fiir

Weberei und Wirkerei in Asdr (Btih-
men)

bf Deutsche Staatsgewerbesdrule fi.ir
Textilindustrie

c) Staatsgewerbeschule f.Textilindustrie
(Sdruljahr ry381391

d) Hilhere Textilfachschule
e) Staatliche Ingenieurfachschule in

Asch ('Staatsgewerbesdrule fiir Textil-
industrie in Asch (r94r) - Ing.-
Zeugnis

f) Hdhere Sdrule fiir Textilindustrie/
Staatl. Ingenieurschule (mit Erla8
vom 14. funi r94r wurde am adrt-
semestrigen Aufbau, im Gegensatz
zu den reichsdeutsdren Ing.-Schulen
f. Textiltedrnik, festgehalten)

Nur eine Bezeidrnung hat all diese
versdriedenen Bezeidrnungen fiir unsere
Sdrule iiberstanden - die Gewerbe-
schule. Es hie8 einfach, der ging oder
geht in die ,,G'werbschul".

Mit der Doppelschule war man nidrt
sehr gliiclclich. Das Lehrerkollegium und
Industriekreise waren sidr einig in den
Bestrebungen, wieder eine vieribhrige
Staatsgewerbesdrule zu schaffen. Das
war dann nadr zlhen Bemiihungen mit
dem Schuljahr ry36137 von Erfolg. Auch
fiir die Schiiler, die xy4l35 in die Sdru-
le eingetreten waren, war das Sdruljahr
ty6/37 nun nicht mehr die r. Klasse
der,,Hdheren Textilschule", sondern
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Zusammenkunft vergangen.- Im weite-
ren Verlauf des Nachmittags wurden
dann wieder Geburtstagswünsche aus-
gesprochen und die dazugehörigen
Ständchen durch Rudi S.chürrer und
Josef Eisenkolb, der auch diesmal für
Karl Rauohjun. eingesprungen war, ge-
bracht. Eine ganze Anzahl schöner Lie-
der aus Karl Rauchs großer Palette
wurde von seinen beiden Freunden zu
Gehör gebracht, was von den Heimat-
freunden mit großer Anteilnahme auf-
genommen wurde. - Unsere nächste
Veranstaltung. eine Adventsfeier, findet
am Sonntag den 13. 12. im Gasthaus
„Zur Goldenen Fiose“ in Höchst/Main,
Bolongarostraße 180 statt. Bitte Kerzen
mitbringen!
Treffen von Gewerbeschul-Maturanten.
Man berichtet uns: Vom 22. - 24. Sep-
tember fand auch heuer wieder ein
Klassentreffen des Matura-Jahrgangs
1922 der Ascher Textilschule statt. Lei-
der wurde die Wiedersehensfreude
durch die traurige Nachricht vom Able-
ben ihres lieben Klassenkameraden
Ernst Lässig getrübt. Seine Freunde
werden ihrem Ernst immer ein ehrendes
Gedenken bewahren. - Eine Samm-
lung zu Gunsten der DAV-Sektion Asch
(Ascherhütte) ergab einen Betrag von
300 DM.
Herbert Zaunbauer:

Liebe alte Gewerbeschu-le . . .*)
Rückblende und Betrachtungen

Ausgelöst durch die mögliche Diplo-
mierung von Abschlüssen an -der Ascher
Staatsgewerbeschule/Staatl.' Ingenieur-
schule sollen diese Betrachtungen ein
später Dank an die -Schule sein, die uns
geformt und das Rüstzeug für -den.Le-
bensberuf mitgegeben hat. -Diese 'Schul-
zeit bleibt uns unvergessen und die
heute noch leben-den Absolventen der
Ascher Staatsgewerbeschule sollten im-
mer noch ihrer Schule und deren Lehr-
kräften -danken. ~

„Diese Riickblende soll ein Loblied
auf unsere Schule sein, aber es ist mög-
lich, daß man es nicht merkt.

Wahr ist aber die Erinnerung, die wir
in uns tragen, die Träume, die wir hat-
ten und die Sehnsiichte, die uns trieben.
Damit wollen wir uns bescheiden.“

Das ist der Schluß, in leicht abgewan-
delter Form, -des Buches von Heinrich
Spoerl „Die Feuerzangenb-owle”.

Was wußten wir Absolventen oder
die übrigen Ascher schon von ihrer Ge-
werbeschule un-d deren Sonderheiten?

Mit dem Schuljahr 1903/o4 begann
die „Höhere Fachschule für Textilindu-
strie” [höhere Gewerbeschule fachlich-
kaufmännischer Richtung mit den Ab-
teilungen für Weberei und -Wirkereil
ihren Unterricht. Das waren sieben
Schüler in der Weberei-Abt. und sieben
in der Wirkerei-Abteilung. Das Studium

*) „Liebes altes Lesebuch“ ist einreiz-
voller Sammelband, der dem Leser
einen Blick in die Vergangenheit er-
schließt. So sollen nicht nur Alt-Mata
ranten, sondernauch die anderen Leser
ihre Freude daran haben, einen Blick in
jene versunkene Welt von „damals“, in
die „Liebe alte Gewerbeschule .. zu
tun, die für uns alle so wertvoll wurde.

§1

dauerte zwei Iahre und schloß mit
einer Matura (Reifeprüfung). In allen
Iahresberichten wird von „Schülern“
gesprochen, die -Schulzeit aber mit „Stu-
-dium“ bezeichnet. .

Das wußten wir, aber die Sonderhei-
ten und Spezialitäten waren nur weni-
gen vertraut.

Die erste Matura in der aufblühen-
den Textilst-a-dt fan-d 1907 statt mit fünf
Absolventen der Weberei und zwei der
Wirkerei. Der Abschluß war im Laufe
der Zeit auch verschiedenen Wandlun-
gen unterworfen und man sprach von:
Matura, Maturitätsprüfung, Reifeprü-
fung, Abitur, Ingenieur-Examen.

Die zweite höhereSchule, das Huma-
nistische Gymnasium, wurde erst 1908
eröffnet und die erste Matura war nach
acht jahren 1916 - ein Teil der Schüler
war schon vorher zu -den Waffen geru-
fen worden [=Kriegsmatura).

An der Staatsgewerbeschule fanden ab
I-uni 1907 regelmäßig Reifeprüfungen
statt, manchmal vereinfacht in den
Kriegsjahren 1914/18 4 und 1939/45
(Kriegsmatura). Das letzte Ing.-Examen
(Reifeprüfung) konnte 1944 abgelegt
werden. Insgesamt 37 Maturajahrgänge
sind an der Gewerbeschule für reif er-
klärt worden. Die =Maturanten konnten
unter besonderen 'Bedingungen (z. B.
Abschluß „mit Auszeichnung”) auch
an Technischen Hochschulen studieren.
Neben -dem Weiterst-udium an der TH
(z. B. Maschinenbau) konnten Maturan-
ten der Ascher Staatsgewerbeschule [die
einzigen Staatsgewerbeschüler in der
`Tschechoslowaki~schen Republikll auch
die Handelshochschule -besuchen. An
Handelshochschulen konnten nur Ma-
turanten von Gymnasien usw. und Ab-
solventen von Handelsakademien, die
sich mit entsprechendem Erfolge der
Reifeprüfung unterzogen hatten, ihre
Studien fortsetzen. `

Im alten Österreich besaßen die Ab-
solventen von Staatsgewerbeschulen
von Anfang das Einjährig-Freiwilligerr
Recht, das neben -den Maturanten von
Mittelschulen (in Österreich nannte
man so die Gymnasien, Realgymnasien,
Realschulen usw.), 'nur noch die Han-
delsaka-demiker und die Absolventen
der Höheren Landwirtschaftsschulen
hatten. Nach :heute nicht mehr nach-
prüfbaren Informationen sollen die Ab-
solventen von Lehrerbildungsanstalten
(auch vierjährige höhere Schulen) von
Anfang an das Einj.-Freiw.-Recht nicht
gehabt haben. Während 'die Dienstzeit
im k. u. k. Herr drei, in der Marine
vier Iahre betrug, brauchten die Einj.-
Freiwilligen, wie schon der Name sagt,
nur ein jahr dienen. Aus -diesen Ein-
jährigen wurden »dann nach entspre-
chenden Prüfungen die Reserveoffiziere.
Die Maturanten der Staatsgewerbeschule
waren sowohl im ersten als auch im
zweiten Weltkrieg tüchtige Reserveoffi-
ziere mit hohen Dekorationen und
Auszeichnungen. Nach dem Anschluß
1938 wurden einige Abiturienten a-uch
Berufsoffiziere. `

Abiturienten (IM-aturantenl der Ascher
Staatsgewerbeschule hatten die Berech-
tigung wie Abiturienten von Gymna-
sien usw. zum Besuch der Abiturienten-
jahrgänge an Lehrerbildungsanstalten
und Handelsakademien. -

-iss-,› R

Die Bezeichnungen für die Ascher
Staatsgewerbeschule wechselten sehr
oft

Mit S-der Reifeprüfung 1907 hatte die
Sta-dt Asch erstmals eine höhere Schule
erhalten, die mit einer Reifeprüfung
(Maturitätsprüfung) abschloß. Damals
wurde diese „Höhere Fachschule für
Textilindustrie“ -von 68 ordentlichen
Schülern (Studierenden!), nämlich 49
Weber, 19 Wirker, besucht. War vor
dem ersten Weltkrieg die Weberei-Ab-
teilung zahlenmäßig viel stärker als die
der Wirkereí, so- füllte sich nach dem
Weltkrieg 1914/18 die Wirkerei-Abt.
Diese Tendenz hielt bis zur letzten Ab-
schlußprüfung 1944 an. -

Die erste Umbenennung in „Lehran-
stalt (später Staatslehranstalt) für Tex-
tilindustrie” erlebte -die -Schule damals,
als man -die zweiklassige fachl. Fortbil-
dungsschule für Weber un-d Wirker [Ta-
gesschule) und die drei-klassige Fortbil-
dungsschule {Teilzeitschule für Lehrlin-
ge) angegliedert hatte.

Das Iahr 192.6 bedeutete einen ent-
scheidenden Wendepunkt in der Ge-
schichte der -Schule. Die vierklassige hö-
here Fachschule verschwand und an
ihr'e Stelle trat die neue Doppelschule,
bestehend aus einer zweiklassigen Fach-
schule und einer ebenfalls zweiklassi-
gen Oberstufe, die als „Höhere Textil-
schule” bezeichnet wurde. Mit En-de -des
Schuljahres 1929/30 fand die erste Rei-
feprüfung nach diesem Schulmo-dell
statt und die Bezeichnung lautete n-un
amtlich „Staatliche Textilgewerbeschu-
le". S .
1 Mit der Firmierung. der Schule war
man nicht gerade kleinlich, was selbst
in amtlichen- Vordrucken, Iahresberich-
ten, Zeugnissen und Taschenbüchern
(vom Direktorat herausgegeben) -zum
Ausdruck kommt:
al Staatliche Textilgewerbeschule für

Weberei und Wirkereí in Asch [Böh-
menl . K

bl Deutsche Staatsgewerbeschule für
Textilindustrie

cl Staatsgewerbeschule f.Textilindustrie
(Schuljahr 1938/39) 9

d] Höhere Textilfachschule
el Staatliche Ingenieurfachschule in

Asch [Staatsgewerbeschule für Textil-
industrie in Asch (1941) - Ing.-
Zeugnis

f) Höhere Schule für Textilindustrie/
Staatl. Ingenieurschule (mit Erlaß
vom 14. Iuni 1941 wurde am acht-
semestrigen Aufbau, im Gegensatz
zu den reichsdeutschen Ing.-Schulen
f. Textiltechnik, festgehalten)

Nur eine Bezeichnung hat all diese
verschiedenen Bezeichnungen für unsere
Schule überstanden - die Gewerbe-
schule. Es hieß einfach, der ging oder
geht in die „G'werbschul”.

-iii*
Mit der “Doppelschule war man nicht

sehr glücklich. Das Lehrerkollegium und
Industriekreise-waren sich einig in den
Bestrebungen, wieder eine vierjährige
Staatsgewerbeschule zu schaffen. Das
war dann nach zähen Bemühungen mit
dem Schuljahr 1 93 6/37 von Erfolg. Auch
für die Schüler, die 1934/3 5 in die Schu-
le eingetreten waren, war ~das Schuljahr
1936/37 n_un nicht mehr die 1'. Klasse-
der „Höheren Textilschule”, sondern



wurde zvr 3. Klasse der vierjdhrigen
,,Hciheren Staatsgewerbesdrule fiir Tex-
tilindustrie mit den Abt. fiir Weberei
und Wirkerei. Die vierjfirige Staats-
gewerbesdrule war zu dieser Zeit die
einzige selbstiindige textilgewerbliche
Lehranstalt mit deutsdrer lJnterrichts-
sprache innerhalb der Tschedroslowakei.

Es gab zwei deutsdre Staatsgewerbe-
schulen fiir Textilindustrie :

Asdr (Abt. Weberei u. Wirkerei|
Briinn a) textil-mech. Abt.

b) textil-drem. Abt.
c) Abiturientenkurs fiir Absol-

venten von Mittelschulen
(Gymnasien) mit zwei Fach-
gruppen wie oben.

Die Briinner Sdrule war mit einer tsdre-
chischen Staatsgewerbeschule verbun-
den.

Die F4drrichtung Wirkerei war iiber-
haupt die einzige Sdrule dieser Art in
der eSR, die zu den hbheren Gewerbe-
schulen z.ahlte. Die Matura mu8te in
Asdr an der Staatsgewerbesdrule in
deutsdrer Unterrichtsspradre abgelegt
werden, auch von den tschedrischen
oder andersspradrigen Sdrtilern. Das
war sdron eine sehr eigenwillige Histo-
rie in delGesdridrte unserer Schule.

Durdr Erla8 des Reidrsministers ftir
Wissenschaften, Erziehung und Volks-
bildung vom 3r. Mdrz ry4t wurde der
Staatsgewerbesdrule die Genehmigung
erteilt, da8 die Absolventen, die die
Schule seit dem r. |anuar r94r verlassen
bzrar. verlassen haben, Ing.-Zeugnisse
ausgestellt werden. Das ging bis ry44,
wo'die letzten Ing.-Zeugnisse ausgestellt
werden konnten.

Die Professoren, die vor 1938 an einer
Tedrnischen Hochsdrule ihre Prtifungen
abgelegt hatten/ waren zt dieser Zeit
Ingenieurb (2. B. Ing. R. Steffe). Diese
wurden nach dem Anschlu8 automa-
tisdr Dipl.-Ingenieure.

DaB die Maturanten der Ascher Sdru-
le auch rtickwirkend den Ing.-Titel be-
kommen haben, dafiir haben sich be-
sonders der ,,Verein der Abiturienten
der deutschen Staatslehranstalt ftir Tex-
tilindustrie" und hier wieder besonders
die ehemaligen Gewerbeschiiler Her-
mann Korndcirfer und Ludwig Kreuzer
verdient gemacht.

Nun durften den Ing.-Titel (der aber
nicht gesetzlidr geschi.itzt war!) alle Ab-
solventen einer Staatsgewerbeschule
fiihren. (Schlul3 folgt)
An die Freunde eines gulen Tropfens!

Von Jahr zu Jahr finden die bekannten
Erzeugnisse der Rum- und Spirituosenfa-
brikation Karl Breit,7336 Uhingen, im-
mer mehr zufriedene Abnehmer. Ob TEE-
RUM, Ktimmel, Allasch, Kaiserbirne, Gliih-
wiirmchen, Punsch oder Korn und Bitter-
likore, alle loben die heimatlicte Ge-
schmacksrichtung und sind von der her-
vorragenden QualitAt begeistert.

Zur Selbstbereitung haben sich die alt-
bekannten STELLA Rum- und Lik6ressen-
zen bestens bewAhrt. Es gibt sie in [iber
50 Sorten.

STELLA-Franzbranntweine sind eine
Klasse fiir sich. Etwas Besonderes zum
Einreiben ist STELLA KrAuter-Franzbrannt-
wein. Er hilft wirklich und wird wegen sei-
ner guten Hautvertrdglichkeit sehr gelobt.
Neben Menthol enthalt er noch 15 ver-
schiedene HeilkrAuterausziige.

von Prag" zu deuten und ihren Wahrheits-
gehalt freizulegen. Ein Buch, das ebenso
spannend wie beklemmend wirkt.

Max Erbstein: Der blinde Jtingling. Boh-
mische Weissagungen, Aufstieg-Verlag
MUnchen, 95 Seiten, 10,80 DM.

Das sudetendeutscfie Kalender-Angebol
l0r 1982 enthalt wieder die zwei unseren
Lesern schon bekannten Buchkalender und
die ebenfalls in vielen Ascher Familien seit
langem hdngenden Bildkalender. lm Verlag
Helmut PreuBler, 8500 N0rnberg, Rothen-
burger StraBe 25, wo es bestellt werden
kann, erschien das ,,Jahrbuc*r der Egerliin-
der 1982", wie immer reich bebildert, 144
Seiten, Preis DM 7,75. Gute Unterhaltung
kommt ebenso zu ihrem Recht wie heimat-
gebundene Geschichte und interessantes
aus der heutigen VolksgruppenlOrganisa-
tion. Auf S. 117 findet sich unter dem
schlichten Titel ,,Das Asctrer Liindchen"
eihe ausgezeichnete Kurz-Zusammenfas-
sung der eigenwilligen Geschichte unserer
engsten Heimat, verfaBt vom unvergesse-
nen gebtirtigen Ascher Prof. Friedrich Pan-
zer. Bearbeiter ist wie von Anbeginn wie-

Ftir die mir anldBlich meines

75. Geburtstages
tibermittelten Gltickwiinsche, Blumen
und Geschenke m6chte ich allen Freun-
den und Bekannten auf diesem Wege
ein herzliches Dankeschcin sagen.

Hermann Feltenhansl, Mainzer Landstr.
516, 6000 Frankfurt/Main 80;
frriher Asch, Resselgasse

HERZLICHEN DANK
unseren lieben Verwandten und Freun-
den filr die vielen Gltickwiinsche, BIu-
men und Geschenke anldBlich unserer

GOLDENEN HOCHZEIT.

Mit lieben GriiBen
Friedl und Willi Griil

Extra vielen herzl. Dank allen, die mir
zu meinem,,F0nfundsiebzigsten" soviel
Freude bereiteten. Euer Grdl Willl
8676 Schwaaenbaoh/Saale

Vorn Biidrertisdr
F0r den Weihnacfttstiscfi ldBt sich der im

Flechsig-Verlag Frankfurt/M., Postfach
970 185 erschienene gut ausgestattete
Band ,,Deutschbiihmen in alten Ansichts-
kaden" empfehlen. Autor ist der bekannte
sudetendeutsche Volkstumspfleger Viktor
Aschenbrenner. Das erste Bild prasentiert,
da die Stddte nach dem Alphabet gezeigt
werden, eine Gesamtansicht von Asch. Auf
insgesamt 95 Abbildungen, davon zehn
farbige, ldBt der Band in ausgesuchten
Ansichten durch ganz Deutschbohmen wan-
dern. DaB auch der Ausmarsch eines Eger- der Otto Zerlik. - Der wie immer von E. J.
land- Bataillons ins Feld (1915) gezeigt Knobloch herausgegebene,,Sudetendeut-
wird, wobei Eger an alten Befestigungen sc*re Kalender 1982", der nun schon 0ber
erkennbar wird, hat sicher aucfr histori- dreiBig Jahre lang beim Aufstieg-Verlag
schen Wert. Format 21 :15 cm, gebunden erscheint, ist mit seinen 128 Textseiten wie-
DM 26,80. der ein freundlicher heimatlicher Haus-

schatz. Seine gekonnte Mischung aus Er-
Wilhelm Pleyer: So lacfit man im Sude- zdhlungen, Sagen, heimatkundlichen Bei-

tenland. Dieses Schwankbuch erlebte so- trdgen usw, spricht wieder sehr an. Preis
eben seine fiinlte Auflage. Weit tiber hun- DM 8,80. - Bei Adam Kraft in Mannheim
dert Schwdnke und sonstige heiteren Dinge erschien der mit 25 farbigen Bildpostkarten
hat der zu den bekanntesten sudetendeut- ausgestattete Jahrweiser ,,S<*riines Sude-
schen Schriftstellern zdhlende Autor unter tenland 1982". Eine Reihe ausgesuchter
ebenso namhafter Mithilfe zusammenge- Motive fihrt durch die einst deutschen
stellt. Vergniigte Stunden hat das Buch Gegenden Bdhmens, Mdhrens und Schle-
schon immer bereitet. Nun ist es auch ge- siens. Der formvollendete Kalender ist
schenkmdBig mit festem Einband handfest 15 :21 cm groB und kostet DM 9,90. - Der
ausgestattet. Neben den Texten bereiten ,,sudetendeutscfre Bildkalender 19g2", wie
schmunzelnden SpaB die beigegebenen immer herausgebracht vom Aufstieg-Verlag
Zeichnungen Toni Schoneckers, der als Miinchen 40, hat das gleiche Format und
Egerldnder weitbertihmt wurde und in enthalt 24 Schwarz-WeiB-Ansichten. Das
Wangen/AllgAu, seinem Vertriebenen- mehrfarbige Titelblatt z'eigt die Komotauer
Wohnsitz, heuer durch eine Geddcitnisaus- Pfarrkirche, die 24 Bildpostkarten zumeist
stellung posthum geehrt wurde. Ansichten aus den sudetendeutschen Rand-

Wilhelm Pleyer: So lacht man im Sude- gebirgen. preis DM 8,80.
tenland, 256 Seiten, Pappband, 18 DM,
Adam Kraft-Verlag. Der RundbriG{ gret uri ett
Max Erbsteini Der brinde Jiinsrins. Eine ."1? 

""9ri',"{1ff"-; 
,1':h fitJri3.,t'.'*#

bcihmiscfre weissagung 
"y:.d9.T 

14' Jahr- ie"nwohnheim Erlhoferstra8e ro-rz. In
hundert im spieset s".-.ll$:r:h:l_:l?!; eia *orr"t" d;; Eh;t;;n;"il ii;*tnisse. - Der blinde-Pr"pl:l-1":,11s^"^11i1 sr.trn starb bereits |^ l'rre;;-;;?i)-l;
zur zeit Karls lV. selebt..s_ein^e,y^:::"91i- u"rr" d", Konditorei Kiinzel, ri"i)unggen, oft gedruckt und ofter gefliistert' blie- Haoptstra8e - Angergass.. li" l"liiiifrben dunkel. Nun, im 20. J.ahrhundert, schei- 

"i--t am GeschJhei it r"i U;t b;;;
nen sie scireckliche Erftillung g-efunden. zu 

"rra 
i' der Verwandtschaft ;E;-A;:

haben. Das in Rede stehende Blch unter- t.il. Si" ist eine Todrter des e"inst da_
nimmt es jedenfalls, *T Th.t:lio]9"1Tot9 t rr.i- sehr bekannt ,rrd "rrg.s;i; ;;-in Sarajewo an bis zu den Massenvertrei- i *.r"rr.r, Zimmermeist.r, 

-C.if"i-"J-
bungen die Texte des ,,blinden Jtinglings
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Bettwische, lnlette,Woil-
Anli-Rh6uma + Daunen-
decken. Umfassendor
Angebot, auch Mu3ter
ko8t6nl03. Schreibon
noch heut€ eine Kartc an
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wurde zur 3. .Klasse der vierjährigen
„-Höheren -Staatsgewerbeschule für Tex-
tilindustrie mit den A-bt. für Weberei
'und Wirkerei. iDie vierjährige Staats-
gewerbeschule war zu dieser Zeit die
einzige selbständige textilgewerbliche
Lehranstalt mit deutscher Unterrichts-
sprache innerhalb der Tschechoslowakei.

Es gab zwei deutsche Staatsgewerbe-
schulen für Textilindustrie: R
Asch (Abt. Weberei u. Wirkerei) _ 1
Brünn a) textil-mech. Abt.

b) A textil-chem. Abt. “
c) Abiturientenkurs für _Absol-

venten von Mittelschulen
(Gymnasien) mit zwei Fach-
gruppen wie oben.

Die Brünner Schule war mit einer tsche-
chischen Staatsgewerbeschule verbun-
den.

Die Fachrichtung Wirkerei war über-
haupt -die einzige Schule dieser Art in
der -CSR, -die zu den höheren 'Gewerbe-
schulen zählte. Die Matura mußte in
Asch an der -Staatsgewerbeschule in
deutscher Unterrichtssprache abgelegt
werden, auch von den tschechischen
oder anderssprachigen Schülern. " Das
war schon eine sehr eigenwillige 'Histo-
rie in der Geschichte unserer Schule.

Durch Erlaß des Reichsministers für
Wissenschaften, Erziehung und Volks-
bildung vom 31. März 1941 wurde der
Staatsgewerbeschule die Genehmigung
erteilt, daß di_e Absolventen, die -die
Schule seit dem 1. Ianuar 1941 verlassen
bzw. verlassen haben, Ing.-Zeugnisse
ausgestellt werden. -Das ging bis 1944,
wo die letzten Ing.-Zeugnisse ausgestellt
werden konnten. .

Die Professoren, die vor 1938 an -einer
Technischen Hochschule ihre Prüfungen
abgelegt hatten, Waren zu dieser Zeit
Ingenieure .(z. B. Ing. R. Steffe). Diese
wurden nach dem Anschluß automa-
tisch Dipl.-Ingenieure. x

Daß die Maturanten der Ascher -Schu-
le auch rückwirkend den Ing.-Titel-be-
kommen ha-ben, dafür haben sich be-
sonders der „Verein der Abiturienten
der deutschen -Staatslehranstalt für Tex-
tilindustrie” und' hier wieder besonders
-die ehemaligen. Gewerbeschüler Her-
mann Korndörfer und Ludwig Kreuzer
verdient gemacht.

Nun durften den Ing.-Titel (der aber
nicht gesetzlich geschützt warl) alle Ab-
solventen einer Staatsgewerbeschule
führen. (Schluß folgt)
An die Freunde eines guten Tropfens!

Von Jahr zu Jahr finden die bekannten
Erzeugnisse der Rum- und Spirituosenfa-
brikation Karl Breit, 7336 Uhingen, im-
mer mehr zufriedene Abnehmer. Ob TEE-
RUM, Kümmel, Allasch, Kaiserbirne, Glüh-
würmchen, Punsch oder Korn und Bitter-
liköre, alle loben die heimatliche Ge-
schmacksrichtung und sind von der her-
vorragenden Qualität begeistert.

Zur Selbstbereitung haben sich die alt-
bekannten STELLA Rum- und Liköressen-
zen bestens bewährt. Es gibt sie in über
50 Sorten.

STELLA-Franzbranntweine' sind ,eine
Klasse für sich. Etwas Besonderes zum
Einreiben ist STELLA Kräuter-Franzbrannt-
wein. Er hilft wirklich und wird wegen sei-
ner guten Hautverträglichkeit sehr gelobt.
Neben Menthol enthält er noch 15 ver-
schiedene Heilkräuterauszüge. 4

T

Vom Büdıertisdı
Für den Weihnachtstisch läßt sich der im

Flechsig-Verlag Frankfurt/M., Postfach
970185 erschienene gut ausgestattete
Band „Deutschböhmen in alten Ansichts-
karten“, empfehlen. Autor ist der bekannte
sudetendeutsche Volkstumspfleger Viktor
Aschenbrenner. Das erste Bild präsentiert,
da__die Städte nach dem Alphabet gezeigt
werden, eine Gesamtansicht von Asch. Auf
insgesamt 95 Abbildungen; davon zehn
farbige, läßt der Band in ausgesuchten
Ansichten durch ganz Deutschböhmen wan-
dern. Daß auch der Ausmarsch eines Eger-
land- Bataillons inseFeld (1915) gezeigt
wird, wobei Eger an alten Befestigungen
erkennbar wird, hat sicher auch histori-
schen Wert. Format 21 :15 cm, gebunden
DM 26,80.

Wilhelm Pleyer: So lacht man im Sude-
tenland. Dieses Schwankbucherlebte so-
eben seine fünfte Auflage. Weit über hun-
dert Schwänke und sonstige heiteren Dinge
hat der zu den bekanntesten sudetendeut-
schen Schriftstellern zählende Autor unter
ebenso namhafter Mithilfe zusammenge-
stellt. Vergnügte Stunden hat das Buch
schon immer bereitet. Nun ist es auch ge-
schenkmäßig mit festem Einband handfest
ausgestattet. Neben den Texten bereiten
schmunzelnden Spaß die beigegebenen
Zeichnungen Toni Schöneckers, der als
Egerländer weitberühmt wurde und in
Wangen/Allgäu, seinem ,Vertriebenen-
Wohnsitz, heuer durch eine Gedächtnisaus-
stellung posthum geehrt wurde. _

Wilhelm Pleyer: So lacht man im Sude-
tenland, -256 Seiten, Pappband, 18 DM,
Adam Kraft-Ve rl ag.

Max Erbsteini- Der blinde Jüngling. Eine
böhmische Weissagung aus dem 14. Jahr-
hundert im Spiegel geschichtlicher Ereig-
nisse. -- Der blinde'Prophet hat angeblich
zur Zeit Karls IV. gelebt. Seine Weissagun-
gen, oft gedruckt und öfter geflüstert, blie-
ben dunkel. Nun, im 20. Jahrhundert, schei-
nen, sie schreckliche Erfüllung gefunden zu
haben. Das in Rede stehende Buch unter-
nimmt es jedenfalls, vom Thronfolgermord
in Sarajewo an bis zu 'den Massenvertrei-
bungen die Texte des „blinden Jünglings
von Prag“ zu deuten und ihren Wahrheits-
gehalt freizulegen. Ein Buch, das ebenso
spannend wie beklemmend wirkt. j i

Max Erbstein: Der blinde Jüngling. Böh-
mische Weissagungen, Aufstieg-Verlag
München, 95 Seiten, 10,80 DM.

2 Das sudetendeutsche Kalender-Angebot
für 1982 enthält wieder die zwei unseren
Lesern schon bekannten Buchkalender und
die ebenfalls in vielen Ascher Familien seit
langem hängenden Bildkalender. lm Verlag
Helmut Preußler, 8500 Nürnberg, Rothen-
burger Straße 25, wo es bestellt werden
kann, erschien das „Jahrbuch der Egerlän-
der 1982“, wie immer reich bebildert, 144
Seiten, Preis DM 7,75. Gute Unterhaltung
kommt' ebenso zu ihrem Recht wie heimat-
gebundene Geschichte und interessantes
aus der heutigen Volksgruppen'-Organisa-
tion. Auf S._117 findet sich unter dem
schlichten Titel „Das Ascherländchen“
eine ausgezeichnete Kurz-Zusammenfas-
sung der eigenwilligen Geschichte unserer
engsten Heimat, verfaßt vom unvergesse-
nen gebürtigen Ascher Prof. Friedrich Pan-
zer. Bearbeiter ist wie von Anbeginn wie-
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Fertige Betten.
- Bottfedern (auch

handgeschlissen)
Karo-Step-Flachbetten,
Bettwäsche, lnlette,WoIl-
Anti-Rheuma + Daunen-
decken. Umfassendes
Angebot, auch Muster

- kostenlos. Schreiben Sie
HOCH 1101110 eine Karte an
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der Otto Zerlik. - Der wie immer von E.J.
Knobloch herausgegebene '„Sudetendeut-
sche Kalender 1982“, der nun schon über
dreißig Jahre lang beim Aufstieg-Verlag
erscheint, ist mit seinen 128 Textseiten wie-
der ein freundlicher heimatlicher Haus-
schatz. Seine gekonnte Mischung aus Er-
zählungen, Sagen, heimatkundlichen Bei-
trägen usw; spricht wieder sehr an. Preis
DM 8,80. -. Bei Adam Kraft in Mannheim
erschien der mit 25 farbigen Bildpostkarten
ausgestattete Jahrweiser „Schönes Sude-
tenland 1982“. Eine Reihe ausgesuchter
Motive führt durch die einst deutschen
Gegenden Böhmens, Mährens und Sohle-
siens. Der formvollendete Kalender ist
15 :21 cm groß und kostet DM 9,90. - Der
„Sudetendeutsche Bildkalender 1982“, wie
immer herausgebracht vom Aufstieg-Verlag
München 40, hat das gleiche Format und
enthält 24- Schwarz-Weiß-Ansichten. Das
mehrfarbige Titelblatt zeigt die Komotauer
Pfarrkirche, die 24 Bildpostkarten zumeist
Ansichten aus den sudetendeutschen Rand-
gebirgen. Preis DM 8,80. 4 -

Der Rundbrief gratuliert
90. Geburtstag: Frau Clara. Brehm

geb. -Geipel am 11. 19.. in Hof/S., Senio-
renwohnheim Erlhoferstraße ro-12. In
Asch wohnte das Ehepaar Brehm (Ernst
Brehm starb bereits im März 1975) im
Hause der .Konditorei Künzel, Kreuzung
Hauptstraße - Angergasse. Die Iubilarin
nimmt am Geschehen ihrer Umgebung
und in der Verwandtschaft regen An-
teil. Sie ist eine Tochter des einst da-
heim -sehr bekannt un-d angesehen ge-
wesenen Zimmermeisters Geipel vom

Sta

Für die mir anläßlich meines -
` 75. Geburtstages .

übermittelten Glückwünsche, Blumen
und Geschenke möchte ich allen Freun-
den' und Bekannten auf diesem Wege
ein herzliches Dankeschön sagen.
Hermann Feitenhansl, Mainzer Landstr.
516, 6000 Frankfurt/Main 80;
früher Asch, Resselgasse A

I HEı=ızı.ıcı-ıEı~ı DANK R
unseren lieben Verwandten und Freun-
den für die vielen Glückwünsche, Blu-
men und Geschenke anläßlich unserer

- GOLDENEN HOCHZEIT.
Mit lieben Grüßen

Friedl und Willi Gräf
Extra vielen herzl. Dank allen, die mir
zu meinem „Fünfundsiebzigsten“ soviel
Freude bereiteten. Euer Gräfwilli
8676 Schwarzenbach/Saale



Forst. - Herr Wilhelm RogTer, gebiir-
tiger Steinpcihler, in Asdr als Schneider-
meister wohnhaft gewesen Kcirnergasse
27, ^m r4. rz. in 74or Pliezhausen,
KarlsstraBe 16. Als alter |ahnturner ist
er auch heute nodr sehr munter.

89. Geburtstag: Frau Anna Ritter geb.
Bauer {Steinpiihl 245, Zuschneiderin bei
Carl Ri.immler & Sbhne) 

^m 
12. rr. bei

ihrer Tochter Hilde Wunderlidr in 8882
Lauingen/Do., Siedlungsring 18. Sie ist
gemessen an ihren |ahren noch riistig
und eifrige Rundbriefleserin.

85. Gebwtstag; Frau. Maria Milller
geb. Kautsch {Arndtgasse 7l am 14. rr.
in 895o Kaufbeuren, Leinauer Hang 17

- Frl. Emma Plof3 {Schijnbach 78) am
rr. 12. im Altenspital Altendorf P. 83o3
Rottenburg bei guter ,Gesundheit und
in voller geistiger Frisdre. - Frau Klara

. Simon geb. Baumglrtel (Kegelgasse zo)
arn 23. rr. in 33oo Braunsdrweig, Bei
dem Gerichte zr.

8r. Gebuttstag: Herr Max Lippeft
{Albertgasse z, im Volksmund ,,Schnaps-

. gaB" genannt, wo auch sein Schwieger-
vater, der Pcihlmanns-Stricker gewohnt
hattel, am 13. rr. in Erkersreuth, Biitt-
gerstraBe +6. Der langiiihrige treue
Rundbriefbezieher war 5o fahre lang
bei Rosenthal in Selb beschaftigt.

l 80. Geburtstag: Frau Anna Krautheim I
I geb. Ludwig (Peintstra8e rr, Witwe des fI am r. o. z8 verstorbenen Prokuristen Ed. I
I rt.l ^ 

'rz. rr. in Niirnberg, Grillpar- |
I zerstra8e z - Frau Elisabeth Wilflinplt g.b. Krahl'(OststraBe r99o) ^ r7'. ,i. I

in 8z6r Polling-Miihldorf, Moltkestr. 6.

G 75. Geburtstag.' Herr Andreas Klaul3
|/ (Bayernstra8e 5i| arn rz. rr. in 614o

Bensheim, Rheinstra8e ro - Frau Frieda
Schmidt-losefi (.Kcirnergasse 7l am 28.
tr. in 6993 Creglingen, Romgasse rz8.

7o. Gebwtstag: Herr Otto Adler (Nie-
derreuth) am 12. rr. in Tirschenreuth/
Annastra8e r4 - Frau Lucie Fleisdt-
mawr, Gattin des Leiters der Heimat-
gruppe Taunus-Asdrer fEmil-Schindler-
Stra8e z3z5) am 13. rz. in 642 Bad
Soden/Ts., Hirsdrpfad 15 - Frau Lydia
Fleil3net geb. Hofmann {Annagasse 14,
Tisdrlerei) am 8. rr. in 63oo Gie8en,^
Stephanstra8e rr - Frau irna laauil
geb. Fischer, Gattin des Stadtbeatrrt.n I
Adolf Kraus (Li.ideritzstra3e r846, West- |
end) am 17. rr. in 6238 Hofheim/Ts., -

Auringerweg 9 - Herr Gerhard Rogler
(Roglerstra8e 29, Sohn des ggjiihrigen
Heimatkundlers Ridrard R.) am 3o. rr.
in Hof, Goethestra3e 13, wo er als
Fremdspradren-Korrespondent bis zrt
seinem Ruhestand tetig war - Frau Else
Schw hgerl geb. Lohmann (Gabelsberger-
straSe 8) am 4. rr. in 8898 Sdrroben-
hausen, Gg.-Hitl-Str. 3.

FRAIIZBRAII]ITWET]I
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Goldene Hodtzeit feierten am 15.
August Herr Willi und Frau Friedl Grdl
( Sdr<inbadr zoo) in Schwarzenbach/Saale,
Kdnigsberger Stra8e rz. Wenig speter/
am r. Sept. r98r durfte Lm. GrIf, der
daheim Angestellter beim,,Eisen-Kraut-
heim" war, seinen 75. Geburt$tag be-
gehen.

4o. Hochzeitstag: Am .r3. November
begingen in Eggenfelden/Ndb., Flrber-
stra8e zr, Herr Dr. med. Anton Pack
und Frau Anni geb. Wagner (Todrter
des Grundbuchfiihrers fohann Wagner,
Hauptstra8e nrl ihr vierzigjdhriges
Ehe-|ubiliium.

SPENDENAUSWElS

Bitte folgende Konten:
Heimatnerband. Asch mit Heimatstube,

Archiv und Hilfskasse: Heimatverband des
Kreises Asch, Sitz Rehau, Konto-N,r. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ 780 550 50.

F0r die Ascher Hiitte: Deutscher Alpen.
verein, Sektion Asch, Postsdteckkonto
MUnchen Nr. 2051 35€OO.

Fiir den Ascher Schiitzenhof Eulenhammer:
Verein Ascher Vogelsch0tzen Rehau, Konto-
Nr. 280206 bei der Sparkasse Rehau.

burg v. W. 10 DM, Klara Hampl Steinheim
10 DM, Hermann Hdrtel Wdctrtersbach 20
DM, Adolf Wunderlich Christanger 20 DM,
Richard Eibl Nieheim 10 DM, Elsa Wilhelm
Thiersheim 10 DM, lrmgard Sehr Selb 5
DM, Thekla Hofmann Selb 5 DM, Marie
Bohm Nentershausen 20 DM, Edith Brand-
stdtter Linz 50 DM, Emma Rothemund
Augsburg 10 DM, Hans-Geyer Freising 30
DM, Hugo Ritter Karlsruhe 100 DM, Walter
Blasche Niirnberg 20 DM, Karl Sieber
Werneck 20 DM, Anna Wunderlich Ham-
brilcken 20 DM, Ernst Gemeinhardt Braun-
schweig 20 DM, Julie Flauger Eichendorf
20 DM, lrma Hartig Hof 20 DM, Emmy Abel
Graz 50 DM.

Nachtrag: Bei der im letzten RB unter
,,Sonstiges" ausgewiesenen Spende Gustav
Dorsch GieBen 100 DM handelte es sictr
um eine Gedenk-Gabe anldBlich des Unfall-
todes des Ehepaares Leo und Klara Michel.

Fiir die Ascfier Hiitte: lm Gedenken an
ihren Vater Karl Rauch/Frankfurt von den
Brtidern Karl und Hermann Rauch 50 DM -
Statt Grabblumen fiir Frau Frieda Gemein-
hardt Scfiotten von Gretel Panzer, Hilde
Jdger und Edith Denning 150 DM, von
ihrer Patin Frida Wunderlich M0nctberg
30 DM, Trude und Otto Hannemann Hol-

Emilie Katzer Eltville 25 DM, Erna Lederer , Liissig Graz vom Maturanten-Jahrgang
Nidda 20 DM, Emma Rothemund Augsburg I tSzS SOO DM - Kranzablose filr Herrn Dr. .ri

Fiir Heimatverband mit Arcfriv, Heimal- lern 100 DM, Amalie Wunderlicft Alsfeld
stube und Hilfskasse: lm Gedenken an ihre 50 DM, Hans Zdh Maintal 50 DM, Familie
verstorbene Mutter Erau Friederike Ge- Forkel Maintal 50 DM, Gretel und Ludwig
meinhardt von Gretel Panzet, Hilde Jaeger Wagner Biidingen 50 DM, Elly und Paul
und Edith Denning 150 DM - lm Gedenken Grohmann Maintal 30 DM, lng. Karl Fritscfr
an ihre Oma und Uroma Frau Gemeinhardt Selb 20 DM, Frau Helene Sdriffer Langen- _,
in Sciotten von Sabine Schmidt Nidda 30 feld 30 DM, Frau ldl Grohmann Maintal 30-\
DM; statt Grabblumen aus gleichem AnlaR \ DM, Alfred Zipperer Maintal 20 DM, Hein- X
von lng. Robert Miiller NeusAB 100 DM, rich Rank Frankfurt 30 DM, Max Rogler
Emmi Gemeinhardt und Lene Sciwager Maintal 25 DM und lda Heinriclr Lich 10
Bamberg 100 DM, Cousine Erna BeiBwen- DM. - AnldBlich des Heimganges von
ger geb. Klaus Stuttgart 20 DM, Cousin Herrn Ernst Albrecht Naila von Helene
Eduard Klaus Pfullingen 30 DM, Cousin Schiffer Langenfeld 20 DM - Als Kranzab-
Karl und Klara Wunderlich Liclt 10 DM, r lose fiir ihren Schulkameraden Dir. Ernst
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30 DM, Ascher DamenkrAnzchen in GieBen ' Viktor Honigschmied Herrsching von Robert
90 DM, Fam. Trdger Schotten 40 DM, Adolf Jackl Hungen 100 DM, statt Grabblumen
Jaeger Limburg 50 DM. - Statt Grabblu- frir Frau Gretl Brehm Bayreuth von Frau
men fiir Herrn Hans ZettelmeiBl Kelkheim lrmg. Sehr Selb 30 DM - Statt Grabblumen
von Adolf Winkler Selb 30 DM, Max und ftir ihre Cousine Angela Krebs von lnge-
Anna Joachim Kelkheirn 50 DM.,- AnldB-' borg Nickerl Odenheim 30 DM - lm Geden-
lich des Heimgangs seiner Frau Bertl geb. ken an Dipl.-Kfm. Robert Rank Frankfurt ^Krippner von Dr. Reinhold Netolitzky Stadt- von Lorenz Trapp Darmstadt 2OO DM, X
steinach 100 DM - Statt Grabblumen ftir G. W. Keller Bad Homburg 100 DM, Luise
Frau Emma Rubner Regen von Fam. Ernst Rank Frankfurt 100 DM, Walther Jaeger
Uhl Bad Nauheim 25 DM - Statt Grab- Maintal 1S0 DM, Dr. Jakob Schdfer Frank-
blumen ftir Frau Elsa Kirchhoff Wunsiedel furt 80 DM, Dr. Erhard Erhardt Ochsenfurt
von Michael und Hilde Milller Bamberg 20 50 DM, Dr. Josef Meindl Frankfurt 50 DM, X
DM, Frieda Wunderlich Bamberg 50 DM - Dipl.-Kfm. Georg Wolf Diisseldorf 50 DM,
Statt Grabblumen fiir Frau Klara Schindler Dr. Hans Losch Stuttgart 50 DM, Heinz
Burgtreswitz von Fam. Rudolf Wagner Hering Laufen b0 DM, Karl Ludwig Ensuleit-
Rehau 10 DM. - Dank fiir Geburtstags- Herdecke g0 DM, Anton Schmieger Bay-
wiinsche: Adele Zizler Mtinchen 75 DM, reuth 30 DM, Anneliese Kaltschnee Frank- /
Mathilde Eckert Ansbach 10 DM, Dr. Adoll furt 30 DM, Herta Wunderlich Dreieich 25
Graf Drisseldorf 50 DM, Emma Merz Neun- DM, Dr. Hans Lamka Kassel-Kircfrditmold

tentholl

20 DM, Luise Fuchs Griesbach 20 DM, Dr.
jur. F. Koch Mtinchen 20 DM, Wally Ross-
mann Hof 30 DM, Rich. und Erna Wagner
Hersbruck 50 DM - lm Gederiken an Frau
Emma Rubner in Regen, Freundin ihrer
verstorbenen Mutter, von den Fam. Wiese
in Regen und lng. Schimpke in Hannover'
50 DM, von ihrem Bruder Dr. Heinz Ha-
nisch Wendlingen 200 DM, Anna Vogel Re-
gen 25 DM - lm Gedenken an ihren Klas-
senkameraden lng. Ernst Lassig vom Tref- , or
fen der 1922er Gewerbeschulmaturanten i'
3OO DM - Weitere Spenden fiir den Hiit- / \
ten-Ausbau: Direktor Max Martin, Backnang
100 DM, Erna-Ritter Schwarzenbruck 50

#tHflffiS W$'il'w
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Forst. - Herr Wil'-helm Rogler, gebür-
tiger Steinpöhler, in Asch als Schneider-
meister wohnhaft gewesen. Körnergas-se
27, am 14. 12. in 7401 Pliezhausen,
Karlsstraße 16. Als alter Iahnturner ist
er auch heute noch sehr munter.

89. Geburtstag: Frau Anna Ritter geb.
Bauer (Steinpöhl 245, Z»u-schnei-derin bei
Carl Rümmler 8x Söhne) am 12. 11. bei
ihrer Tochter Hilde Wunderlich in 8882
Lauingen/-Do., Siedlungsring 18. Sie ist
gemessen an ihren jahren noch rüstig
und eifrige Rundbriefleserin.

85. Geburtstag: Frau.. Maria Müller
geb. Kautsch (Arndtgasse 7) am 14. 11.
in 8950 Kaufbeuren, Leinauer Hang 17
- Frl. Emma Ploß (Schönbach 78) am
11. 12. im Altenspital Altendorf P. 8303
Rottenburg bei guter 'Gesundheit und
in voller geistiger Frische. -- F-rau Klara
Simon geb. Baumgärtel (Kegelgasse 20)
am 23. '11. in 3300 Braunschweig, Bei
-dem Gerichte 21.

81. Geburtstag: Herr Max Lippert
(Albertgasse 2, im Volksmund „Schnaps-
gaß” genannt, wo auch sein Schwieger-
vater, der Pöhlmanns-Stricker gewohnt
hatte), am 13. 11. in Erkersreuth, Bött-
gerstraße 46. *Der langjährige treue
Rundbriefbezieher war 5o Iahre lang
bei Rosenthal in Selb beschäftigt.

t 80. Geburtstag: Frau Anna Krautheim
geb. Ludwig (Peintstraße 11, Witwe des
am 1. 9. 78 verstorbenen Prokuristen Ed.
Kr.) am 27. 11. in Nürnberg, Grillpar-
zerstraße 7 -- Frau -Elisabeth Wilfling
geb. Krahl (O-ststraße 1990) am 27. 11.
in 8261 Polling-Mühl-dorf, Moltkestr. 6.

7 5. Geburtstag' Herr Andreas Klauß
(Bayernstraße 52) am 12. 11. in 6140
Bensheim, Rheinstraße 1o - Frau Frieda
Schmidt-Iosefi (Kömergasse 7) am 28.
11. in 6993 Creglingen, Romgasse 128.

70. Geburtstag: Herr Otto Adler (Nie-
derreuth) am 12. 11. in Tirschenreuth,
Annastraße 14 -- Frau Lucie Fleisch-
mann, Gattin des Leiters der .Heimat-
gruppe Taunus-Ascher (Emil-'Schindler-
Straße 2325) am 13-. 12. in 6232 Bad
Soden/Ts., Hirschpfad 15 - Frau Lydia
Fleißner geb). Hofmann (Annagasse 14,
Tischlerei) am 8. 11. in 63oo Gießen,
Stephanstraße 11 - Frau Erna Kraus
geb. Fischer, Gattin des Stadtbeamten
Adolf Kraus (-Lü-deritzstraße 1846, West-
end) am 17. '11. in 6238 Hofheim/Ts.,
Auringerweg 9 -- Herr Gerhard Rogler
(Roglerstraße 29, Sohn des 99jährigen
Heimatkundlers Richard R.) am 30. 11'.
in Hof, Goethestraße 13, wo er als
Fremdsprachen¬Korrespondent bis zu
seinem Ruhestand tätig war - Frau Else
Schwägerl geb. Lohmann (Gabelsberger-
straße 8) am 4. 11. in 8898 Schroben-
hausen, Gg.-Hítl-Str. 3.

Äußerlich; Bei Muskel-, Glieder-, Nerven- und
rheumatıschen Schmerzen, bei Unpäßlichkeit- und

Erschöpfung. innerlich: Bei Erkältungs- und Grippe-
gefahr ein paar Tropfen auf ein Stück Zucker.

Erfrlscht Mund und Atem
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Goldene Hochzeit feierten am 15.
August Herr Willi und Frau Friedl Gräf
(Schönbach 2oo) in Schwarzenbach/-Saale,
Königsberger Straße 12.' Wenig später,
am 1. Sept. 1981 -durfte Lm. Gräf, der
daheim Angestellter beim „Eisen-Kraut-
heim” war, seinen 75. Geburtstag be-
gehen. . I

40. Hochzeitstag: Am '13. »November
begingen in Eggenfelden/Ndb., Färber-
straße 21,-Herr Dr. med. Anton Pack
und Frau Anni geb. Wagner (Tochter
des Grundbuchführers johann Wagner,
Hauptstraße 121) ihr vierzigjähriges
Ehe-Iubiläum.

SPENDENAUSWEIS
Bitte folgende Konten:

Heimatvaı-band' Asch mit Heimatstube,
Archiv und Hilfskasse: =He-ímıatverbfa-nd des
Kreises Asch, Sitz Fl-e-hau, Konto-N-r. 205187
bei der Sparkasse Rehau, BLZ -780 550 50. _

Für die Ascher Hütte: Deutscher Alpen-
verein, Sektion Asch, Postscheckko-nto
München Nr. 205135-800.

' Für den Ascher Schützenhof Eulenhammer:
Verein Ascher Voge-Isch-ützen Rehau, Konto-
Nr. 280206 'b-ei der Sparkasse Rehau.

Für Heimatverband mit Archiv, Heimat-
stube und Hilfskasse: lm Gedenken an ihre
verstorbene Mutter Frau Friederike Ge-
meinhardt von Gretel Panzer, Hilde Jaeger
und Edith Denning 150 DM - lm Gedenken
an ihre Oma und Uroma Frau' Gemeinhardt
in Schotten von Sabine Schmidt Nidda 30
DM; statt Grabblumen aus gleichem Anlaß
von lng. .Robert Müller Neusäß. 100 DM,
Emmi Gemeinhardt und Lene Schwager
Bamberg 100'DM, Cousine Erna Beißwen-
ger geb. Klaus Stuttgart 20 -DM, Cousin
Eduard Klaus Pfullingen 30 DM, Cousin
Karl und Klara Wunderlich Lich 10 DM,
Emilie Katzer Eltville 25 DM, Erna Lederer
Nidda 20 DM, Emma Rothemund Augsburg
30 DM, Ascher Damenkränzchen in Gießen
90 DM, Fam. Tröger Schotten 40 DM, Adolf
Jaeger Limburg 50 DM. - Statt Grabblu-
men für Herrn Hans Zettelmeißl Kelkheim
von Adolf Winkler Selb 30 -DM, Max und
Anna Joachim Kelkheim 50 DM..- Anläß-
lich des Heimgangs seiner Frau Bertl geb.
Krippner von Dr. Reinhold Netolitzky Stadt-
steinach 100 DM - Statt Grabblumen für
Frau Emma Rubner Regen von Fam. Ernst
Uhl Bad Nauheim 25 DM - Statt Grab-
blumen für Frau Elsa Kirchhoff Wunsiedel
von Michael und Hilde Müller Bamberg 20
DM, Frieda Wunderlich Bamberg 50 DM -
Statt Grabblumen für Frau Klara Schindler
Burgtreswitz von Fam. Rudolf Wagner
Rehau 10 DM. - Dank für Geburtstags-
wünsche: Adele- Zizler München 75 DM,
Mathilde Eckert Ansbach 10 DM, Dr. Adolf
Graf Düsseldorf 50 DM, Emma Merz Neun-
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burg v. W. 10 DM, Klara Hampl Steinheim
10 DM, Hermann Härtel Wächtersbach 20
DM, Adolf Wunderlich Christanger 20 DM,
Richard Eibl Nieheim 10 DM, Elsa Wilhelm
Thiersheim 10 DM, Irmgard Sehr Selb 5
DM, Thekla Hofmann Selb 5 DM, Marie
Böhm Nentershausen 20 DM, Edith Brand-
stätter Linz 50 DM, Emma Rothemund
Augsburg 10 DM, Hans"Geyer Freising 30
DM, Hugo Ritter Karlsruhe 100 DM, Walter
Blasche Nürnberg 20 DM, Karl Sieber
Werneck)20 DM, An-na Wunderlich Ham-
brücken 20 DM, Ernst Gemeinhardt Braun-
schweig 20 DM, Julie Flauger Eichendorf
20 DM, Irma Hartig Hof 20 DM, Emmy Abel
Graz 50 DM.

Nachtrag: Bei der im letzten RB unter
„Sonstiges“ ausgewiesenen Spende Gustav
Dorsch Gießen-100 DM handelte es sich
um eine Gedenk-Gabe anläßlich des Unfall-
todes des Ehepaares Leound Klara Michel.

Für die Ascher Hütte: lm Gedenken an
ihren Vater Karl Rauch/Frankfurt von den
Brüdern Karl und Hermann Rauch 50 DM --
Statt Grabblumen für Frau Frieda Gemein-
hardt' Schotten von Gretel Panzer, Hilde
Jäger und Edith Denning 150 DM, von
ihrer Patin Frida Wunderlich Münchberg
30 DM, Trude und Otto Hannemann Hol-
Iern 100 DM,_Amalie Wunderlich Alsfeld
50 DM, Hans Zäh Maintal 50 DM, Familie
Forkel Maintal 50 DM, Gretel und Ludwig
Wagner Büdingen 50 DM, Elly und Paul
Grohmann Maintal 30 DM, lng. Karl Fritsch
Selb 20 DM, Frau Helene Schiffer Langen-
feld 30 DM, Frau Idl Grohmann Maintal 30

X DM, Aıfred zipperer Maintal 20 DM, Hein-
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rich Rank Frankfurt 30 DM, Max Rogler
Maintal 25 DM und Ida Heinrich Lich 10
DM. - Anläßlich des Heimganges von
Herrn Ernst Albrecht Naila von Helene
Schiffer Langenfeld 20 DM - Als Kranzab-
löse für ihren Schulkameraden Dir. Ernst
Lässig Graz vom Maturanten-Jahrgang
1923 300 DM - Kranzablöse für Herrn Dr.
Viktor Hönigschmied Herrsching von Robert
Jackl Hungen 100 DM, statt Grabblumen
für Frau Gretl 'Brehm Bayreuth von Frau
Irmg. Sehr Selb 30 DM - Statt Grabblumen
für ihre Cousine Angela Krebs von lnge-
borg Nickerl Odenheim 30 DM - lm Geden-
ken an Dipl.-Kfm. Robert Rank Frankfurt
von Lorenz Trapp Darmstadt 200 DM,
G. W. Keller Bad Homburg 100 DM, Luise
Rank Frankfurt 100 DM, Walther Jaeger
Maintal 150 DM, Dr. Jakob Schäfer Frank-
furt 80 DM, Dr. Erhard Erhardt Ochsenfurt
50 DM, Dr. Josef Meindl Frankfurt 50 DM,
Dipl.-Kfm. Georg Wolf Düsseldorf 50 DM,
Dr. Hans Lösch Stuttgart 50 DM, Heinz
Hering Laufen 50 DM, Karl Ludwig Ensuleit-
Herdecke 30 DM, Anton Schmieger Bay-
reuth 30 DM, Anneliese Kaltschnee Frank-
furt 30 DM, Herta Wunderlich Dreieich 25
DM, Dr. Hans Lamka Kassel-Kirchditmold
20 DM, Luise Fuchs Griesbach 20 DM, Dr.
jur. F. Koch München 20 DM, Wally Ross-
mann Hof 30 DM, Rich. und Erna Wagner
Hersbruck 50 DM - lm Gedenken an Frau
Emma Rubner in Regen, Freundin ihrer
verstorbenen Mutter, von den Fam. Wiese
in Regen und Ing. Schimpke in Hannover'
50 DM, von ihrem Bruder Dr. Heinz Ha-
nisch Wendlingen 200 DM, Anna Vogel Re-
gen 25 DM - lm Gedenken an ihren Klas-
senkameraden lng. Ernst Lässig vom Tref-
fen der 1922er Gewerbeschulmaturanten
300 DM - Weitere Spenden für den Hüt-
ten-Ausbau: Direktor Max Martin,.Backnang
100 DM, Erna^Ritter Schwarzenbruck 50
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DM, Hans Geyer Freising 30 DM, Ed. Merz seiner Frau, seinen Asdrer Freunden tung zum grd8ten Spielwaren-Einzel-
rVolkmarsen 20 DM, Stammtisch 1925 1OO und Verwandten. Als er vor reichlich handelsgescheft Osterreidls wurde. In

XOV, frit. Geipel Thiersheim 200 DM, Hein- einem fahre aus Gesundheitsgri.inden seinen letzten Lebenstagen war_er in 1' \rich Mtiller Ohringen 1OO DM, lng. Hermann seinen iiber 5o |ahre alten Fiihrerschein 1 Gedanken oft beim Klassentreffel il I
Hitf Holzkirchen 50 DM. freiwillig abga6, war das wohl sein I Wunsiedel, an welchem ihm die Teil- f

^,5T"fiiule':il,_*ff;,x:3,"::?ff:lj 
fl:"o1fi":,"1.}i:'x'iffi,h':;'fil, iii*i I 

nalme 
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, Milller Selb 200 DM, Christof Riedel Silber- Gedanken endeten bei. der zeitlebens r6) versiarb in Kttln, Beckmannweg 5.

bach 20 DM, Hugo Ritter Karlsruhe 100 nie versa'umten Besorgni's -um seine. Fa- Herr Alfred Mattin, steueroberin-
DM, Frieda Mayer Rehau 10 DM. milie, weldre durdr dt:,*11*:lt":11:t rp"r.ior, ;;b;;" i" rr'o"ut""", qdfu

seit z7 |ahren - 
querschnittsgel5hmten, J- S. OL"toUer in Wunsi.6.1, gl.lJakob-

rlngere roten "'i'ff",::tt;?.H??t:;ll']::::H"l; _3i'"rs. 'z

, 'fl$;.;u"t"'u1/,xT,,iJ'"fft'J1'i,iil :##*i',";.;*i;l*i:53ril$ z*ffi#ri"""if#ilff;l't*o;f,\
naclr siebenwdchigem Leiden der ge- t.. str"f3. zoTt nach k;;; ilt""lrr"i, rrau Berta Netolitzky geb: Krippner' zu-

biirtige Schijnba'cher Herr Ado'f Frcnk. ilAil;;;'ss 1"f,1.i-ili;';;;;;; letzt wohnhaft gewesen in Stadtstei-

Als technischer Kaufmann in der Asdre. sie wie immer a- cesor?tt;i;kt"i; nach' Auch wenn sie den Gro8teil ih-

,,Kra.t, , Motorrad- und Autowerkstatt a.. i.i*rwertriebenei*ii;#J;;R;: res erfiillten und bewegten Lebens nicht

in der Rosmaringasse, lernte er die g"k"a81C--U.r,rAi" ti;"^il;",4;.il; in Asch verbrachte' bl\eb "die lQipp'

meisten Ascher Motorsportbegeisterten Ria"raE"", ^d;r ;";;;i.il- .i"i""r* n ners-Beftl" stets bewu8te und heimat-

der Zeitvor.und nadr r93o dort kennen Ci.g.t staitffndet. D#'ilJi;;*J ;: tr-eue Ascherin' Tochter einer Trafikan-

und wurde selbst einer von ihnen. Bei wartete sie stets -it F;;i;:' tin' wie man friiher daheim die Tabak-

den tjrtlichen Motoradrennen am Nie- ;;; 
-lg. ;;itr"il i" rlir.heim (Tau- hdndler nannte - Mutter Krippner war

derreuther Berg oder beim,Eisteichren- ""r)"i'i;_+;i-c;b";;;; i.r.'niii["1 in Asch daneben eine beliebte und be-

nen in Franzensbad durfte er nicht i- ' ei.- r.bensjahr. ;;":".4#;;;; gabte Laiensdngerin - war ihre fugend

rehlen. Er fuhr aber von re34 bis.re38 ?,,ipif -3',, 
s.r'o"iililsd#"''r''rv ffit*n:"".".*+:?ifiJ"T:f;:lfi"Jl,t

auch als ,,Pendler" zum neuen Arbeits- Katnarrnenstao!' i6f6rmbetontem Aufbruch stand. Ih-
ptatz im opeldienst nach Hof. 1938 p"titt"p"arKarl"l*lgl:t"S2'Xf ll, nrrrr,t"rischen Begabung folgend,

X{*1,k;i;;l"},T +*,;'j'ffi {l: ih#?t'Jf,ffii,1T; i?,i i^T3,X',ii'i,Xi; ^-u'oL"i.'t. 
sie das wJrkrehr"er-serii.,ai

spart, durfte aber fiir manche Linds- nur einea i"g .,,o- il{"."* xil nr*tfftf;.:f,ilH1 lLtt'"i:rflxl
leuteAnlaufrt.tl"s.ii, d;;;;ts"i";g, G' (e.z).erlag am t:,,9^\t-:!?1-P:t R:l *"tl i"-N"i.rb"rg tatig. iist nach de-

"-"4 
rl"i"igf.etten riber die Gr{nze ilt tenarbeiten einem I::.1itT.*^ ?Tt', e"rAlu8 fand sie tm-sudetenland Be-

schmuggeln. n", s.r,rirtJb;" ilft* sdrreck iiber dieses ""t:lTlj:lt-*-t:- ''iaiilit"el"-irti.- w..r.l.rrrueruf. wdh-

l*1'.Hru..iJ.";'t'{i1ff*t$,'#:f ;S;'t i".il:i"li:ft??"1:"i.:11'J"i'"',1; , if,l*{'fJ.?'ffi"yi'*'#:ll*lnil:ben Firma tdtig, aii kfz.-Kundendienst- lil':,-*^1lT:,:1,:-::"::'T:;T':j' ; ihren spdteren Mann kelnen, verlobte
leiter. Aber auch den l,"u."r"r."J-""i-. f wohin sie gebracht werden -Y,l-t-:,. :l- I rt.:i;i;h;,;;tilF;".h ;ede verbin-
sclrcinte ihm nichts '".;;;i;;;i;;i"i'\ 

Ilg sie bereits andernta8s- :!:{41: I ;;il-;; lr'-, "t' 'i" il M;i 45, a."t
il;;1;'iili,#;d'6;;r;h;;.;;; 

),r;.ffixa,*t;"fi,j.t;iJlL.,'.'ff: li,u*,il,jr5;:,".,';:r9.,*,r",,""g
Brierparrner n".-*u. :#**!!1,"i|'51'\?it"i,"i"mfJn lffl+ffilifr",*,itln"tf,i:::ll;l

Hri,,,jj"i',,3l#trrii'-i",r[:'*ij['+l#;l*qf**ru1tlnil"fr#$;'*'*;*:r,"fr ,,i,;i
*rru;lxli*l,Tl"?-*#':'T;;;"*i5rd5#;;#1i;ti+i:ft fi ,-,ilii:ff#i1r;i**i11#;Hf
H:1,#:"i1'l::,"";" 

Freunden und Be- 
'd:l;,iie:'yJ;"",.;:i.,!f,i'^J# Y.il*{ i3;h *:fitr:X_1.r*Hi#$;*.J

Ba"auf in Krus.sreurh . ff;,ffi"3llyTJt#ff3s?fiT!3*Tr.'i-T '"'ff nt*'i:"?'.t*;:#';tht;'53:::
Herr Hanns Kliiber in Wiesbaden sucht Aus ihrem Heimatorte, einem Kirsdren- ,.t""-Siih".r, 

"ofitihrt.. 
liiefiir wurde

Kontakt zur Verwandtschaft se.i1e-r i,m paradies, bradrte -sie iEren, Arbeitskol- it - di" frlppnir-nertl, die er am r.
Jahre 1910 in Krugsreuth verstorbenen leginnen immer diese Friichte mit aus Jarrrr., +Z in 

-Weiden 
geheiratet hatte,

GroBmutter. Christiane Klilber, geb. Ball- dem Urlaub. -- .*_' '-----, unentbeiirliche Helferiri. Fi.ir die unter-
auf, geb. am 9. 1. 1880 in Krugsreuth, war Herr Max'Hendel aus .Ro3bach, I J;; weitbekannt gewordene Biihne
die Tochter des aus Bad Elster zugezoge- wohnlaft gewesen in Konradsreuth b. I ihr., Mannes - ,;DEr Morgenstern,, -nen Robert Ballauf, dessen Vater wiederum Hof, fiel iir Alt.r vo'- 77 lqbt.."."t" j ;;#";l ,i" aie Kostiime, g6staltete die
aus Erkersreuth stammte. Ein Bruder der z. Oktober einem tragischen Verkehtt- I a"-"1, ungewohnt neurrti"g"n Masken
Christiane Ballauf soll noch vor dem 2. unfall zum Opfer.-------...--.*---' 

""a *". ii noch manch wiiterer Hin-
weltkrieg in Mrihlhausen bei Bad Elster 1 Am zr. September verstarb in Grazl ri.fr,g.iiti!.im6lorfrirdleArbeitihres
gelebt haben. I der dem eins-t wohlbekannten und an- I tvfrttti.r. Mittelpunkt des persrinlichen

Wer kann Hinweise und Anschriften ge- I gesehenen Gasthaus Ldssig in der I Lebens war ein kleines Hduschen in
ben? Zuschriften bitte an das I Bayernstra8e (splter Rudolf) entstam- I GrOmitz/Ostsee. Dort baute Frau Neto-
Archiv des Kreises Asch, Sitz Selb I mende Herr Direktor Ernst trissig im I litzky nach Beendigung der Biihnenar-
Erkersreuth, WichernstraBe 10, t 

77. Lebensjahr. Er wurde von sdrwerer I beit ihres Mannes aus kleinsten Anfdn-
8672 Selb/Bayern 4, Tel. 09287 /2031 Krankheit aus seiner unermiidlidren gen ein von Kennem hodrgeschltztes

, Arbeit gerissen. Als Absolvent des Ma- Fachgesdriift fiir Kunsthandwerk auf,
/ Wer kann Auskunft geben turajahrgangs rgzz der Asdrer Gewer- das sie zehn fahre lang fiihrte,-ehe sie

/ uber die Familie Wilfert aus Asch, Selber besdrulJwurde-er schon r9z3 von sei- sdrlie8lich mit ihrem Mann nach Stadt-
StraBe 6? Die Mutter hieB Marg. Wilfert, I nem an der gleichen Anstalt studieren- | steinadr L,hersiedelte, um der alten
die Kinder waren Luise, Emmy, lrma unO I den Schulffreund Hans |oachim Palmers I Heimat nlher zu sein. Nadr zweiein-
Ernst. Wir selbst wanderten 1948 nach I nach Osterreidr geholt, wo er dur& | halb gliicklichen |ahren, die audr wieder
Kanada aus und blieben bis jetzt ohne lnahezu s8 Jahre-fiir die Palmers-Ge- | Kontakt zlt alten Asdrer Freunden
Antwort. Zuschriften erbeten an Horst I seilschafi tatig war. Mehr als ein Vier- [ brachten, packte Frau Netolitzky ein

. und Olly Wilfert, Vegreville, Alberta, Cana- teljahrhunder-i davon widmete er dem - sdrw_eres Leide-n,^-das im_mer 4tt9t_ und Olly Wilfert, Vegreville, Alberta, Cana- teljahrhundert davon widmete er dem - sdrw_eres Leide-n,^-das immer hdrter
\ da, ToB-440 (frbheawohnhaft gewesen in Arif- und Ausbau der Firma ]. G. Kodr's wurde und sdrlie8lich zu ihrem Tode

\ Bad Zwischenahn/BRD). Siihne in Graz, welche unter seiner Lei- fiihrte.
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DM, Hans Geyer Freising 30 DM, Ed. Merz
Volkmarsen 20 DM, Stammtisch 1925 100,›< ,DM Fritz Geipel Thiersheim 200 DM, Hein-
rich Müller Öhringen 100 DM, lng. Hermann
Hilf Holzkirchen 50 DM. _

Für den Verein Ascher Vogelschützen:
Als Dank für Geburtstagswünsche: Richard
Müller Selb 200 DM, Christof Riedel Silber-
bach 20 DM, Hugo Ritter Karlsruhe 100
DM, Frieda Mayer Rehau 10 DM.

Unsere Toten
Im Alter von 78 jahren ver-starb am

2. 9. 1981 im Stadtkranrkenhaus in Hof
nach siebenwöchigem Leiden der ge-
bürtige Schönbacher Herr Adolf Frank.
Als technischer Kaufmann in der Ascher
„Kraft”, Motorrad- und Autowerkstatt
in der Rosmaringasse, lernte er die
meisten Ascher _Motorspo1tbegeisterten
der Zeit vor und nach 19 3o dort kennen
und wurde selbst einer von ihnen. Bei
den örtlichen Motorradrennen am Nie-
derreuther Berg oder beim Eisteichren-
nen in Franzensbad durfte er nicht
fehlen. Er fuhr aber von 1934 bis "1938
auch als „Pendler“ zum neuen Arbeits-
platz im Opeldienst nach Hof. 1938
siedelte er ganz dahin um. Seiner Fa-
milie blieb damit die Vertreibung er-
spart, -durfte aber für manche Lands-
leute Anlaufstelle sein, denen es gelang,
noch Kleinigkeiten über die Grenze zu
schmuggeln. Das Berufsleben beendete
Lm. Frank, seit 1934 immer in dersel-
ben Firma tätig, als Kfz.-Kundendiensb

32°'

seiner Frau, seinen Ascher Freunden
und Verwandten. Als er vor reichlich
einem jahre aus Gesundheitsgründen
seinen über 5o jahre alten Führerschein
freiwillig a-bgab, war das wohl sein
größter und härtester Verzicht. Seine
Lebenslust wurde schwächer und seine
Gedanken endeten bei der zeitlebens
nie versäumten Besorgnis um seine Fa-
milie, welche durch das Schicksal seines
seit 27 jahren querschnittsgelähmten,
ältesten Sohnes besonders belastet war.

Am 21. September 1981 verstarb in
Schotten, Alte Straße 16, Frau Friederike
Gemeinhardt geb. Klaus aus Asch, Sel-
ber Straße 2o7o'nach -kurzer Krankheit
im Alter von 88 jahren. Bis zuletzt war
sie wie immer am Geschehen im Kreis
der Heimatvertriebenen' interessiert. Re-
gelmäßig besuchte sie das „Ascher
Kränzchen”, das monatlich einmal in
Gießen stattfindet. Den Rundbrief er-
wartete sie stets mit Freude.

Am 9. ro. verstarb in Kelkheim (Tau-
nus) Frau Leni Gobernatz geb. Raithel
im 81. Lebensjahr. Frau Gobernatz
stammte aus Schönbach/Schwarzloh/
Katharinenstadt.

Das Ehepaar Karl und Agnes Görgner
in Hof, Prücknerstr. 18 a (Nassengrub,
früher Asch), wurde im Abstand von
nur einem Tag vom Tode ereilt. Karl
G. (67) erlag am 13. Oktober bei Gar-

tung zum größten Spielwaren-Einzel-
handelsgeschäft Österreichs wurde.. In
seinen letzten Le-benstagen war er in
Gedanken oft beim Klassentreffen in
Wunsiedel, an 'welchem ihm die Teil-
nahme nicht mehr gegönnt war.. ~

Herr johann Lippert (Ad.-Stifter-Str.
16) verstarb in Köln, Beckmannweg 5.

Herr Alfred Martin, Steueroberin-
spektor, geboren in Thonbrunn, starb
am 8. Oktober in Wunsie-del, St.-jakob-
Straße 17. _
/ In ihrem 76. Lebensjahre starb am\

9. Oktober im Krankenhaus Kulmbach
Frau Berta Netolitzky gebi. Krippner, zu-
letzt wohnhaft gewesen in Stadtstei-
nach. Auch wenn -sie den Großteil ih-
res erfüllten und bewegten Lebens nicht
in Asch verbrachte, blieb „die Kripp-
ners-Bertl“ stets bewußte und heimat-
tre-ue Ascherin. Tochter einer Trafikan-
tin, wie .man früher- daheim die Tabak-
händler nannte - Mutter -Krippner war
in Asch daneben eine beliebte und be-
gabte Laiensängerirı - war ihre jugend
bestimmt von jugendbewegung und
hingegeben dem Turn-wesen, das .damals
in reformbetontem Aufbruch stand. Ih-
rer künstlerischen Begabung folgend,
absolvierte -sie das Werklehrer-Seminar
in Leipzig und wurde dann, da -dieser
Beruf in der Tschechei nicht anerkannt

b . . .H . f kt D war, in Nürnberg tätig. 'Erst nach demtenar eıten einem erzın ar . er ., . . 5
Schreck über dieses _unvermutete Ge- -S" Afischluß. faâd S1eV%,mk%u1í1ešen1'?1§íN§fi'
schehen verlief für seıne Frau (72) eben-
falls tödlich. Im Hofer Krankenhaus,

leiter. Aber auch den Lebensabend ver- )W0hín_ Sie geljmcht werden mußte' er'
schönte ihm nichts mehr als seine Autos\1ag S16 befelts andemtags ebenfalls
und die Reisen und Spazierfahrten mit

Briefpartner gesucht!
Welche Haslauer oder Ascher Landsleute

erinnern sich des Ehepaares Anton Her-
mann (geb. 1923 in Haslau) und seiner Frau
geb. Schlee aus Asch (1924)? Die Eheleute
Hermann wohnen jetzt in DDR 759 Sprem-
berg, Zeppelinstraße 11, und würden sich
über Zuschriften von Freunden und Be-
kannten sehr freuen.

A Ballauf in Krugsreuth
Herr Hanns Klüber in Wiesbaden sucht

Kontakt zur Verwandtschaft seiner im
Jahre 1910 in Krugsreuth verstorbenen
Großmutter. Christiane Klüber, geb. Ball-
auf, geb. am 9. 1. 1880 in Krugsreuth, war
die Tochter des aus Bad Elster zugezoge-
nen Robert Ballauf, dessen Vater wiederum
aus Erkersreuth stammte. Ein Bruder der
Christiane Ballaufsoll noch vor dem 2.
Weltkrieg in Mühlhausen bei Bad Elster
gelebt haben.

Wer kann Hinweise und Anschriften ge-
ben? Zuschriften bitte an das
Archiv des Kreises Asch, Sitz Selb
Erkersreuth, Wichernstraße 10,
8672 Selb/Bayern 4, Tel. 0 92 87/ 20 31

/ . Wer kann Auskunft geben .
über die Familie Wilfert aus Asch, Selber
Straße 6? Die Mutter hieß Marg. Wilfert,
die Kinder waren Luise, Emmy, Irma und
Ernst. Wir selbst wanderten 1948 nach
Kanada aus und blieben bis jetzt ohne
Antwort. Zuschriften erbeten an Horst
und Olly Wilfert, Vegreville, Alberta, Cana-
da, TOB-440 (früher wohnhaft gewesen in
Bad Zwischenahn/BRD).

,X
einer Herzattacke. An -der Trauerfeier
vor' den beiden Särgen im Hofer Krema-
\torium beteiligten sich auch viele von
dem tragischen Ereignis erschütterte
Ascher Landsleute. Herr Görgner war
regelmäßiger Besucher der Bürgerschü-
lertreffen „vom Berg” in Bayreuth. Sei-
ne Schulkameraden kennen ihn als den
Stöhr-Karl. Er -galt bei allen seinen Be-

tatıgung in 1 rem er e r eru a -
rend des Zweiten Weltkriegs lernte -sie
ihren späteren Mann kennen, Verlobte
sich mit ihm, verlor jedoch jede Verbin-
dung zu ihm, als sie im Mai 45, auf
einer Reise erkrankt, in Prag in die Um-
sturz-Wirren geriet, mit anderen Frauen
gefangen, seelisch schwer gefoltert und
für anderthalb jahre in Landwirtschafts-
Zwangsarbeit gepreßt wurde. Erst dann
wurde sie in die Russenzone abge-
schoben. Ihren Verlobten fand sie in
Holstein wie-der. Als aus-gebildeter Re-
gisseur hatte der -Schwerkriegsverletzte

könnte? und Nachbarn als Sehr hílfsbe' T eine Bühne zur Pflege historischer Dra-reıt. -S_e1ne Frau stammte au-s Waltschx matík gegründet die Während der
lwesthch von Karlsbad) und War In ersten Notjahre vor allem mittelalter-Asch bei den Handschuhfirmen Heller liche geistliche Spiele in Kirchen, später
81 Ask-onas so-wie Weissbrod -beschäftigt. -auch antike Tmgöd,-,en auf großen deu„_
Aus ihrem Heimatorte, einem Kirschen-
para-dies, brachte sie ihren Arbeitskol-
leginnen immer diese Früchte mit aus

schen Bühnen aufführte. Hiefür wurde
ihm die Krippner-Bertl, die er am 1.
jänner 47 in Weiden geheiratet hatte,

dem Urlaub- „„„„,..„._..„„__†¬.~_..„-_¬-¬... - b 1,1' h H 1,5 - P" d- _.
Herr Max Handel 'aus Roßbachñi dgsentwíidbgkínnte 2-dwıfrordlernele Bllfhhre

wohnhaft gewesen in Konradsreuth b. ihres Mannes _ „Der Morgenstemfı ___
H0åkí;:1@l1) 1111_A1tf*-`TtV01} C1717 lflzifelíl entwarf sie die Kostüme, gestaltete die
2- Ü er emem B 13315 en er e IS' damals ungewohnt neuartigen Masken

zum Opfer-`H"f 'HVV 7 7""-----Y '- und War in noch manch -Weiterer

Am 21. September verstarb in Graz
der dem einst wohlbekannten und an-
gesehenen Gasthaus Lässig in der
Bayernstraße (später Rudolf) entstam-
mende Herr Direktor Ernst Lässig im
77. Lebensjahr. Er -wurde von schwerer
Krankheit aus seiner unermüdlichen
Arbeit gerissen. Als Absolvent des Ma-
turajahrgangs 1922 der Ascher Gewer-
beschule wurde er schon 1923 von sei-
nem an der gleichen Anstalt studieren-
den Schulffreund Hans joachim Palmers
nach Österreich- geholt, wo er durch
nahezu 58 jahre für -die Palmers-Ge-
sellschaft tätig war. Mehr als ein Vier-
teljahrhundert davon widmete er dem
Auf- und.Ausbau der Firma j. G. Koch's
Söhne in Graz, welche unter seiner Lei-

: -1ss- S

sicht geistiger Mot-or für die Arbeit ihres
Mannes. Mittelpunkt des persönlichen
Lebens war ein kleines Häuschen in
Grömitz/Ostsee. Dort baute Frau Neto-
litzky nach Beendigung der Bühnenar-
beit ihres Mannes aus kleinsten Anfän-
gen ein von Kennem hochgeschätztes
Fachgeschäft für Kunsthandwerk auf,
das sie zehn jahre lang führte, ehe sie
-schließlich mit ihrem Mann nach Stadt-
steinach übersiedelte, um der alten
Heimat näher zu sein. Nach zweiein-
halb glücklichen jahren, die auch wieder
Kontakt zu alten Ascher Freunden
brachten, packte Frau Netolitzky ein
schweres Leiden, das immer härter
wurde und schließlich zu ihrem Tode
führte. H i .

fiıı



Am zr. September verstarb nach sie-
benwiidrigem Krankenhausaufenthalt
im Alter von 84'|ahren Herr Emil Prell,
Schmiedemeister aus Wernersreuth.
Nach der Vertreibung fand er mit seiner
Familie in Selb-Plij8berg eine neue Hei-
mat und bei der Fa. Rosenthal in sei-
nem Beruf einen neuen Arbeitsplatz.
Daheim sc-hon in jungen fahren aktiver
S1nger, trat er audr in Selb-Plti8berg
dem Gesangverein bei, den er dann
auch einige |ahre als Vorstand leitete.
Dies war auch der Grund, da8 der Ver-
storbene die letzten t4 lahre nach dem
Tode seiner Fra'u den Haushalt nidrt
aufgab und dort seinen Lebensabend
bis kurz vor seinem Tod bei bester Ge-
sundheit verbrachte Nodr zu seinem 84.
Geburtstag am 24. 5. d. I. erreidrte ihn
der Rundbrief-Gliickwunsch vtillig
wohlauf. AIs Heimatbetreuer fiir Wer-
nersreuth konnte er manchen 'Werners-

reuther in Lastenausgleichsverfahren be-
hilflidl sein. Bereits im Rentenalter er
stellte er ein Verzeichnis sdmtlidrer
Hduser von Wernersreuth nadr Haus-

Herzversagen. Heinrich Rank besuchte
in Asdr die Staatsgewerbesdrule und
konnte dank seiner Suten Maturanote
als ordentlicher Htirer an der Hoch-
sdrule fiir Welthandel in Wien inskri-
bieren, wo er rgzg die Diplompri.ifung
ablegte. AIs Reidrsdeutsdrer konnte er
damils in der Tschechoslowakei kein
ridrtiges Betdtigungsfel,d ffnden und er
ging deshalb nadr Berlin. Dort arbeitete
er sich vom kleinen Angestellten zu
einer leitenden Position in der Devisen-
stelle ftir'Z:usatzats'sfuhrverfahren der
Textilindustrie hoch. Den Weltkrieg
mu8te er als Infanterist bis zum bitte-
ren Ende mitmadren. 'schwer waren .fiir
ihn als Alleinstehende die |ahre als Hei-
matvertriebener. Aber nadr Griindung
des Verbandes ,TGesamttextil" in Frank-
furt/M. fand er dort wieder ein Beteti-
gungsfeld,'das seinen reidren Erfahrun-
gen auf dem Textilgebiet entsprach.
Textilen Exportangelegenheiten ver-
dankte er es, da8 er seine spdtere Frau,
eine Karlsbaderin, kennen lernte, die
bei einem angegliederten Verband als

- Sachbearbeiterin" tdtig war. Der 1953 {
\/ geschlossenen Ehe -entstammt eine A
I tochter, die jetzt in Frankfurt Architek-
/ \ tur studiert. Die Anerkennung seiner

T?itigkeit in 'der Textilindustrie fand
Niedersdrlag in lobenden Artikeln in
der Textilfadrpresse anla8lich seines
z5jdhrigen Dienstjubiliiums und audr
bei Erreidrung des 65. Lebensiahres. Der
Verband f,Gesamttextil" wiildigte ihn
jelzt 

^rch 
durdr einen Nachruf in der

Frankfurter Allgemeinen Zeitung und
ganz besonders am offenen Grab. Aber
nidrt nur sein Fadrwissen und seine
umfangreichen Kenntnisse von der bu4-
desdeutsdren Textilindustrie madrten
Heinridr Rank zu einem gesu&ten
Partner. Seine Art, mit Menschen um-
zugehen, und sein immer ausgeglichen
freundlidres Wesen machten ihn be-
liebt. Beliebt war er auch im Freundes-
kreis. Ganz besonders schetzten ihn

/rror.rr"n und unerwartet wurde am 2.Oktober 1981 durch einen tragiscn"n\
! Verkehrsunfall ohne eigenes Verscttulden unsere liebe Tochter

Elfriede Sch?ifter geb. Ludwig
im Alter von 51 Jahren aus dem Leben gerissen.

lm Kreise ihrer Angehorigen und Venrvandten sowie unter zahlreicher Anteil-
nahme der Bev<ilkerung und ihrer im Rheihgau lebenden Ascher Landsleute
wurde sie am 7. Oktober auf dem Friedhof in Erbach/Rheingau zur letzten Ruhe
gebettet. - Fiir die zahlreichen Spenden, Blumen sowie f[ir das bewiesene
Mitgefrihl m<lchten wir uns bei Allen herzlich bedanken.

ln stiller Trauer:
Robert und Milli Lenk geb. Ludwig
sowie alle Angehorigen und Verwandten

6229 Erbach/Rheingau, AndreasstraBe 2; friiher Asch, KeplerstraBe 253

Traunreut, Westendstr. 15

Hans Herkner

f ri.iher Haslau/Sch5ferei 226

" 17.7.1926 t 29.9. 1981

Mein bester Freund, ein groBartiger

Ehemann, ein nocfr besserer Vater ...
er ist tot. Erst 55 Jahre jung - unfaB-

bar, und durch nichts, aber auch gar

nichts zu erklAren.

Hilde Herkner, Gattin

Christine und Renate, Tochter

im Namen aller Angehorigen

ln Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben

Schwester, unserer Schwdgerin, Tante und Cousine

Frau Elsa Kirchhoff ge'b. Wunderlich

ln stiller Trauer:

Adoll Wunderlich mit Familie

Edith Lauber mit Familie

Gerlinde Melzler mit Familie

Tini F|orian, Schwester

Frieda Wunderlicfr

Anna Wunderliclr

Helmut Ridrter mit Familie

Wunsiedel, MarkgrafenstraBe 8; frilher Asch, Rosmaringasse 14

Die Trauerfeier fand am Montag, 12. Oktober 1981, 13.00 Uhr, in der Friedhofs-
kirche Wunsiedel statt, anschlieBend Uberfilhrung nach Selb.

/tn ti.t"rTrauer geben wir Nachricht, daB unser lieber Bruder und onkel, ,"r\
Direktor Ernst Liissig

friiher Asch, BayernstraBe 6

am 21. September 1981, nach langem schwerem Leiden, im 77. Lebensjahre
still von uns gegangen ist.

Er fand seine letzte Ruhestdtte auf dem Friedhof in Wien-Neustift am Walde.

,?+'1t"'keli." wunsc*rel Ernestlne Bamberger

:Irtf^X, Anneliese Hiillerlclr Dr.Werner Bamberger
Hermann Wunsclrel Dr. Dieter Bamberger

\ 

\ 

D-8592 Wunsiedel, Ascher StraBe 5 A-1180 Wien, Schafberggas* tu 

/
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Am 21. September verstarb nach sie-
benwöchigem 'Krankenhausaufenthalt
im Alter von 84 1-jahren Herr Emil Prell,
Schmiedemeister aus Wernersreuth.
Nach der Vertreibung fand er mit seiner
Familie in -Selb-Plößberg eine neue Hei-
mat und bei der Fa. Rosenthal in sei-
nem Beruf einen neuen Arbeitsplatz.
Daheim schon in jungen Ia-hren aktiver
Sänger, trat er auch in Selb-Plößberg
dem Gesangverein bei, den er dann
auch einige jahre als Vorstand leitete.
Dies war auch der Grund, daß 'der Ver-
storbene die letzten 14 Iahre nach dem
Tode seiner Frau -den Haushalt nicht
aufgab und dort seinen Lebensabend
bis kurz vor seinem Tod bei -bester Ge-
sundheit verbrachte Noch zu seinem 84.
Geburtstag am 2.4. 5. d. I. erreichte ihn
der Rundbrief-Glückwunsch völlig
wohlauf. Als Heimat-betreuer für Wer-
nersreuth konnte er manchen Werners-
reuther in Lastenausgleichsverfahren be-
hilflich sein. Bereits im Rentenalter er-
stellte er ein Verzeichnis sämtlicher
Häuser von Wernersreuth nach Haus--
_1_3__ummern und deren Besitzer. * 17 7 1926 † 29 9 1981

F H Herr Dipl.-Kfm. Heinrich Rank, ein ' ' ' '
Sohn des Fleischermei-sters Ecke Karls-
und Schloßgasse in Asch, starb plötzlich
wenige Tage vor seinem 74. Geburtstag
in Frankfurt, Färberstraße 77 an einem
Herzversagen. Heinrich Rank besuchte
in Asch die Staatsgewerbeschule und
konnte dank seiner guten Maturanote
als ordentlicher Hörer an -der Hoch-
schule für Welthandel in Wien inskri-
bieren,_'wo er 1929 die Diplomprüfung
ablegte. Als Reichsdeutscher konnte er
damals in der Tschechoslowakei kein
richtiges Betätígungsfeld finden und er
ging deshalb nach Berlin. Dort arbeitete
er sich vom kleinen Angestellten zu
einer leitenden -Position in der Devisen-
stelle für “Zusatzau-sfuhrverfahren der

-li'

Plötzlich und unerwartet wurde am 2. Oktober 1981 durch einen tragischen
Verkehrsunfall ohne eigenes Verschulden unsere liebe Tochter

e Elfriede Schäfter geb. Ludwig
im Alter von 51 Jahren aus dem Leben gerissen.
Im Kreise ihrer Angehörigen und Verwandten sowie unter zahlreicher Anteil-
nahme der Bevölkerung und ihrer im Rheingau lebenden Ascher Landsleute
wurde sie am 7. Oktober auf dem Friedhof in Erbach/Rheingau zur letzten Ruhe
gebettet. - Fürdie zahlreichen Spenden, Blumen sowie für das bewiesene
Mitgefühl möchten wir uns bei Allen herzlich bedanken.

_ ln stiller Trauer:
Robert und Milli Lenk geb. Ludwig
sowie alle Angehörigen und Verwandten

6229 Erbach/Rheingau, Andreasstraße 2; früher Asch, Keplerstraße 2153

Hans Herkner Mein bester Freund, ein großartiger
1

Ehemann, ein noch besserer Vater . ._
früher Haslau/Schäferei 226 er ist tot. Erst 55 Jahre jung - unfaß-

bar, und durch nichts, aber auch gar
- nichts zu erklären. A

Hilde Herkner, Gattin V
Christine und Renate, Töchter
im Namen aller Angehörigen

Traunreut, Westendstr. 15 S

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben
Schwester, unserer Schwägerin, Tante und- Cousine

Textilindustrie hoch. Den Weltkrieg' Fra“ Elsa Kif°hh°ff Qe'b- WUn'd*e'l'|iCh
mußte er als Infanterist bis zum bitte-
ren Ende mitmachen. fSchwer waren für
ihn als Alleinstehende die jahre als Hei-
matvertriebener. Aber nach Gründung
des Verbandes „iGesamtteXtil” in Frank-
furt/M. fand er dort wieder ein Betäti-
gungsfeld, das seinen reichen Erfahrun-
gen auf dem Textilgebiet entsprach.
Textilen Exportangelegenheiten ver-
dankte er es, daß er seine spätere Frau,
eine Karlsbafderin, kennen lernte, die

Sachbear-beiterin tätig war. Der 1953

_ ln stiller Trauer: A
Tini Florian, Schwester Adolf Wunderlich mit Familie

- Frieda Wunderlich Edith Lauber mit Familie
Anna Wunderlich ' A Gerlinde Metzler mit Familie

Helmut Richter mit Familie
1

Wunsiedel, Markgrafenstraße 8; früher Asch, Rosmaringasse 14 V

Die Trauerfeier fand am Montag, 12.0ktober 1981, 13.00 Uhr, in der Friedhofs-
beí einem efiseslíedertefi Vefbefld elle), kirehe wnneiedeı eien, eneehıießend Überführung naeh seıb.
geschlossenen Ehe entstammt eine
Tochter, die jetzt in Frankfurt Architek- --
t-ur studiert. Die Anerkennung seiner V   Tätigkeit ill 'del' TeX†lí1í11d11S11Iie fand In tiefer Trauer geben wir Nachricht, daß unser lieber Bruder und Onkel, Herr
Niederschlag in lobenden Artikeln in
der Textilfachpresse anläßlich seines
ıgjährigen Dienstjubiläums und auch
bei Erreichung des 65. Lebensjahres. Der
Verband „Ge-samttextil” würdigte ihn

T .Direktors Ernst Lässig
früher Asch, Bayernstraße 6 S

am 21. September 1981, nach langem schwerem Leiden, im 77. Lebensjahre
jetzt auch durch einen Nachruf in der g Still von uns gegangen ist. '
Frankfurter Allgemeinen Zeitung und
ganz besonders am offenen Grab. Aber
nicht nur sein Fachwissen und seine

Er fand seine letzte Ruhestätte auf dem Friedhof in Wien-Neustift am Walde.

umfangreichen Kenntnisse von der bun- MıäflX Er .W ch I Emesflne Bamber er
desdeutschen -Textilindustrie machten ç-K er 'se "nf e 9
Heímíeh Rank zu einem ges-uehten Annelıese Holleri-oh ' Dr. Werner Bamberger
Partner. Seine Art, mit Menschen um-

freundliches Wesen machten ihn be-
liebt. Beliebt war er auchim Freundes-

r Hermann Wunschel Dr. Dieter Bamberger

Zugehenf und Sein immer auegeghehen l D-3592 Wunsiedel, Ascher Straße .5 A-1180 Wien, Schafberggasse 15

kreis. Ganz besonders schätzten ihn
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seine Freunde vom ,,Stammtisc"h 1925"
des Ascher Turnvereins 1849 sowie die
Kameraden'des Maturajahrgangs r9z5
der Gewerbeschule. Bei den alliahrli-
chen Treffen wartete man sdron auf die
jeweils von ihm mit hintergrtindigem
feinen Humor verfaBten Verse. Man
wird ihn auch 'dort sehr vermissen.

In Limburg/Lahn, Ste-Foy-Stra8e 26,
starb im Alter von 57 |ahren Herr Gu-
stav Raithel, Ei,sendreher bei FleiBner 8l
Sohn, wohnhaft gewesen am KaPlan-
berg zo6z.

Am z. Oktober wurde in Memmels-
dorf bei Bamberg Herr Karl Treflak zu
Grabe getragen. Er stand im Tg.Lebens-
lahr. Als Mitarbeiter der Unionbank
wird er vielen Aschern in Erinnerung
sein. U. 

^. 
wat er Mitglied des Mdn-

nergesangvereins 1846, des TV Asch
r8+-q und des Asdrer Tennisklubs. Nach
der' Vertreibung war Karl Treflak bei
der Deutschen Bank AG, Fil. Bamberg,
tatig.

In seinem 79. Lebensiahr starb in
Fellbadr/Wiirtt. Herr Ernst Wettengel
aus Niederreuth. Die dortige |lgerschaft
widmete ihrem Senior, Ehrenmitglied
der Kreisjdgervereinigung Waiblingen,
Naturschutzwart und Trdger der Deut-
sdren fagdverbands-Ehrennadel, einen
Nachruf. In ihm wird Lm. Wettengel
,,der Vater der |ungj2iger" genannt, da
er lange lahre zddrreiche |iiger-Ausbil-
dungskurse mit iiberdurchschnittlichem
Erfolg leitete.

Nicht mehr erlebt hat Herr Dr. Ru-
dolf W61feI seinen 95. GeburtstaS, ztr
dem ihm der Rundbrief in einer aus-
ftihrlidren Darlegung seines Lebenslau-
fes in der Augustfolge gratulierte. Der
gebiirtige Ro8bacher, ein erfolgreicher
lurist lwie im Augustheft dargetan)
starb am rz. Selrtember, eine Wodre vor
Vollend,ung seines 95. Lebensjahres, in
Oettingen/Bayern, Niirdlinger StraBe 4.

In Traunstorf bei Traunstein/Obb'
starb im )uni d. f. nadr langer Krank-
heit Herr Wllli Wdlfel. Bis zu seiner
Ubersiedlung aus Miindren, wo er eine
Lebensmittelhandlung innegehabt hatte,
war der Velstorbene pflichtbewu3ter
und verle8licher Kreisvermdgensverwal-
ter des Heimatverbandes Asch.

Am 17. 9. starb in einem Altenpflege-
heim nadr lengerem, schweren Leiden
Lm. Hans Zettlmei8l. Wie berichtet,
war,das Ehepaar ZettlmeiBl im Mai von
Kelkheim/Ts., wo es seit der Vertrei-
bung gelebt hattet zt einer Nichte nadr
midrelfeld bei Schw?ib. Hall iibergesie-
delt. Der Gesundheitszustand von Hans
ZettlmeiBl und infolge grci8ter Strapa-
zen, die sie in den zuri.ickliegenden
Monaten auf sich zu nehmen hatten,
auc-h ,der von Hermine Zettlmei3l, ver-
sc-hlimmerte sich derart, da8 sich die
Einlieferung der Eheleute in das Pflege-
heim als unbedingt notwendig erwies.

'Mit Hans Zettlmei8l verlor die Heimat-
gruppe der Taunus-Asdter ihren Griin-
der-und langjiihrigen Organisator, des-
sen Herzens-Anliegen es .war, seinen
Landsleuten durch Zusammenkiinfte,
Ausfliige, Stammtis&e {rsw. stete Ver-
bindung untereinander zu schaffen und
damit eine Briicke zur Vergangenheit
und zur Heimat zu sdrlagen. Wenn
man die Zeitspanne seines Wirkens

HABEN SIE SCHON BESTELLT?
ln wenigen Tagen beginnt die Auslieferung des Bildbandes ,,Das Asclrer Ldnd-
dren um die Jahrhundertwende - ein Bilderbuch nacfi alten Ansiclrtskarten".
Allen Landsleuten, die das Buch bereits bestellt haben, wird es mit Sicherheit
noc,h vor dem Weihnachtsfest zugestellt.
Dem letzten Ascfrer Rundbrief lag eine Bestellkarte fiir diesen Bildband bei,
der allen, die darin blattern werden, viel Freude machen wird. Helmut Klaubert,
der Leiter des Ascher Archivs in Selb und der Heimatverband Asctt, der die
Herausgabe des Buches fordert, hoffen, daB sich noch recht viele Landsleute
zur Bestellung entsctlieBen konnen.
Bedenken Sie bitte, daB dieser Bildband vermutlich die letzte Vertiffentlichung
darstellt, die slch mit Asch und seiner Umgebung befaBt, Die Herausgabe hat
sehr viel Muhe gekostet. Alle Landeleute aus dem Kreise Asc{r sind daher
aufgerufen, diese Miihe zu belohnen!
Hier nochmals Einzelheiten:

"Das Ascher Ldndchen um die Jahrhundertwende - Ein Bildbuch nach alten
Ansichtskarten", Format 15x21 cm, 168 Seiten mit 174 Abbildungen (davon
30 in Farbe), 39,50 DM, zu bestellen beim Archiv des Kreises Asch, Wichern-
straBe 10, 8763 Selb 4.
Ebenfalls beim Ascher Archiv erhdltlich: "Ortsteile, Gassen, StraBen und Pldtze
der Stadt Ascfr" - ein Nachdruck des im Jahre 1923 von Karl Alberti heraus-
gegebenen Beitrages zur Heimatkrmde. 115 Seiten, 15 DM.

| ruacn.;anrelangem,.in den letzten Zeiten sehr schmerzhaft 
"rtr"o"- fI nem Leiden ist meine geliebte Fraut B"tt" Netolitzky, ehemals Krippner.Bertl

* 1906 in Asch
am 9. Oktober 1981 in Gottes Ruhe eingegangen.

I Nacn immer tatiger, heiter angeregter Jugend- und Werkzeit, nach schweren I
I Jahren tsc*rechischer Gefangenschaft, wahrend dreier arbeitsreicher Jahrzehnte I
I im holsteiniscfren Gr6milz, wat ihr Leben erf0llt von unerm0dlicher Ftirsorge I! fiir ihren behinderten Ehemann, von geistiger Mitarbeit an seinem k0nstleri-

schen Beruf, von ihren eigenen gestaltenden F6higkeiten. lmmer trat sie selbst-
los bescheiden hinter ihrem Wohltun zurtick.

Am 12. Oktober, nacfr f0nf nahe ihrer Heimat verbrachten Jahren, ist sie in
Stadtsteinach am Frankenwald beerdigt worden.

ln Trauer und Dankbarkeit:

Dr. phil. Reinhold Netolitzky
im Namen von Verwandten und Freunden

GoethestraBe 28, 8652 Stadtsteinach

Wir nahmen Abschied von unserem lieben Vater, Scfrwiegervater, Opa, Uropa'

Bruder, Schwager und Onkel

Herrn Emil Prell
Schmiedemeister i. R.

. 24.5.1897 t 21.9.1981

Selb-PlciBberg; friiher Wernersreuth Nr. 123

ln stiller Trauer:

llse John, Tochter, mit Fam., Wunsiedel I
Eltriede Stenz, Tochter, mit Fam., Rehau I

Die Trauerfeier fand am 24. 9. 1981 im Krematorium Selb statt. Fiir erwiesene
Anteilnahme danken wir auf diesem Wege herzlich.

Mein geliebter Mann, mein guter Vater

Heinrich Rank
Dipl.-Kfm.

wurde uns o,,crr eine,i ffil:'l1T ,""".1,.]3;]t;11t1,,.""n ihn seborsen in
Gottes Frieden.
6000 Frankfurt am Main 70, FdrberstraBe 77

\ Klu,"l^yPv"

So{^- trlt)*WR^NtL ln Liebe und Dankbarkeit:
Luise Rank geb. Liebl
Christlne Rank

Die Beerdigung war am Freitag, dem 23. Oktober 1981 um 10 Uhr auf dem
Stidfriedhof, Darmstadter LandstraBe, in Frankfurt am Main.
Statt evtl. Blumen ware es im Sinne des Verstorbenen, die ,,Ascier Haitte",
Sektion Asch, des deutschen Alpenvereins Miinchen, Postscheckkonto M0nchen
2051 35-800 zu bedenken.
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seine Freunde vom „Stammtisch 1925”
des Ascher Turnvereins 1849 sowie die
Kameraden des Maturajahrgangs 199.5
der Gewerbeschule. Bei den alljährli-
chen Treffen wartete man schon auf -die
jeweils von ihm mit hintergründigem
feinen -Humor verfaßten Verse. Man
wird ihn auch dort sehr vermissen.

In Limburg/Lahn, Ste-Foy-Straße 26,
starb im Alter von 57 jahren Herr Gu-
stav' Raithel, Eiisendreher bei Fleißner S1
Sohn, wohnhaft gewesen am Kaplan-
berg 2,062..

Am 2. Oktober wurde in Memmels-
dorf bei Bamberg [Herr Karl Treflak zu
Grabe getragen. Er stand im 79. Lebens-
jahr. Als Mitarbeiter der Unionbank
wird er vielen Aschern in Erinnerung
sein. U. a. war er Mitglied des Män-
nergesangvereins 1846, des TV Asch
1849 «und des Ascher Tennisklubs. Nach
der Vertreibung -war .Karl Treflak bei
der Deutschen Bank AG, Fil. Bamberg,
tätig.

In seinem 79. Lebensjahr starb in
Fellbach/Württ. Herr Ernst Wettengel
aus Niederreuth. Die dortige Iägerschaft
widmete ihrem Senior, Ehrenmitglied
der Kreisjägervereinigung Waiblingen,
Naturschutzwart und Träger der Deut-
schen Iagdverbands-Ehrennadel, einen
Nachruf. In ihm wird Lm. Wettengel
„der Vater -der Iungjäger” genannt, da
er lange jahre zahlreiche ]äger-Ausbil-
dungskurse mit überdurchschnittlichem
Erfolg leitete.

Nicht mehr erlebt hat Herr Dr. Ru-
dolf Wölfel seinen 95. Geburtstag, zu
dem ihm der Rundbrief in einer aus-
führlichen Darlegung seines Lebenslau-
fes in der Augustfolge gratulierte. Der
gebürtige Roßbacher, ein erfolgreicher
Iurist (wie im Augustheft dargetan)
starb am rz. -September, eine Woche vor
Vollendung seines 95. Lebensjahres, in
Oettingen/Bayern, Nördlinger -Straße 4.

In Traunstorf bei Traunstein/Obb.
starb im juni d. I. nach langer Krank-
heit Herr Willi 'Wölfel. Bis zu seiner
Ubersiedlung aus München, wo er eine
Lebensmittelhandlung innegehabt hatte,
war der Verstorbene pflichtbewußter
und verläßlicher Kreisvermögensverwal-
ter des Heimatverbandes Asch.

Am 17. 9. starb in einem Altenpflege-
heim nach längerem, schweren Leiden
Lm. Hans Zettlmeißl. Wie berichtet,
war das Ehepaar Zettlmeißl im Mai von
Kelkheim/Ts., wo es seit der Vertrei-
bung gelebt hatte, zu einer Nichte nach
Michelfeld bei “Schwäb. Hall übergesie-
delt. Der 'Gesundheitszustand von Hans
Zettlmeißl und infolge größter -Strapa-
zen, die sie 'in den zurückliegenden
Monaten auf sich zu nehmen hatten,
auch ider von Hermine Zettlmeißl, ver-R
schlimmerte sich derart, daß -sich die
Einlieferung der Eheleute in das Pflege-
heim als unbedingt notwendig erwies.
*Mit Hans Zettlmeißl verlor die Heimat-
gruppe -der Taunus-Ascher ihren Grün-
der und langjährigen Organisator, des-
sen Herzens-Anliegen es ~war, seinen
Landsleuten durch Zusammenkünftge,
Ausflüge, Stammtische iusw. stete Ver-
bindung untereinander zu schaffen und
damit eine Brücke zur Vergangenheit
und -zur Heimat zu- schlagen. Wenn
man die Zeitspanne seines Wirkens

#3

HABEN SIE SCHON BESTELLT°
In wenigen Tagen beginnt die Auslieferung des Bıldbandes „Das Ascher Land
chen um die Jahrhundertwende - ein Bilderbuch nach alten Ansichtskarten“
Allen Landsleuten, die das Buch bereits bestellt haben, wird es mit Sıcherheıt

-~ noch vor dem Weihnachtsfest zugestellt. "
Dem letzten Ascher Rundbrief lag eine Bestellkarte fur dıesen Bıldband bei
der allen, die darin blättern werden, viel Freude machen wird Helmut Klaubert,
der Leiter des Ascher Archivs in Selb und der Heımatverband Asch der die
Herausgabe des Buches fördert, hoffen, daß sich noch recht vıele Landsleute
zur Bestellung entschließen können.
Bedenken Sie bitte, daß dieser Bildband vermutlich die letzte Veroffentlıchung
darstellt, die sich mit Asch und seiner Umgebung befaßt Die Herausgabe hat
sehr viel Mühe gekostet. Alle Landsleute aus dem Kreise Asch sind daher
aufgerufen, diese Mühe zu belohnen!
Hier nochmals Einzelheiten:
„Das Ascher Ländchen um die Jahrhundertwende - Ein Bıldbuch nach alten
Ansichtskarten“, Format 15x21 cm, 168 Seiten mit 174 Abbildungen (davon
30 in Farbe), 39,50 DM, zu bestellen beim Archiv des Kreises Asch, Wichern-
straße 10, 8763 Selb 4. e
Ebenfalls beim Ascher Archiv erhältlich: „Ortsteıle, Gassen, Straßen und Platze
der Stadt Asch“ - ein Nachdruck des im Jahre 1923 von Karl Alberti heraus-
gegebenen Beitrages zur Heimatkunde. 115 Seiten, 15 DM

Nach jahrelangem, in den letzten Zeiten sehr schmerzhaft ertrage-
nem Leiden ist meine geliebte Frau

l * 1906 in Asch ~ 8
1 Berta Netolitzky. efheimals Krippner Bertl

am 9. Oktober 1981 in Gottes Ruhe eingegangen
Nach immertätlger, heiter angeregter Jugend- und Werkzeit, nach schweren
Jahren tschechischer Gefangenschaft, während dreier arbeıtsreıcher Jahrzehnte
im holsteinischen Grömitz, war ihr Leben eriullt von unermudlicher Fursorge
für ihren behinderten Ehemann, von geistiger Mitarbeit an seinem kunstl -
schen Beruf, von ihren eigenen gestaltenden Fahıgkeıten Immer trat sie selbst-
los bescheiden hinter ihrem Wohltun zurück
Am 12.0ktober, nach fünf nahe ihrer Heimat verbrachten Jahren ist sie in
Stadtsteinach am Frankenwald beerdigt worden

ln Trauer und Dankbarkeit
Dr. phil Reinhold Netolıtzky
im Namen von Verwandten urid Freunden

Goethestraße 28, 8652 Stadtsteinach

Wir nahmen Abschied von unserem lieben Vater Schwiegervater Opa, Uropa,
Bruder, Schwager und Onkel 5

' S Herrn Emil Prell
Schmiedemeister i R

* 24.5.1897 † 21 9 1981
Selb-Plößberg; früher Wernersreuth Nr. 123

- In stiller Trauer
j Ilse John, Tochter, mit Fam Wunsiedel

Elfriede Stenz, Tochter, mit Fam Rehau

Die Trauerfeier fand am 24. 9. 1981 im Krematorium Selb statt Fur erviiıesene
Anteilnahme danken wir auf diesem Wege herzlich

Mein geliebter Mann, mein guter Vater M Y E
5 Heinrich Rank 'gfa/'vyb

Dipl.-Kfm.
* 26.10.1907 † 18 10 1981

wurde uns durch einen jähen 'Tod genommen Wir wissen ihn geborgen in
Gottes Frieden.
6000 Frankfurt am Main 70, Färberstraße 77

* 1 In Liebe und Dankbarkeit
Oli/W Luise Rank geb Liebl

Christine Rank
Die Beerdigung war am Freitag, dem 23.0ktober 1981 um 10 Uhr auf dem
Südfriedhof, Darmstädter Landstraße, in Frankfurt am Main
Statt evtl. Blumen wäre es im Sinne des Verstorbenen die Ascher Hutte
Sektion Asch, des deutschen Alpenvereins Munchen Postscheckkonto Munchen
2051 35-800 zu bedenken.
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riickblickend betrachtet, darf man fest-
stellen, da8 ihm dies auch gelungen ist.
In Anerkennung seiner Verdienste um
die Pflege,heimatlichen Gedankenguts
und Braudrtums ernannte ihn die Hei-
matgruppe der Taunus-Asdrer zu ihrem
Ehrenbiirgermeister. Er wurde atla 2r. g.
in Michelfeld zu Grabe getragen. In-
folge der verhdltnismd8ig gro8en Ent-
fernung und der darnit verbundenen
Fahrtstrapazen fiir seine, zum Teil hodr-
betagten Freunde, konnten sie ihn lei-
der nicht in der Anzahl auf seinem
letzten Weg .begleiten, der seinem Ein-
satz und seinen Verdiensten entspro-
dren hdtte. Eine kleinere Abordnung
war aber dodr dabei ,und Lm. Fleisdr-
mann bradrte in seinen Absihiedswor-
ten Dank und Anerkennung zum Aus-
drud<.

Nach ldngerem, schweren Leiden ist mein lieber Mann und treuer Lebens-
kamerad, unser guter Onkel

Herr Hans ZettlmeiRl
* 27. 11. 1890 t 17. 9. 1981

fr.ir immer von' uns gegangen.

Michelfeld b. Schwdb. Hall, Pappelring 17; frtiher Asch, SchlachthofstraBe 4

ln stiller Trauer:
Hermine ZettlmeiEl
im Namen aller Verwandten

Die Beerdigung fand am Montag, den 21. 9. 198'l in Michelfeld statt. Ftir bereits
erwiesene und noc*r zugedacite Anteilnahme danken wir herzlich.

Unser lieber Bruder, Onkel, GroBonkel und Schwager

Guslav Bifterling
' 24.12.1889 r 15.10.1981

ist nach kurzer Krankheit fiir immer von uns gegangen.

ln stiller Trauer:

lda Fleiscfimann geb. Bitterling

. Hannelore Mantel
geb. Bitterling
im Namen aller Angeh6rigen

Spangenberg, im Oktober 1981

Nach kurzer Krankheit verstarb an den Folgen eines
Schlaganfalles unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und
Cousin

Robert BloB
* 30.3. 1904 r 1.9. 1981

Gelnhausen, Alte Leipziger StraBe 86;
frtiher Asch, LiideritzstraBe

ln stiller Trauer:

Llsette Riider geb. BloB,
Schwester
Ernst BIoB, Bruder
Berll Wallasch geb. BloB
im Namen aller.Verwandten

Die Trauerfeier fand am 3. 9. 1981 und die Urnenbeisetzung
am 19. 9. 1981 auf dem Friedhof in Gelnhausen statt.

Wir trauern um unseren lieben Entsctrlafenln

Herrn Adolf Frank
* 1. 2. 1903 t 2. 9. 1981

ln Liebe und Dankbarkeit
nahmen wir Abscfiied:

Elsa Frank mit Kindern
Richard, lrmgard und Otto
und alle Angeh6rigen

8670 Hof, LudwigstraBe 19;
friiher Asch, HammerlingstraBe 6/StadtbahnhofstraBe 14;
zuletzt: HauptstraBe 126

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden verschied
mein lieber Gatte, Vater, Bruder, Onkel; Cousin und
Schwager

Herr Erwin Geipel* 23.3. 1927 t 27. 10; 1981

8471 Stulln, Ringweg 1; VohenstrauB, Schwarzenbach am
Walde; frtiher Schdnbach bei Asch

ln stiller Trauer:
Anna Gelpel, Ehefrau, mit
Tochter Birgit i
Hllde_gard Scfiuller, Schwester, x

mit Gatten
Werner Sclrutler, Neffe, mit I

Sohn Christian
im Namen allei Angehdrigen

Die Beerdigung fand am 30. '10. 1981 um 15 Uhr in Stulln
statt.

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
guten Mutter

Frau Friedrike Gemeinhardt geb. Klaus
' 25. 5. 1893 t 21. 9. '1981

Gretel Panzer
geb. Gemeinhardt
Hllde Jaeger
geb. Gemeinhardt
Edlth Denning
geb. Gemeinhardt
und Familien

Trauerhaus: 6479 Schotten, Alte StraBe 16

Die Trauerfeier land am 24. September in der Friedhofs-
kapelle in Rudingshain bei Schotten statt.

Meine Frau Bertl Krippner, verehelichte Netolitzky, hat nach
der Vollendung ihres 75. Lebensjahres viele Zuschriften
aus z. T. jahrzehnteweit zurtickreichender Freundschaft mit
Uberrasctung und Freude erhalten; sie hat die Schreiben,
um sie zu beantworten, gebfindelt und aul dem Kranken-
lager, schon sehr geschwdctrt, damit auch begonnen. Die
Schreiben und Anschriften der Scttreiber sihd aus der
Menge der hinterlassenen Papiere noch nidtt gefunden -
die Freunde sollen wissen, daB meine Frau gern danken
wollte; ich hoffe, das spdter nachholen zu k6nnen.

Dr. Reinhold Netolitzky
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rückblickend betrachtet, darf man fest-
stellen, daß ihm dies auch gelungen ist.
In Anerkennung seiner Verdienste um
-die . Pflege .heimatlichen Gedankenguts
und Brauchtum-s ernannte ihn die Hei-
matgruppe der Taunus-Ascher zu ihrem
Ehrenbürgermeister. Er wurde am zr. 9.
in Michelfeld zu -Grabe getragen. In-
folge der verhältnismäßig großen .Ent-
fernung und der damit verbundenen
Fahrtstrapazen für seine, zum Teil hoch-
betagten Freunde, konnten sie ihn lei-
der nicht in der Anzahl auf seinem
letzten Weg -begleiten, der seinem Ein-
satz und seinen Verdiensten entspro-
chen hätte. 'Eine kleinere Abordnung
war aber doch da-bei und Lm. Fleisch-
mann brachte in seinen Abschiedswor-
ten Dank und Anerkennung zum Aus-
druck.

rr-
N

Nach längerem, schweren Leiden ist mein lieber Mann und treuer Lebens-
kamerad, unser guter Onkel ,.

S Herr Hans Zettlmeißl *
* 27. 11. 1890 † 17. 9. 1981

für immer von uns gegangen. .

Michelfeld b. Schwäb. Hall, Pappelring 17; früher Asch, Schlachthofstraße 4

R In stiller Trauer:
Hermine Zettlmeißl

. im Namen aller Verwandten

Die Beerdigung fand am Montag, den 21. 9. 1981 in 'Michelfeld statt. Für bereits
eiwiesene und noch zugedachte Anteilnahme danken wir herzlich.

5 Unser lieber Bruder, Onkel, Großonkel und Schwager
Meine Frau Bertl Krippner, verehelichte Netolitzky, hat nach
der Vollendung ihres 75. Lebensjahres viele Zuschriften
aus z. T. jahrzehnteweit zurückreichender Freundschaft mit
Überraschung und Freude erhalten; sie hat die Schreiben,
um sie zu beantworten, gebündelt und auf dem Kranken-
lager, schon sehr geschwächt, damit auch begonnen. Die
Schreiben und Anschriften der Schreiber sind aus der
Menge der hinterlassenen Papiere noch nicht gefunden -
die Freunde sollen wissen, daß meine Frau gern danken
wollte; ich hoffe, das später nachholen zu können. .

Dr. Reinhold Nelolitzky

Nach kurzer Krankheit verstarb an den Folgen eines
Schlaganfalles unser lieber Bruder, Schwager, Onkel und
Cousin 5

e 4 Robert Bloß
* 30.3.1904 † 1.9.1981

Gelnhausen, Alte Leipziger Straße 86;
früher Asch, Lüderitzstraße .

` ln stiller Trauer:
Llsette Röder geb. Bloß,
Schwester
Ernst Bloß, Bruder-
Bertl Wallasch geb. Bloß
im Namen alIer\Verwandten

Die Trauerfeier fand am 3. 9. 1981 und die Urnenbeisetzung
am 19. 9. 1981 auf dem Friedhof in Gelnhausen statt.

Nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden verschied
mein lieber Gatte, Vater, Bruder, Onkel; Cousin und
Schwager M

Herr Erwin Geipel
* 23. 3. 1927 l † 27. 10.' 1981

8471 Stulln, Ringweg 1; Vohenstrauß, Schwarzenbach am
Walde; früher Schönbach bei Asch ^

i , In stiller Trauer:
. Anna Geipel, Ehefrau, mit

T ht Bi it,i oc er rg ij
f V ~ Hlldegard Schuller, Schwester,

mit Gatten j
Werner Schuller, Neffe, mit

e Sohn Christian,
j . im Namen aller Angehörigen

Die Beerdigung fand am 30. 10. 1981 um 15 Uhr in Stulln
statt.

5 Gustav Bitterling
' * 24.12.1889 † 15.10.1981

ist nach kurzer Krankheit für immer von uns gegangen.

In stiller Trauer:
lda Fleischmann geb. Bitterling
Hannelore Mantel
geb. Bitterling
im Namen aller Angehörigen

spehgenherg, irn okicber issi

Wir trauern um unseren lieben Ents-chlafenen
Herrn Adolf Frank

* 1. 2. 1903 † 2. 9. 1981

In Liebe und Dankbarkeit
nahmen wir Abschied:
Elsa Frank mit Kindern
Richard, Irmgard und Otto

' und alle Angehörigen 1

8670 Hof, Ludwigstraße 19; ,V
früher Asch, Hammerlingstraße 6/ Stadtbahnhofstraße 14;
zuletzt: Hauptstraße 126 `

ln Liebe und Dankbarkeit nahmen wir Abschied von unserer
guten Mutter _ er S

2 Frau Friedrike Gemeinhardt geb. Klaus
5 * 25. 5. 1893 † 21. 9. 1981-

Gretel Panzer
geb. Gemeinhardt
Hllde Jaeger
geb. Gemeinhardt
Edith Denning
geb. Gemeinhardt
und Familien

Trauerhaus: 6479 Schotten, Alte Straße 16
Die Trauerfeier fand am 24. September in der Friedhofs-
kapelle in Rudingshain bei Schotten statt.

-5 iss -
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Nach schwerer Krankheit verstarb am 4. Oktober 1981 im
Alter von 50 Jahren meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Tochter und Schwester

Frau Angela Krebs geb. Kindle, SANt ,

71'14 Ohringen-Pfedlbach, KelterstraBe 29; 4
friiher Asch, Langegasse 21

ln tiefer Trauer:
Martin Krebs
Rainer Krebs
Martlna Krebs
Friedl Kindler

Iil\Sf iil if,T,.o"7i *" 
"0," "

Die Beerdigung fand am 7. 10. auf dem Friedhof in Ohrin-
gen/Wttbg. statt.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma,

Schwester, Schwdgerin, Patin und Tante

Frieda PloR geb. Winterstein
* 7.9. 1898 i 26. 10. 1981

ist nach einem erftillten Leben fi.lr immer von uns gegangen.

8621 Weidhausen, Mddlitzer StraBe 21 ;

f r0her Wernersreuth/Hut

ln stiller Trauer:
Herbert PloB, Sohn,
mit Familie
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand am Mittwoch, den 28. 10., in Weid-
hausen statt.

Unerwartet verschied unsere liebe Mutter, Oma und Uroma,

Frau

SeubersdorfiOpf., Sudetenstr. 20; fr0her Haslau (Spinnerei)

Wir nahmen Abschied von unserer lieben Mutter, Schwieger-
mutter, Schwester, SchwAgerin, Patin und Tante

Frau Emma Elisabeth Rubner geb. Muller
* 8. 11. 1893 f 24. 9. 1981

Fiir erwiesene und zugedachte Beileidsbezeigungen innig-
sten Dank.

ln stiller Trauer:
Friedl Rubner, Tochter
Hilde Gaumert geb. Rubner,
Toctter
Dipl.-Kfm. Hermann Gaumerl,
Schwiegersohn
im Namen aller Verwandten

8370 Regen, Heindlweg 4; frtiher Asch, HauptstraBe 111
(Gasthof ,,Reichshof" - Sefferl)

Nach einem erflillten Leben verstarb am 22. Oktober

unsere liebe Oma, Schwester und Tante

f"ill*Y'1"*E"u Glara wunderlich

im Alter von 82 Jahren.

Nach Gottes hl. Willen verschied

Herr Eduard Stecker
Tiscfiler i. R.

" 22.2.1905 t 5.10.1981

8481 Altenstadt/WN (JahnstraBe 5), Weiden; fruher Grtin
bei Asch

ln Liebe und Dankbarkeit
trauern:

Berta Hiiltner
Christa Demel
Alois Demel
Martlna und Carmen Demel
Geschwister und Verwandte
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geleitet werden, bitte an keines der im nebenstehenden lmpressum

genannten Geechiltskonten des Verhgc Dr. Benno Tins S6hne zu

iiberweisen, sondern nur an dac Konto Nr.37l0(XXtl80 Da Benno

Tins bei der Hypobank M0nchen. Sonst siehe Vermerk vor dem

Spendenaurweis.

ASCHER RUNDBRIEF - Heimotblott fOr die ous dem Kreise Asdr verlriebenen
Deulschen. - Bezugspreis: Gonzi6hrig 27 DM, holbidhrig l4 DM, einschlie8lich
6,5 0h Mehmerlsteuer. - Verlog und Drud<: Dr. Benno Tins S6hne oHG, Gros-
hofstro8e ll, 8000 M0ndren 50, Jnh. Korl und Konrod Tins, beide Verleger,
beide M0nchen. - Verontwortlidr f0r Sdrriftleitung und Anzeigen: Dr. Benno

Tins, M0nchen 50, Groshofslr. lI. - Postsdreckkonto M0ndren Nr. ll2l 48'803 -
Bonkkonten: Roiffeisenbonk M0nchen-Feldmodring Nr. 0024708, Siodtsporkosse
M0nchen $n00793. - Fernruf (089) 3132635 - Postonsdrrifi: Verlog Ascher
Rundbrief, GroshofslroBe l'1, 8(X)0 M0nchen 50,

-140-

Postvertriebsstück R B-1376 EX
Verlag Dr. Benno Tins Söhne `
Grashofstraße 11 8
8000 München 50 Gebühr bezahlt

Nach schwerer Krankheit verstarb am 4. Oktober 1981 im
Alter von 50 Jahren meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
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Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma,
Schwester, Schwägerin, Patin und Tante

T°°'“ef U"'d Schwester 1 5 * Frieda Ploß geb. Winterstein
afi ni ..

7114 Öhringen-Pfedlbach Kelterstraße 29;
früher Asch, Langegasse 21 .

Frau Angela Krebs geb. Kindler Od ,

In tiefer Trauer:
Martin Krebs
Rainer Krebs
Martina Krebs r
Friedl Kindler
lng. Edwin Kindler
im Namen aller Verwandten

Die Beerdigung fand am 7. 10. auf dem Friedhof in Öhrin-
gen/Wttbg. statt.

Wir nahmen Abschied von unserer lieben Mutte.r, Schwieger-
mutter, Schwester, Schwägerin, Patin und Tante

Frau Emma Elisabeth Rubner geb. Müller
* 8. 11. 1893 † 24. 9. 1981 '

Für erwiesene und zugedachte Beileidsbezeigungen innig-
sten Dank.

In stiller Trauer:
Friedl Rubner, Tochter
Hilde Gaumert geb. Rubner,
Tochter

' Dipl.-Kfm. Hermann Gaumert,
Schwiegersohn j
im Namen aller Verwandten

8370 Regen, Heiridlweg 4; früher Asch, Hauptstraße 111
(Gasthof „Reichshof“ - Sefferl)

O

Nach Gottes hl.Willen verschied
Herr Eduard Stecker

Tischler i. R.
* 22.2.1905 † 5.10.1981

8481 Altenstadt/WN (Jahnstraße 5),`Weiden; früher Grün p im Alter von 82 Jahren.
bei Asch

. In Liebe und Dankbarkeit
trauern :`
Berta Hültner
Christa Demel
Alois Demel
Martina und Carmen Demel .

7. 9. 1898 ._ 1 26.10.1981
ist nach einem erfüllten Leben für immer von uns gegangen.
8621 Weidhausen, Mödlitzer Straße 21;
früher Wernersreuth/Hut

In stiller Trauer:
Herbert Ploß, Sohn,

- mit Familie
und alle Anverwandten

Die Trauerfeier fand am Mittwoch, den 28. 10., in Weid-
hausen statt. .

Unerwartet verschied unsere liebe Mutter, Oma und Uroma,
Frau _ -

Rosa Silbermann
(Haidler-Rose)

* 25. 11. 1891 † 2. 9. 1981

In stiller Trauer:
Anna Kohl, Tochter,
mit Gatten P
Milka' Silbermann,
Schwiegertochter

_ und Enkelkinder

Seubersdorf/Opf., Sudetenstr. 20; früher Haslau (Spinnerei)

f _ %>

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 22. Oktober 19 1
unsere liebe Oma, Schwester und Tante __

' Frau Clara Wunderlich

facøin
In stiller Trauer: : 1
Die Angehörigen *.-

chem/opf.; friiher Asch, Wicienigeeee_ 14 e
Geschwister und Verwandte / _ M-. ,

S p e n d e n, soweit sie aus zwingendem Grunde über den Rundbrief
geleitet werden, bitte an keines der im nebenstehenden Impressum
genannten Geschäftskonten des Verlags Dr. Benno Tins Söhne zu
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Spendenausweis.
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